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Dampfbahn Furka-Bergstrecke - PostAuto Berner Oberland - Grimselhotels offerieren:

Rundfahrten durch die Zentralalpen ab Meiringen mit modernen Reisecars über den
Grimselpass bis Gletsch, anschliessend mit der historischen Dampfbahn Furka-
Bergstrecke bis Realp oder Bergstation Furka und zurück nach dem Einsteigeort.

2006
Fahrpläne Fahrdaten und -Tage Preisinformation CHF

Einsteigeorte

ab Meiringen Post
ab Innertkirchen
ab Handegg
ab Grimsel H.
an Gletsch
ab Gletsch DFB
an Furka
ab Furka

an Realp
ab Realp
an Gletsch
ab Gletsch Post
an Gnmsel H.
an Hand&j
an Innerttarchen

an Meiringen

An Samstagen

8. 7. -3.9.
Tagestour Realp

09. 20
09. 32
09. 53
10.09
10.55
11.10
11. 50
12. 10
12. 55
14.00
15. 40
16. 56
17. 20
17. 34
17.56
18.11

An Freitagen &
Samstagen
7.7. - 2.9.
Ausflug Furka

10.50
11. 02
11. 23
11. 39
12. 25
14. 00
14. 40
15. 10

Normal-

preise
Rundfahrt

Mit Halbtax-
Abo
Rundfahrt

Ausflug Furka
84. 00
79.00
65.00
49.00

62. 00
59. 00
49. 00
44.00

15. 40
16. 56
17. 20
17. 34
17. 56
18.11

Dampfmenu in Gletsch, Hotel
Glader du Rhöne CHF 23. 00 (fakultativ)
Restauration Bergbaus Furka

Tagestour Realp
85. 00 74. 00
97. 00 79. 00

109.00 89.00
115.00 92.00

Kinder und Jugendliche im Alter bis 16 Jahre fahren in Begleitung mindesteps eines
Eltern- oder Grosselternteils in allen 2 sn aratis

(re tAuto mit Junior- L'r'l Tnk.

Bezug der Fahrscheine ausschiiesslkh in den Fahrzeu

Au "kunft ur" -_. »ation: ;-jfin Furka-Bergstred j AG
Reisedienst 0848 000 14t
Fax 055 619.30. 39
E-Mail reisedienst@fu-be. ch
Web www.furka-bergstrecke.ch



Liebe Leserin, geschätzter Leser

In der Welt der Dampfbahn Furka-Bergstrecketut sich einiges: Die
Vereinbarungen sind unterzeichnet, die Neustrukturierung mit
SFB, VFB und DFB AG kann umgesetzt werden. In Chur geht eine
Lokomotive, in Aarau ein Wagen und in Realp ein Traktor der
Fertigstellung entgegen. Früher als erwartet ist das Aufnahme-
gebäude in Realp betriebsbereit. Dank günstigen Schneever-
hältnissen konnte beizeiten mit dem Strecken unterhalt begonnen
werden. Und nicht zu vergessen: Am 27. Juni ist in Oberwald
Spatenstich!

Zentrales Thema dieses Heftes ist jedoch der Stützpunkt Realp.
Die zusätzlichen Triebfahrzeuge müssen untergebracht und
gewartet werden können. Die Wiederaufnähme des durch-
gehenden Betriebes nach Oberwald beginnt in Realp! Projekt-
beschreibung und Berichte über die Dampf- und Dieselleute, die
während des Winters Fahrzeuge reparieren und umbauen,
bestätigen dies.

In eigener Sache: Damit die Sektionen ihre Hauptversammlung
besser ankündigen können, hat die Redaktionskommission den
Erscheinungstermin für das erste Heft des Jahres von Mitte März
auf Ende Februar (Redaktionsschluss neu 31. Januar) vorverlegt.
Ich wünsche der DFB einen unfallfreien Sommer, viele zufriedene

Fahrgäste und freue mich auf gute Begegnungen auf der Berg-
strecke.

aktuelles

Erweiterung Stützpunkt Realp 2
Winterarbeiten im Depot Realp 5
Umbau Tmh 985 8
Aufnahmegebäude Realp 11
Delegiertenversammlung VFB 13
Wagenwerkstatt Aarau 16
Generalversammlung DFB AG 17
GL zur Vorbereitung der Saison 19
GV 1000er Club 20
Hochbordwagen X 2919 21
Wasserforum Gletsch 22

Drei Trägerschaften - ein Ziel 25
Bericht aus dem Stiftungsrat 26
Menschen im Mittelpunkt 28
Menschen im DFB-Räderwerk 29

Sicherheit und Logistik 31
Neuer Depotchef in Realp 32
Mitarbeit am "dampf» 33
Trois institutions de soutien 34

Pas de repit ä la base de Realp 35
Section romande 36

Section en Belgique 37
La base DFB ä Realp 39

vereine

Sektion Edelweiss 40

Sektion Solothurn 40

Sektion Zürich 41

Sektion Innerschweiz 41

Sektion Bern 42

Sektion Aargau 42
Sektion Norddeutschland 42

Sektion Schwaben 43

Sektion Stuttgart 43
Das Schwungrad meint 44

Titelbild
Im Depot Realp wird an der Lok Nr. 6 gearbeitet.

Foto; Hansueli Fischer

Viel Spass beim Lesen wünscht

Hansueli Fischer
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Unterbringung und Unterhalt historisch wertvoller Fahrzeuge

Erweiterung des DFB-Stützpunktes
Realp

Depot und Werkstätte in Realp genügen
zufolge der wachsenden Fahrzeugflotte
und angesichts der Betriebsemeiterung
nach Oberwald nicht mehr. Sie müssen

um einen Neubau erweitert werden.

Als konzessionierte Betreiberin der Stre-

cke Realp-Gletsch (Oberwald) sind wir
aufgrund der gesetzlichen Vorschriften

verpflichtet, die Fahrzeuge optimal zu un-
terhalten, um einen sicheren Betrieb zu

garantieren. Die Tatsache, dass histori-
sehe Fahrzeuge mit grossem, kulturellem
Wert einen intensiven und auch speziellen,

aufwändigen Unterhalt benötigen, unter-
streicht die Notwendigkeit entsprechen-
der Werkstätten.

Besondere Fahrzeuge, besonderes
Fachwissen

Der Betrieb und Unterhalt der Dampflo-

komotiven ist sehr komplex. Das Fach-
wissen im Bereich der Dampfloktechnik
sowie die Erhaltung des historischen

Wagenmaterials bedingt den Einsatz von
Mitarbeitern mit viel speziellem Fachwis-

sen und grosser Kompetenz. Da sich im
Anschlussbereich des alpenquerenden
Meterspurnetzes keine Anbieter befinden,
welche die Bedürfnisse in diesem Sinne

abdecken, müssen diese Tätigkeiten in

eigener Regie erfolgen.

Lokdepot zu eng

Das 1989 erstellte, dreigleisige Lokdepot
wurde als Abstellremise für Traktionsfahr-

zeuge gebaut. Erst in spätem Jahren ha-
ben sich die Bedürfnisse für umfangreiche
Revisionen an Dampf- und Dieselloks ge-

zeigt. Dazu wurde vor fünf Jahren ein Hal-
lenkran mit 5 Tonnen Tragkraft eingebaut.

Die stetig zunehmenden Traktionsfahr-
zeuge und die langfristig zu erwartenden
Revisionsarbeiten machen eine Erweite-

rung im geplanten Rahmen unumgäng-
lich.

Aus Kostengründen müssen die Arbeiten
im Zusammenhang mit Bau, Revision und
Unterhalt der eigenen Fahrzeuge durch
freiwillige Spezialisten erbracht werden,
wobei in Anbetracht der Komplexität auch
Drittleistungen eingekauft werden müs-
sen. Ohne die ehrenamtlichen Arbeitsleis-

tungen von 75 bis 90 Prozent des Auf-
wandes wäre ein Weiterbestand der

Unternehmung in Frage gestellt.

Der Standortentscheid

Da sich das heutige Depot am Rand von

möglichen Lawinenausläufern befindet,
wurde auch nach ändern möglichen
Standorten Ausschau gehalten. Der Ent-

scheid zur Erweiterung in Realp kann wie

folgt begründet werden:
. Aufwändige Transporte auf Schiene und

Strasse entfallen

. Die Werkstatt gehört zur Attraktion für
die Besucher und Fahrgäste

. In unmittelbarer Nähe sind keine geeig-

neten oder zur Verfügung stehenden

Alternativen vorhanden

. Das bestehende Lokdepot kann in das

Konzept einbezogen und im Winter zur
Remisierung von Fahrzeugen verwen-
det werden.

Konzept

Die Traktionsfahrzeuge werden in gesetz-

lich vorgeschriebenen Rahmen periodi-
sehen Revisionen unterzogen. Die Revisi-
on einer Dampflokomotive bedingt deren

Zerlegung. Die schwersten Einzelteilewie-
gen bis zu 15 Tonnen. Dementsprechend
müssen Hilfsmittel eingesetzt werden
können. Die notwendigen Kransysteme
bestimmen demnach die Gebäudehöhen.

Während kleinere Unterhaltsarbeiten über

das ganze Jahr ausgeführt werden kön-
nen, beschränken sich Arbeiten für Revi-

sionen und Aufarbeitungen der Fahrzeuge

hauptsächlich auf die Herbst- und Winter-
monate. Somit muss der Bau auch den

wetterbedingten Einflüssen gerecht wer-
den, was sich auch in den Kosten wieder

findet.

Der Erweiterungsbau wird grundsätzlich
als Ergänzung zu den bestehenden Anla-
gen des Stützpunktes DFB Realp konzi-
piert. Der neue Gebäudekomplex kommt
nordwestlich der bestehenden Drehschei-

be zu stehen. Der umbaute Raum umfasst

gemäss Berechnung SIA etwa 3'400 Ku-

bikmeter. Die Unterteilung des Werkstatt-
raumes ist wie folgt vorgesehen:
. Gleis 80/81 mit Grube: Dieselthermi-

sche-/Schneeräumungsfahrzeuge
. Gleis 82: Wagenunterhalt (Personen-

und Dienstwagen)
. Gleis 83/84: mit Grube, Dampflokomo-

tiven

. Zwischenräume: Werkzeugmaschinen

Bei allen fünf Hallergleisen, welche über
die Drehscheibe erschlossen werden,

sind massive Rolltore vorgesehen. Im
nordwestlichen Teil wird ein grosses Zu-

gangstor für Strassentransporte, bezie-
hungsweise Zulieferung ab der Schweig-
strasse, die noch hangwärts verlegt
werden muss, vorgesehen. Runde Fens-
ter bei allen Fassaden und über jedem

Hallengleis ein Oberlicht sorgen fürTages-
licht im ganzen Gebäude. Aufgrund der

Lage am Rande von Lawinenzonen muss
d:e Grundkonstruktion äusserst massiv

gestaltet werden. Den entsprechenden
Naturkräften kann nur eine massive

Eisenbetonkonstruktion entgegenwirken.
Damit sich der Neubau in die Landschaft

einfügt, ist die Konstruktion mit einer auf-
gelockerten Stahlblechfassade abge-
deckt.

Realisierung in Etappen
In Berücksichtigung von Finanzierung,
Ressourcen der Bauabteilung und der je-

weils kurzen Bauze'ten (Ende Mai-Okto-

ber), ist ein etappenweises Vorgehen ge-
plant. Als erster Bautrakt soll der westliche
Teil mit Gleis 81 und 82 realisiert werden

und damit eine bedeutende Entlastung

des bestehenden Lokdepots bringen.

Die Plangenehmigungsverfahren mit BAV
und Behörden sind eingeleitet, kritisch
sind einmal mehr die Finanzen. Für die be-
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nötigten 1 '622'OOd Franken werden-zu-
sammen mit der Stiftung - Sponsoren und

andere Geldgeber gesucht. Diese Kosten

setzen sich wie folgt zusammen:
. Grundstückerwerb, Baurecht, Bewilli-

gungen, Honorare, Planung, Bauleitung,

Baustelleneinrichtungen, Baugruben-
aushub, Baunebenkosten, Bauzinsen,

Versicherungen CHF 573'OOO. QO
. Montagebau, Beton, Stahl, Holz, Fens-

ter, Türen, Tore, Elektro, Sanitär, Hei-

zung, Oberflächenbehandlung, Reini-
gung CHF 683'OOO.QO

. Betriebseinrichtungen, Kran, Bekoh-
lungsanlage CHF366'000. 00
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Fahrpian und Preise 2006

Freitag, Samstag und Sonntag vom 24. Juni bis 1. Oktober 2006
Tägliche Fahrten vom 10. Juli bis 20. August 2006

Realp DFB ab
Tiefenbach DFB ab
Furka DFB an
Furka DFB ab
Muttbach-Belvedere an
Gletsch DFB an

Gletsch DFB ab
Muttbach-Belvedere ab
Furka DFB an
Furka DFB ab
Tiefenbach DFB ab
Realp DFB an

10.40
11.00
11.30
11.50
12. 00
12.20

11. 10
11.35
11.50
12. 10
12.30
12.55

a

a

14. 00
14.20
14.50
15. 10
15.20
15. 40

14. 00
14. 25
14.40
15.00
15.20
15. 45

An Freitagen und Samstagen
vom 7. Juli bis 2. September 2006

"^ An Samstagen und Sonntagen
vom 8. Juli bis 3. September 2006

Aus Platzgründen empfehlen wir, die
Dampf bah nfahrt wenn möglich in der
Fahrtrichtung Gletsch - Realp zu
planen.

Rollstuhlbeförderung in
bestimmten Zügen /
Reservation obligatorisch.

Fahrpreise Alleinreisende und Kleingruppen bis 9 Personen

Strecke

Preise in Schweizer Franken

2. Klasse
Einfache Fahrt

CHF

2. Klasse
Hin- und Rückfahrt

CHF

1. Klasse
Einfache Fahrt

CHF

1. Klasse
Hin- und Rückfahrt

CHF

Realp - Gletsch
Realp - Furka
Realp - Muttbach-B.
Gletsch - Muttbach-B.
Gletsch - Furka

58.-
35.-
44.-
20.-
30.-

93.-
60-
71.-
35-
51-

96-
58-
73.-
33-
50-

154.-
99.-

117.-
58.-
85.-

Gesellschaften sowie Schulen und Jugendgruppen erhalten 20 % Fahrpreis-Ermässigung.

Ermässigungen: Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 16 Jahren fahren in Begleitung mindestens
eines Eltern- oder Grosselternteils an allen Betriebstagen und in allen Zügen gratis.
Kinder ohne Eltern- oder Grosseltern-Begleitung bezahlen 50 % des Fahrpreises für
Erwachsene. Die Familienermässigung ist in Sonderzügen nicht gültig.

Rundfahrtbillette: Es stehen zwei Rundfahrtbillette in 2. Klasse zur Auswahl:
Realp DFB - Dampfbahn - Gletsch - PostAuto - Oberwald MGB - Furka-Basistunnel - Realp MGB (und umgekehrt)
Realp DFB - Dampfbahn - Gletsch - PostAuto - Furkapass - Realp Post (und umgekehrt)

Erwachsene: CHF 70.-
Halbtax-Abonnement: CHF 63-
Das Rundfahrtbillett ist nur am Ausgabetag gültig.
Mit der Junior- oder Enkelkarte fahren Kinder und
Jugendliche von 6 bis 16 Jahren auch in der
Matterhorn Gotthard Bahn und im Post^uto gratis.

Platzreservation:
Die Reservierung für Gruppen ab 10 Personen
ist unerlässlich.
Die Einzelplatzreservierung wird dringend
empfohlen (ansonsten keine Sitzplatzgarantie).

Bei allen Preisen sind 7. 6 % Mehrwertsteuer
eingeschlossen. Änderungen vorbehalten.

Auskunft und Reservation
Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
Reisedienst, Postfach 141
CH-6490 Andermatt

Internet www.furka-bergstrecke.ch
E-Mail reisedienst@fu-be. ch
Telefon 0848 000 144
Ausland: 0041 / 848 000 144
Telefax 055 / 619 30 39
Ausland: 0041 / 556 193 039

Ausgabe vom 31. 12. 2005
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DFB Lokomotivdepot Realp von November bis Mai

Winterarbeiten der ZfW
Mitarbeiter in Realp

Während im Winter vorrangig Langläufer
und Skifahrer das Urserental besuchen,

herrscht trotz Kälte und Schnee Betrieb

bei der Dampfbahn, wenn auch im Ver-

borgenen. Dann ist genau die richtige Zeit,
die Triebfahrzeuge wieder auf den nächs-
ten Sommer vorzubereiten.

Warum im Winter?

Im vergangenen Sommer standen wieder
mehrheitlich alle drei Dampflokomotiven

ohne nennenswerte Störungen im Be-
trieb. Nicht umsonst, denn wie üblich ist

der harte Kern jener Leute, die sie wäh-
rend der Fahrsaison über die Furka führ-

ten, im Winter mit Revisionsarbeiten be-

schäftigt. Die präventive Instandhaltung
bewirkt nicht nur eine höhere Verfügbar-
keit im täglichen Betrieb, sondern auch
eine erhöhte Sicherheit. Auf lange Sicht
werden dadurch auch Schäden frühzeitig
erkannt und ausgebessert, die sonst zu
Bauteilversagen und damit hohen Kosten

führen. Vor allem Dampflokomotiven sind

auf diesem Gebiet sehr empfindlich.

Umfangreichere präventive und auch ku-
rative Instandhaltung bedingt aber, dass

das betreffende Fahrzeug länger ausser

Betrieb ist. Und das ist bei der DFB eben

nur im Winter möglich.

So scheint es an der Zeit, auch einmal mit

dem «dampf an der furka» einen kleinen

Blick in die winterliche Werkstatt Realp zu

werfen, wo im Kontrast zur Werkstätte

Chur andere Sitten herrschen.

Der Zugang ins Urserental ist im Winter
nicht immer einfach. Die An- und Abreise

nach Realp kann bei entsprechender Wit-
terung zu einem Abenteuer werden und
schon mancher Mitarbeiter ist am Freitag-

abend in Andermatt gestrandet. Nicht

umsonst ist das Urserental bei Skitouren-

gehern als lawinöses Loch verschrien und
so mancher ZfW-Mitarbeiter hat sein Ziel

Realp aufgrund akuter Lawinengefahr ent-
weder nicht erreicht oder nicht mehr ver-

lassen können. Dass dieses Reiseroulette

nicht bei allen beliebt ist, vor allem, wenn

man die Anfahrtskosten rechnet, scheint

verständlich. Auch deswegen sind im
Winter eher weniger Leute vertreten als
sonst. Aber die Anwesenden werden da-

für persönlich von der Küche verwöhnt
und freuen sich an der Ruhe. Die Fahr-

zeuge sind nach Saisonende in der Remi-
se versorgt worden, die Drehscheibe ist
winterfest unterbaut und Rangierbewe-

gungen sind ab sofort und über den gan-
zen Winter nicht mehr möglich.

Die Dampflokomotiven und
der grosse Dreck
Die materielle Beanspruchung von Schie-
nenfahrzeugen auf Zahnradbahnen und
von Triebfahrzeugen im Besonderen ist
enorm. Die dabei auftretenden kleineren

Störungen und Defekte infolge Verschleiss
während der Fahrsaison, wurden jeweils
durch den Depotchef in Zusammenarbeit
mit der anwesenden Lokmannschaft um-

gehend behoben, da die Lok so bald als
möglich wieder in den Betrieb gehen
musste. Solche Aktionen führen mitunter

zu langen Arbeitstagen. Schon deshalb
erwartet man in Realp mit Sehnsucht die
Lok 4, damit mit einer Reservelokomotive

endlich das Gefühl von erhöhter Sicherheit

zur planmässigen Betriebsführung auf-
kommen kann.

Nach dem Kaltstellen der Dampfloks im
Herbst haben jeweils die Maschinenmeis-
ter eine Zustandsaufnahme durchzufüh-

ren. Dabei werden die notwendigen

Arbeiten festgelegt und ein Terminplan für

die wichtige Instandhaltung im kommen-
den Winter erstellt. Die anschliessende

Rekrutierung der Mannschaft zur Ausfüh-

rung dieser Arbeiten ist unter den er-
wähnten Umständen nicht immer ganz

einfach.

Vor Ort vollziehen sich dann die erforderli-

chen Arbeiten unter teilweise erschwerten

Bedingungen. Man stelle sich einmal vor:
10 bis 15 Mann in einem Hin und Her zwi-

sehen zwei Diesel- und drei Dampfloko-

motiven auf drei Gleisen in der Remise!

Die Beleuchtung am Arbeitsplatz ist nicht
immer ganz optimal, aber man hat sich ar-
rangiert. Die Remise ist geheizt, und wer
trotzdem friert, der arbeitet entweder zu

langsam oder zu wenig. Ist die anwesen-
de Truppe richtig in Fahrt, dann können
fast alle Methoden zur Metallbe- und Ver-

arbeitung und Montagetechniken auf
engstem Raum beobachtet werden.
Wenn man die Dampflokomotiven zur
Jahreswende betrachtet, kann man es

kaum glauben, dass sie auf den Saison-
beginn hin wieder voll in Aktion sein

werden - für den Laien grenzt es an ein

Wunder.

Die entsprechenden Tätigkeiten an
Dampflokomotiven sind ja nicht die sau-
bersten, vor allem dann, wenn sie an

Triebwerken und Feuerungsanlagen vor-
genommen werden müssen. Oft stellt sich
die Frage, ob man das Ubergwändli noch
wäscht, denn entweder wird es ja eh so-

fort wieder dreckig oder sowieso nicht
mehr sauber. Und bevor man das Neue

versaut, tut's das Alte noch lang... So ist
auch verständlich, dass sich beim «einge-
schworenen» Team manchmal etwas

Frustration aufbaut, wenn sich einige ZfW-
Kollegen während derWinterarbeiten eher
abseits von Realp mit anderen Freizeitbe-
schäftigungen unterhalten. Dampflok und
Schmutz gehören halt irgendwie zusam-
men.

Organisationstalent ist gefragt, um bei den
beengten Platzverhältnissen in der Remi-
se Realp die Bedürfnisse der Dampflok-

truppe und der Dieselcrew so zu organi-

sieren, dass von beiden Parteien effizient

und ohne gegenseitige Behinderungen
gearbeitet werden kann. Was vor Jahren
noch kaum zu gelingen schien, ist heute in

gegenseitiger Toleranz zur Routine ge-
worden. Man arrangiert sich mit den Ge-

gebenheiten und kennt die Bedürfnisse
des anderen. Übereinander schimpfen hat

noch keinen weitergebracht.

Vergessen wir dabei nicht, dass es sich
bei diesen Fronis immerhin vorwiegend
um jene Männer handelt, die während der
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Fahrsaison eben diese Fahrzeuge wieder

bergwärts bewegen und mit ihrer som-
merlichen Anwesenheit bei der Furka-

Bergstrecke weitere ungezählte Tage ihrer
Freizeit für die DFB aufbringen.

Die Dieselcrew ist auch da

Auch Dieselfahrzeuge brauchen eine re-

gelmässige Instandhaltung um zuverläs-
sig zu funktionieren. Und die Nachfrage
nach funktionierenden Fahrzeugen ist bei

der DFB gross: nebst der Schneeräu-
mung und vielen Bauzügen ist der Schie-
bedienst durch den Scheiteltunnel wegen

der Häufung von Zugfahrten stets gefragt
und die Dieselcrew in personeller Hinsicht

massiv gefordert. Trotz aller dieser aufge-
brachten Stunden über den Sommer ist

natürlich auch die Dieselcrew im Winter

ein oft gesehener Gast in Realp.
Dabei liegt der Schwerpunkt nicht so sehr
auf der Instandhaltung, da Dieselfahrzeu-
ge weniger Aufmerksamkeit benötigen als
die historischen Dampflokomotiven. Es

geht eher um die Optimierung vorhande-
ner Einrichtungen und um Umbauprojek-
te. Über die Umbauarbeiten der letzten

zwei Winter am Tmh 985 wird an einem

anderen Ort in diesem Heft berichtet. Es

erstaunt dabei schon, dass das moderns-

te Fahrzeug der DFB auf wenigen Qua-
dratmetern unter nicht immer optimalen

Arbeitsbedingungen entsteht und wie es
die Dieselcrew schafft, solch ein grosses
Projekt in Eigenregie durchzuziehen.

Wir brauchen Platz!

Es tut sich also auch im Winter immer

etwas im Depot Realp, auch wenn die
schwierigen Umstände vor allem im Win-
ter nicht immer für helle Freude sorgen. Es
scheint wichtig, dass ein gewisses Ver-
ständnis für die Bedürfnisse besteht, die

den Betrieb einer Zahnrad-Dampfbahn in

den Hochalpen erst möglich machen. Und
wenn dann diese Bahn auch noch aus-

schliesslich von Fronarbeitern betrieben

wird, so grenzt dies ans schier Unglaub-
liche! Aber dessen ist man sich bei der

DFB bewusst.

Entsprechend sind auch die Wünsche für

einezeitgemässe Infrastruktur, um in Frei-
willigenarbeit solche Leistungen zu voll-

- ^

Bei der Lok 6 werden Betätigung der Schieber und deren Dichtflächen überholt.
Revision des commandes des tiroirs et de leurs surfaces etanches de la loc 6.

bringen. Die Platzverhältnisse im Depot
Realp wurden bereits hinreichend er-

wähnt. So muss man sich bisher mit drei

gedeckten Gleisen mit einer Lauflänge von
etwa 24 Metern begnügen, um im Laufe

des Winters die Instandhaltungsarbeiten
an drei Dampflokomotiven und mehreren
Dieselfahrzeugen durchzuführen. Dabei

ist vor allem das Grubengleis immer heiss
umkämpft. Bedenkt man den Zuwachs
mit der Dampflok FO 4 und weiteren
Dieselfahrzeugen so wird man verstehen,
dass die Erweiterung des Depots Realp
an erster Stelle, und zwar vor der Be-

triebseröffnung der Strecke Gletsch-
Oberwald, auf der Prioritätenliste steht!

Alles hängt zusammen

Mit einer gewissenhaften Instandhaltung
von Schienenfahrzeugen steht und fällt
das Vertrauen der Kunden in eine zuver-

lässige und seriöse Eisenbahngesell-
schaft. Mit dem Ausbau nach Oberwaid

und damit dem Endziel unserer Bahn

muss auch der Fahrzeugpark den gestei-

gerten Bedürfnissen des Fahrbetriebs an-
gepasst werden. Dementsprechend sind
in Chur bereits die ersten Demontage-
und Rekonstruktionsarbeiten an den HG

4/4 in Angriff genommen worden und
auch die Dieselcrew hat ihren Fahrzeug-

park aufgestockt. Der Stützpunkt Realp

platzt aus allen Nähten, die räumlich be-

grenzten Verhältnisse tragen nicht immer
zur Vereinfachung des Betriebs bei, eine

Erweiterung der Depotanlagen ist überfäl-
lig. Die Depoterweiterung ist in den Grund-
zügen geplant und der Bedarf an finan-
ziellen Mitteln ausgewiesen. Dass dieser
Schritt notwendig ist dürfte nun klar sein.

Der geneigte Leser möge einmal auf einer
Landkarte unsere Bahn orten und sich

den umgebenden Fels oder die Schnee-
massen und Lawinenzüge im Winter vor-
stellen. Dann wird er verstehen, dass für

den Erhalt dieses technischen Kulturgutes

inmitten einer grossartigen Bergwelt im-
mer wieder beträchtliche Investitionen zur

Instandhaltung nötig sind.
Dass durch die Streckenverlängerung

nach Oberwald, die Zunahme der ent-

sprechenden Bautätigkeit und eine stei-

gende Rollmaterialinstandhaltung auch
eine immense Zunahme benötigter Fi-

nanzmittel einhergeht, liegt wohi auf der
Hand. Die DFB kann also nur mit Ihrer Mit-

hilfe und der unschätzbaren Leistungen

von Fronarbeitern weiterbestehen, welche

mit grosser Motivation das erträumte Ziel
anstreben. Ihnen allen ein herzliches Dan-

keschön für den Einsatz - denn: ohne

Kohle kein Dampf!

Max Zwald / Wolf gang Kling



aktuelles! 7

dampfbahn

offeriert die einzigartige Abendfahrt mit den historischen Zügen,
Rückfahrten des DFB-Nostalgie-Glacier-Express,

von Gletsch nach Realp 2006

Freitag, 14. 07.
Samstag, 05. 08.
Freitag, 08. 09.

Gommer-Sonderzug
Donnerstag, 21. 09.

Gletsch ab 16. 30
16. 30
19. 15

14. 00

Realpan 18. 10
18. 10
20. 55

15. 45*

zum Schnäppchen-Preis von CHF 20. 00 (statt 58. 00) p. P.

Eigene Kinder bis 16 J. reisen gratis mit
Verkauf nur an DFB-Schaltern Gtetsch und Realp

keine Vergünstigungen, keine Gruppenpreise, keine Teilstrecken

Rückfahrt ab Bahnhof Realp MGB Richtung Oberwald/Brig: 18. 18 h, 20. 32 h/
oder 21.30 h Autozug, *) 16. 18 h

Preise: Erw. CHF 12.40 1/2-Tax CHF 6. 20 - Realp-Oberwald

Aufenthalt im Berghaus Furka 20 Min.
fakultative Verpflegungsmöglichkeit, oder Sonderangebot "Berghauspiättfi"

+ l Getränk nach Wahl für nur CHF 13. 00

www. furka-bergstrecke. ch

Mehr Erlebnis!

Auskunft und verbindliche Reservation-
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Zu Besuch bei der Dieselcrew

Tmh wird auf Bergstrecke
vorbereitet

REALP (fi/wk) - Der Tmh 985, der erste
der beiden Zahnradtraktoren, die einst bei

der Brünigbahn im Einsatz waren, wird auf
das Zahnrad-System Abt, Mittelpuffer-

Kupplung und Vakuumbremse umgebaut
und mit einer Fernsteuerung ausgerüstet.

Die Zahnradtraktoren Tmh 985 und 986

sind 1965 von der Brünigbahn als Ersatz
für die letzten Dampfloks angeschafft und
namentlich im Baudienst eingesetzt wor-
den. Nachdem die Brünigbahn 2004 die
Diesellokomotive HGm 2/2 104 001 an-

geschafft hatte, wurden die beiden Fahr-
zeuge, deren zulässige Anhängelast mitt-
lerweile für den Betrieb zu gering war,
entbehrlich und konnten von der DFB

übernommen werden.

Beide Traktoren sind 1965 bei der Robert

Aebi AG gebaut worden und urrterschei-
den sich von ihren Adhäsions-Verwandten

nicht nur durch eine deutlich grössere

Motorleistung sondern auch durch das
damals extra für diese Fahrzeuge entwi-
ekelte Getriebe. Als Antrieb dient ein Sau-

rer-Dieselmotor Typ C 615 DLm mit 100

kW Leistung, der über das sogenannte
Hydro-Titan-Getriebe der Fa. Von Roll auf
ein mechanisches Verteilgetriebe wirkt.
Von dort wird die Antriebskraft entweder

über Rollenketten auf beide Achsen zur

Adhäsionsfahrt übertragen oder im Zahn-

stangenbetrieb direkt auf das Triebzahn-
rad geleitet. Das Hydro-Titan-Getriebe,
kurz HT-Getriebe genannt, ist ein stufen-

loses hydraulisches Ubersetzungsgetrie-
be mit ständiger kraftschlüssiger Verbin-
düng zwischen Dieselmotor und den
Antriebswellen. Anfahren, beschleunigen
und bremsen bis zum Stillstand ist damit

in beide Fahrtrichtungen stufenlos mög-
lich. Dass dies alles mit nur einem Hand-

rad möglich ist, war für die damalige Zeit
bei der geforderten grossen Leistungs-
Übertragung fast revolutionär. Genaueres
über die Funktionsweise des HT-Getrie-

bes findet sich in «Zahnradbahnen der

Welt» von Walter Hefti, ISBN 3-7643-

0550-9.

So sind die Tmh in der Lage, mit ihren

121 Eigengewicht auf Adhäsionsstrecken
bis 901 und auf Zahnstangenabschnitten
mit Steigungen bis 120 %o 151 Anhänge-
last zu befördern. Dabei gelten Höcnst-
geschwindigkeiten von 40 km/h im
Adhäsionsbetrieb und 20 km/h auf der

Zahnstange. Nebenbei sei noch emähnt,
dass das Fahrzeug mit einer Staudruck-
bremse ausgerüstet ist. Dies ermögiicht
extrem sparsame Talfahrten, da der Motor
dann als Kompressor arbeitet und ke;nen

Diesel verbraucht.

Wie bei allen Zahnradfahrzeugen der DFB
mit Verbrennungsmotor ist entweder nur
Adhäsions- oderZahnradbetrieb möglich.

Auch mit den Tmh muss man trotz aller

Technik auf jeder Zahnstangenein- und
ausfahrt einen kurzen Halt zum Umschal-

ten der Betriebsart einlegen.

In erster Linie für den Baudienst

Die Traktoren Tmh 985 und 986 werden

bei der DFB in Realp nach eigenen
Konzepten und Plänen der Dieselcrew
umgebaut. Der Tmh 985 strebt seiner
Vollendung entgegen, der Tmh 986 ist
momentan vermietet und wird so in seiner

ursprünglichen Form noch eine Zeit lang
als «historisches Fahrzeug» unterwegs
sein.

Vorgesehen sind die Traktoren vor allem
für Baueinsätze auf den Zahnstangenstre-
cken, da die Lokomotive HGm 51 für vie-

le Zwecke zu gross und damit allein schon
aufgrund des Dieselverbrauchs zu teuer
ist. Die Traktoren werden vowiegend mit
Begleitwagen für Material- und Personal-
transporte im Baudienst verkehren, wozu
derzeit eigens Fahrzeuge umgebaut bzw.
völlig neu konstruiert werden - doch da-
rüber wird ein anderes Mal zu berichten

sein.

Bauzugeinsatz heisst natürlich nicht, dass
die Fahrzeuge nicht auch für andere Zwe-
cke verwendet werden können. Sollte es

einen trockenen Sommer geben, kann der

Löschzug problemlos transportiert wer-
den, nach Unwettern stehen Strecken-

kontrollfahrten auf dem Plan und auch der

Schiebedienst durch den Furka-Scheitel-

tunnel kann mit den Traktoren abgedeckt

werden. Sind beide Tmh umgebaut, dann
können sie in Doppeltraktion an schwere

Bauzüge bis 30 Tonnen gespannt oder zur
Führung des zukünftigen Schneefräszu-
ges herangezogen werden. Eine absolute
Neuheit ist dabei die Fernsteuerung der

Tmh.
Die Tmh sind nach dem Umbau einfach

und sicher zu bedienen und arbeiten

durch ihr geringes Eigengewicht wirt-
schaftlich. Die neuwertige Ausrüstung im
Bereich Elektrik, Pneumatik und Bremse

ist wartungsarm. Wenn beide Fahrzeuge
auf der DFB einsatzfähig sind, wird ein
Tmh in Realp und der andere in Gletsch
stationiert. Die Führung von Zügen in Dop-

peltraktion wird vorrangig bei umfangrei-
chen Bauarbeiten in der Vor- und Nach-

saison nötig sein.

Die Schnittstellenproblematik

Abgesehen davon, dass die Brünigbahn
auch eine Meterspurbahn ist und die Tmh

deshalb wenigstens auf die Gleise und in
das Lichtraumprofil der DFB passen, ist
alles andere anders. Zug- und Stossvor-

richtung, Bremssystem und natürlich
Zahnrad passen nicht. DasZahnrad passt

nicht nur wegen des anderen Systems,
sondern auch wegen der anderen Teilung
nicht. Bei der Brünigbahn ist derZahnab-
stand 100mm, bei der DFB sind es

120mm. Um eine Vakuumbremsanlage
einzubauen, muss man aus mechanischer

Sicht keine Handstände machen, aber der

Umbau auf ein anderes Zahnradsystem

erfordert schon einiges an Kopfarbeit. Wer
sich schon einmal mit Zahnradgetrieben
befasst hat, kennt die trickreichen Zusam-

menhänge zwischen Teilkreis, Zähnezahl,
Berührgeometrie und Achsabständen.
Verknüpft man das mit dem vorhandenen
Einbauraum im Tmh, so bleiben nicht vie-

le Lösungen übrig. Zusammengefasst
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heisst das: Der Umbau vom System Rig-

genbach auf Abt bedingt natürlich nicht
nur den Austausch des alten Riggen-
bachschen Zahnrads gegen den doppel-
ten Zahnkranz nach Abt sondern auch ein

Absenken der Antriebswelle und damit

des Verteilgetriebes.
Das auf der Hinterachse sitzende Brems-

zahnrad konnte relativ einfach ausge-
tauscht werden, aber durch die geänder-

te Berührgeometrie Zahnrad-Zahnstange
muss der zulässige Raddurchmesserbe-
reich und damit die Bandagenabnutzung

derTmh eingeschränkt werden. Eine Ein-
schränkung, mit der wir leben müssen, die
wir aber aufgrund des bescheidenen geo-
grafischen Einsatzgebietes verschmerzen
können.

Es ist viel darüber diskutiert und geschrie-

ben worden, warum derTmh 985 verlän-

gert wurde. Dass so etwas nicht aus
Spass gemacht wird, ist klar und es gibt
mindestens vier gute Gründe dafür. Der

wichtigste ist die vorher unpassende
Schnittstelle zum Zug, denn die GF-Zen-

tralkupplungen der Brünigbahn passen
definitiv nicht mit den Mittelpufferkupplun-

gen mit beidseitigem Zughaken der DFB
zusammen. Also mussten diese ersetzt

werden, und der Aufbau der DFB-Zugap-
parate mit Balance braucht eben viel Platz
und deswegen wurde derTmh 985 auf je-
der Seite um 360 Millimeter verlängert.
Dass dabei noch sozusagen gratis drin-
gend notwendiger Platz im Fahrzeug ent-
standen ist und sich das Erscheinungsbild
des Traktors zum Positiven hin verändert

hat, soll nicht verschwiegen bleiben.

Sicherheit ist mehr als Bremsen

Die ehemals wie bei allen alten Bahnfahr-

zeugen über komplizierte Gestänge be-
diente Adhäsionsbremse wird durch zeit-

gemässe SAB-Bremseinheiten ersetzt.

Der Entscheid dazu fiel nicht nur aus Platz-

sondern vielmehr aus Wartungsgründen.
Das ständige Schmieren, Kontrollieren

und Nachstellen des Bremsgestänges

entfällt ersatzlos. Die Handbremse, die

heute keine mehr ist und deshalb Fest-

stellbremse heisst, wirkt über Bremsein-

heiten mit integriertem Federspeicher auf
jede Achse. Somit verfügt jede Achse über

Arbeitseinsatz am Tmh, im Vordergrund
der Dieselmotor von Saurer. - Travail
dans le Tmh, au premier plan le moteur
diesel Saurer.

jeweils eine Bremseinheit mit und ohne
Federspeicher, gebremst wird mit Druck-
luft und nicht mit Vakuum.

Noch interessanter gestaltet sich die
Zahnradbremse, die aus Sicherheitsgrün-

den in die Systeme l und II aufgeteilt wird.
Gebremst wird in altbewährter Weise mit

Bandbremsen, die auf Bremstrommeln

am jeweiligen Zahnrad wirken. Das
Bremssystem l wird für die normalen
Bremsungen herangezogen und wirkt nur
auf das Bremszahnrad, während beim

Bremssystem II Federspeicherzylinderdie
Bandbremsen auf der Bremstrommel des

Triebzahnrads betätigen. Durch den Auf-
bau mit Federspeicherzylindern ist dieses
System als Notfall- und Feststellbremse

geeignet. Die Bremsanlagen sind völlig
neu berechnet, konstruiert und gebaut
worden.

Wie gesagt wird der Tmh ausschliesslich
mit Druckluft gebremst, aber die komplet-
teVakuumeinrichtung, die es zum Mitfüh-
ren von Vakuumfahrzeugen braucht, ist

eingebaut. Die Vakuumbremsanlage ist
wie das System der HGm 51 aufgebaut
und kann bei Alleinfahrt analog den ande-
ren Dieselfahrzeugen der DFB aus Ener-

giespargründen ausgeschaltet werden.
Von der ursprünglichen Bremsanlage der
Fahrzeuge ist nichts mehr übrig geblie-
ben. Die neue Ausrüstung basiert in den

Grundzügen auf der bewährten Aus-
rüstung der HGm 51, ist aber als Weiter-
entwicklung für eine Fern- und Vielfach-

Steuerung ausgelegt.
Wie die Lok HGm 51 und der im Schiebe-

dienst eingesetzte Tm 506 werden auch
die beiden Tmh mit der zeitgemässen

Sicherheitssteuerung TRAS ausgerüstet.
Diese kontrolliert über die Totmann- und

Wachsamkeitsfunktionen, ob der Lokfüh-

rer noch anwesend ist und überwacht

gleichzeitig die jeweils geltende zulässige
Höchstgeschwindigkeit und verhindert ein
ungewolltes Davonrollen, indem eine
Schnellbremsung eingeleitet und die Trak-
tion unterbrochen wird. Alle wichtigen

Fahrdaten werden registriert und zuletzt
werden auch noch die wegabhängigen

Schmierfunktionen von Triebzahnrad und

Spurkranz durch das TRAS angesteuert.

Fern- und Vielfachsteuerung und

andere Spezialitäten
Das Einsatzkonzept der Zukunft sieht für
die Tmh eine vielfältige Verwendung vor.
Damit man ihre Leistung auch vereinen
und so mehr als 15t Anhängelast über
den Berg bringen kann, sind die Fahrzeu-
ge nach dem Umbau mit einer Vielfach-
Steuerung ausgerüstet, die unter Mitarbeit
von Studenten des Technikums Biel ent-

wickelt wurde. Damit können dann bis 301

schwere Bauzüge befördert oder die noch
umzubauende Schneeschleuder Xrcrte

4931 bei der alljährlichen Schneeräumung
gestossen werden. Dabei können dann
dank Fern- und Vielfachsteuerung beide
Tmh von der Schneeschleuder aus be-

dient werden. Diese Vielfachsteuerung
sorgt mit ein paar Tricks dafür, dass die
Tmh immer synchron laufen und damit de-
ren Position im Zug nachrangig ist. So ist
es sogar möglich, an jedem Zugsende ei-
nen Traktor einzureihen und so auf den

Adhäsions- und Zahnradstrecken zu ver-

kehren. Vorraussetzung dafür ist lediglich
eine elektrische Verbindung über ein Fern-
steuerkabel, damit die Fahrzeuge über
den CAN-PowerlineZugbus kommunizie-
ren können - Fly by Wire neu auch bei der
DFB!

Um bei Ausfall des Tm 506 mit den Tmh

im Scheiteltunnel Schiebedienst leisten zu
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können, werden die beiden Traktoren mit

Magnetempfängern für die Strecken-
punktmagnete im Scheiteltunnel ausge-
rüstet. Diese signalisieren dem Traktorfüh-
rer den Scheitelpunkt des Tunnels
(hilfreich beim Schieben) sowie den Por-
talbereich Muttbach (hilfreich bei der
Rückfahrt ins Wallis, wenn der Tunnel

noch voller Dampf und Rauch ist und man
mit stark eingeschränkter Sicht fährt). Ein
erster Schritt zum «Fahren auf elektroni-

sehe Sicht» ist damit gemacht, und das

ganz ohne ETCS.
Mit Schmieranlagen soll der Verschleiss

einerseits bei Zahnrad und Zahnstange

und andererseits bei den Spurkränzen

vermindert werden. Das Aufbringen von

Fliessfett mit den beiden Tmh dürfte sich

vor allem im Spurkranzbereich auch auf

die Dampflokomotiven und Wagen positiv

auswirken.

Da bei den AEBI-Traktoren der Führer-

stand sozusagen um den Dieselmotor he-
rumgebaut ist, ergibt sich bei laufendem
Diesel eine faszinierende Geräuschkulisse

im Fahrzeug, die jenseits der SUVA-Vor-
Stellungen für zumutbaren Lärm liegt. Aus
diesem Grund werden Führerstand und

Laderaum nach bewährten Akustik-Richt-

linien lärmsaniert. Es besteht berechtigte

Hoffnung, aus der einstigen «Klapperkis-
te» ein seriös klingendes Fahrzeug ma-
chen zu können. Nach aussen muss der

Diesel aber alleine schon aus Prestige-

gründen weiterhin kräftig tönen!

Inbetriebnahme und Ausblick

Der Tmh 985 soll während der Saison

2006 vom Bundesamt für Verkehr abge-
nommen werden können, damit er seinen

Dienst aufnehmen kann. Nebst statischen

Prüfungen werden der eigentlichen Ab-
nähme durch das BAV Inbetriebsetzung
und Messfahrten vorausgehen.
Wer seit dem Start der Umbauarbeiten hin

und wieder einen Besuch in Realp ge-
macht oder die Homepage der Dieselcrew

(www. dieselcrew. ch) angeschaut hat, wird
sich angesichts dieses Zieltermins wun-
dem. Der Traktor macht heute einen ge-

rupfteren Eindruck denn je, aber unter den
gegebenen Umständen ist ein platzopti-

mierter dem organisationsoptimierten

Umbau vorzuziehen. Einfacher wäre es

gewesen, das Fahrzeug komplett in seine

Bestandteile zu zerlegen, eine schöne
Auslegeordnung zu machen und nach er-

folgten Anpassungen wieder zusammen-
zubauen. Leider beschränkt sich der Platz

für eine Auslegeordnung im Depot Realp
auf das Fahrzeug selbst und einen Fest-
banktisch. Wird an einem bestimmten Ort

geschweisst, ist ein «um das Fahrzeug
Herumlaufen» nicht mehr möglich. So wird

also gleichzeitig montiert und demontiert,
das Prinzip der Löcherwanderung findet

auch am Tmh Anwendung. Trotzdem wird
der Traktor während der Saison 2006

weitgehend fertig, wenn auch nicht in voll-
endeter Schönheit. Die zum Umbau not-

wendigen Arbeitsstunden werden übri-
gens nicht erfasst. Für alle Beteiligten ist
es ein Hobby - stempeln können sie im
Beruf.

Die rund zehn Leute der Dieselcrew, nie in

etwa jeden zweiten Samstag Werkstatt-
dienst in Realp leisten, werden sich nach
der erfolgreichen Abnahme des Tmh 985
zuerst mindestens einen verdienten

Schampus gönnen, um sich danach die
von der MGB übernommene Schnee-

Schleuder Xrote 4931, die momentan in

Gletsch abgestellt ist, vorzunehmen. Der-
einst wird dieses Fahrzeug die neue
Schneefräse Xrotm 2981 der DFB wer-

den. Auch hier sind wieder grössere
Änderungen notwendig, um die Schleu-
der in eine alltagstaugliche Fräse umzu-
bauen. Die Maschine soll ein neues, für

den Einsatz im harten Lawinenschnee ge-

eignetes Fräsaggregat bekommen, der

.

30ÜL..;^"T? "

Achse mit Zahnrad
Ess/eu avec roue dentee

Antrieb ist von Elektro- auf Dieselantrieb

umzubauen, und natürlich darf die Fern-

und Vielfachsteuerung für die Tmh nicht
fehlen.

Erst danach ist an den Umbau des Tmh

986 zu denken. Dieser ist zurzeit an eine

Bahnbaufirma vermietet und verdient auf

diese Weise Geld, mit dem der Umbau

mitfinanziert werden kann. Im übrigen ist
zj erwähnen, dass bis jetzt für rund
80'OQO Franken Materialspenden einge-
gangen sind. Besonders hervorzuheben

ist die Leistung von Hansruedi Steck se-
nior von der Fa. Steck in Bowil, der uns die

neue Zahnradausrüstung nach System
Abt und dieZahnradbremsanlage in Fron-
arbeit konstruiert und einschliesslich der

Fahrzeugstabilität berechnet hat.

'TW^.
.^r-"s?^

Zukunft: Fern- und Vielfachsteuerung - Visions du futur: commande ä distance multiple.
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Grosse Fortschritte beim neuen Aufnahmegebäude

Bei Saisonbeginn betriebsbereit

REALP (fi) - Die Arbeiten am neuen Auf-

nahmegebäude sind rascher fortgeschrit-
ten als erwartet: Nicht nur die sanitären

Einrichtungen, sondern alle Räume kön-
nen ab Beginn der Saison 2006 genutzt
werden.

«Das neue Aufnahmegebäude hat innert
Jahresfrist aus dem Boden gestampft

werden können», berichtete Bauchet Wal-

ter Willi im Vorfeld der VFB-Delegierten-

Versammlung. Er erinnerte an die Vorge-
schichte: 1996 konnte das Land durch

Erwerb oder Baurecht gesichert werden.
Die Abfahrt ab den alten Remisen war

nicht mehr haltbar und jene ab Station
MGB aus betrieblichen Gründen nicht

möglich. Damit die bereits verlängerte

Im Realper Aufnahmegebäude wird der künftige VerKaufsbereich in Augenschein
genommen. - Visite de la future zone de vente du bätiment d'accueil de Realp.

Baubewilligung nicht verfiel, musste bis
2006 gebaut werden. Das war indessen
nicht der einzige Druck: Der erste Ein-
druck für die Fahrgäste durfte nicht mehr
von den Provisorien mit insgesamt sieben

Containern geprägt werden.

Sicher und verkaufsfördernd

Das Aufnahmegebäude steht im Auslauf-
bereich von Lawinen. Gemäss den ent-

sprechenden Zonenvorschriften muss es
der Druckwelle von Staublawinen stand-

halten. Deshalb wurde die ganze Gebäu-

dehülle in Eisenbeton ausgeführt und wi-
dersteht einer Belastung von bis zu 3000
Kilogramm pro Quadratmeter. Sie wird
aussen teilweise isoliert und mit Naturstei-

nen verkleidet. Die Sicherheitsmassnah-

men waren unbestritten, obschon das

Bahnhofsareal bis jetzt glücklicherweise
von Lawinenabgängen verschont geblie-
ben ist.

Beim Innenausbau konnte man noch eini-

gen veränderten Bedürfnissen Rechnung
tragen. Dies ist umso wichtiger, als hier
möglichst viel Geld eingenommen werden
soll. Zum einen geht es um den Billettver-
kauf, zum ändern um den Souvenirbe-

reich, der für die Dampfbahn eine nicht zu
unterschätzende Ein'nahmeC(uelle ist.
Walter Willi stellte dankbar fest: Die Fertig-

Stellung des Aufnahmegebäudes ist eine
Meisterleistung von Spendern und Bau-
leuten. Er liess aber durchblicken, dass

die Finanzierung noch nicht abgeschlos-
sen ist.

Bahnhofneubau aus Sicht des Praktikers

Trotz Baustopp früher fertig

REALP -Anfang November 2005 war der
Bahnhofneubau dicht, das heisst, Fenster

und Türen waren angeschlagen. So konn-
te der Innenausbau vorankommen:

Aussentemperatur minus 12, Innentem-
peratur minus 8 Grad.

In warmer Kleidung und mit etwas Hei-
zung isolierten wir den Dachboden und

verlegten Bodenplatten. Eine Woche spä-
ter wurde die Heizung verstärkt mrt einem

zweiten Elektro- und einem Ölwarm-
luftofen. Das Heizöl wurde fassweise von

Uetikon nach Realp transportiert. In der

«Kapelle» (künftiger Schalter- und Kiosk-

räum) geht es flott weiter mit Dübeln, Iso-
lieren, Stopfen, Aufziehen von Folien und

Abkleben. Die Elektroabteilung mit Man-

fred Willi machte ein Tempo, dem wir

kaum folgen konnten. Mit jeder Wand
wurde es wärmer. Die Wärmedämmung

der Böden, Wände und Decken erfolgte

zum grössten Teil mit entsorgtem Materi-
ai aus dem Bau- und Fahrdienstbüro, von

der HSR Rapperswil und aus einer Ab-

bruchliegenschaft. Nach dem Oberge-
schogs wurde sofort unten weiter ge-

macht, damit die WC-Anlagen im Juni

bereit sind. Dte Bauheizung bewährte
sich. Selbst die Schneeräumer, die uns die

Baustellenzufahrt frei hietten, suchten Zu-

flucht im warmen Neubau. Mitte Januar,

bei klirrender Aussenkälte, wurden die
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Elektro-, Bodenleger-, Maurer-, Gipser-
und Schreinerarbeiten erledigt.

Baustopp in der «Kapelle»

Am 16. Januar kam von der Bauleitung

der Tiefschlag: Baustopp in der «Kapelle»!
Planung und Absprache im Betrieb waren
bös im Rückstand. Die Raumaufteilung

zwischen Schalter und Kiosk war nicht ge-
löst. So machten wir im Obergeschoss
weiter: Trennwände, Fahrdienstbüro, Ma-

gazin, Fertigstellung der Decken, Treppe,
Abrieb der Wände. Die Kosten für 500 Ki-

logramm Abrieb und 50 Kilogramm Primer
wurden von meiner Frau übernommen.

Nach zwei Monaten, am 24. März, waren

die Details geklärt. Der Baustopp konnte
aufgehoben werden. Beim Niederschrei-
ben dieser Zeilen war die Kapelle bau-
seitig bezugsbereit. Die frohe Nachricht
wurde am 30. März mit Champagner
(ohne Kostenfolge für die DFB) begossen.
Im Arbeitseifer blieb keine Zeit für Fotos,

Stundenrapporte und Namensliste.
Danken möchte ich auf diese Weise allen,

die mitgearbeitet und unterstützt haben.
Nun hoffe ich, dass das Bauwerk allen

Erwartungen und Vorstellungen ent-

spricht.

Traugott Naef

Der Gründungsvater gratuliert

Das Ziel «Oberwald» naht

AARAU - Silvio Bircher gratuliert den
verantwortlichen Instanzen vom Verein

Furka-Bergstrecke und der Dampfbahn
Furka Bergstrecke AG von Herzen für das
Erreichte und das nahende Ziel: die Ein-

fahrt unserer Bahn in Oberwald.

Ich erinnere mich noch gut, wie unser
Gründungskomitee am 6. August 1983
eine schweizweit stark beachtete Protest-

Versammlung in Gletsch abhielt, um den
bevorstehenden Abbruch der Geleise zu

verhindern. Mit meinem Nationalratskolle-

gen, dem leider verstorbenen Erwin Ake-
ret (SVP/ZH) sprach ich bei Bundesrat und
Verkehrsminister Schlumpf und Departe-
mentsinstanzen vor, um erste Schritte für

die Wiederinbetriebnahme einzuleiten. In

Gletsch hatte es uns auch das eng mit
dem Bahnschicksal verknüpfte, 1857 von

derSeiler-Dynastie erbaute Hotel «Glacier
du Rhöne» angetan. Auch es musste un-
ter allen Umständen erhalten werden, um

auch für die Walliser und weite Touristen-

kreise das Interesse zu wecken. Bekannt-

lich haperte es in den 80er-Jahren be-
denklich mit dem repräsentativen Bau am
Fusse des Rhonegletschers, doch konn-
te Ende des Jahrzehnts eine leichte Re-

novation ermöglicht und dann im Sommer

Silvio Bircher

1991 die Wiedereröffnung gefeiert wer-

den. Denn natürlich schadete die Einstel-

lung der Fahrten über die Bergstrecke -
letzte Fahrt war am 11. Oktober 1981 -

dem Hotelbetrieb enorm. Der am 14. Juli

2000 in Gletsch mit grossem Trara wieder
erstmals eingefahrene Zug der Dampf-
bahn Furka-Bergstrecke hat hoffentlich
auch die letzten Zweifel über den Bestand

und Weiterbetrieb des im Besitze des

Kantons Wallis stehenden Hotels besei-

tigt.
Gratulieren möchte ich den heute aktiven

Instanzen und vielen Helferinnen und Hel-

fern - in der Fachsprache Fronis - für das

bisher Erreichte und das nahende Ziel der

Einfahrt in Oberwald. Redaktor hlansueli

Fischer hat uns Mitglieder darüber in der
letzten Nummer unserer Zeitschrift aus-

gezeichnet informiert. Im Artikel sind die
noch bevorstehenden Schwierigkeiten
aufgezeigt-aber auch das eventuell mög-
liche Datum einer Betriebsaufnahme bis

Obemald im Laufe des Sommers 2008

wird genannt, was uns alle optimistisch
stimmt. Herzliche Gratulation und viel Er-

folg auch weiterhin!
Silvio Bircher, ehern. National- und

Regierungsrat, Aarau

Generationen-
Wechsel
im «Tiefenbach»

REALP (jw) - Betriebsübergabe im Res-
taurant/Hotel «Tiefenbach»: Nach 27 Jah-

ren Gästebewirtung und -betreuung ha-
ben Gritli und Sepp Inderkum-Tresch den
Betrieb verkauft. Sie wollen nun versu-

chen, ein ruhigeres Leben zu gestalten,
wie sie auf ihrer Internetseite www.hotel-

tiefenbach.ch mitteilten. Nachdem sich

keines ihrer vier Kinder entschliessen

konnte, das «Tiefenbach» zu überneh-

men, haben sie den Betrieb an das junge
Ehepaar Madeleine und Hansruedi Tresch
veräussert.

Einschneidendstes Ereignis in dem guten
Vierteljahrhundert «Tiefenbach»-Bewir-
tung war der Brand am 30. November
1994. Im Sommer 1995 konnte der Be-

trieb in einer Baubaracke behelfsmässig
wieder aufgenommen werden. Im Som-
mer1996 war dann ein Neubau fertig, der
die Beherbergung von 150 Gästen er-
laubt. Das «Tiefenbach» entwickelte sich

zu einem Treffpunkt für Volksmusikfreun-
de, Bergsteiger, Strahier, Skiwanderer und
natürlich Passfahrer.
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REALP (fi) - An der DV vom 8. April ist die
Sektion Belgien im VFB mit einstimmigem
Aufnahmebeschluss willkommen geheis-

sen worden. Die 30 Mitglieder zählende
Sektion wird von Paul Berce geleitet.

An der von Robert Frech im Gemeinde-

haus präsidierten Versammlung waren
43 von 47 Delegierten sowie zahlreiche
Gäste anwesend. Einleitend gab der Prä-
sident bekannt, dass sich der Vorstand

des ZV neu formiert hat und im Ressort-

System arbeitet. Mitgliederservice und
Buchhaltung laufen neu VFB-intern. Ein
neues EDV-System und ein kostenloses
Archiv sind weitere Errungenschaften.
Das Vorstandsmitglied Irene Schar gehört
neu der Redaktionskommission «dampf

an der furka» an. Erstmals haben die Mit-

glieder mit der im Heft 2006/1 versandten
Rechnung einen Mitgliederausweis be-
kommen. Er ist unerlässlich beim Bezug

von Fahrkarten mit 20 Prozent Ermässi-

gung. Die gegenseitige Einsitznahme in
den Gremien von DFB AG, VFB und SFB

hat sich bewährt.

Versammlungen, Wahlen, Vertrag
Protokoll, Jahresbericht, Jahresrechnung,
Revisorenbericht, Entlastung der Organe
und der Voranschlag für 2006 wurden ge-

nehmigt. Der von Julian Witschi begrün-
dete Antrag der Sektion Bern, wonach die

Antragsfrist für die Delegiertenversamm-
lung von zwei auf einen Monat verkürzt
werden sollte, wurde nach längerer Dis-

kussion abgelehnt. Der von Fran^ois
Martin vertretene Antrag der Section Ro-

mande wollte zwingend zwei Delegierten-

Versammlungen pro Jahr. Die Sektion Ber-

lin-Brandenburg wandte sich dagegen,
weil die Unkosten namentlich kleine Sek-

tionen stark belasten. Die von Anton

Stadelmann präsentierte Änderung des
Geschäftsreglements brachte den Kom-
promiss. So lautet der zweite Satz in

Artikel 3: «Mit DV-Beschluss vom 8. April

2006 werden als Ersatz der Präsidenten-

Konferenz in der Regel zwei Delegierten-
Versammlungen durchgeführt.» Wenn

nicht genügend behandlungsreife Ge-
Schäfte vorliegen, wird auf die zweite DV
verzichtet. Nach wie vor bleibt die Ent-

schädigung der Delegierten den einzelnen
Sektionen überlassen.

Für eine weitere Amtsdauer wurden Erik

Birkenmeier, Eugen Wintsch und Kurt

Fitze bestätigt. In die Geschäftsprüfungs-
kommission wurden Kurt Brügger (Sekti-

on Zürich), Peter Rost (Sektion Schwa-
ben) und Gerhard Geist (Sektion

Niederlande) gewählt.
Der Kooperationsvertrag mit der Stiftung

Furka-Bergstecke (SFB) und der Koope-
rationsvertrag mit der Dampfbahn Furka-
Bergstrecke AG (DFB) wurden einstimmig

genehmigt.
Die Mitgliederbeiträge wurden in der bis-
herigen Höhe belassen, obschon Peter

Bollingervon der Sektion Bern anmerkte,
dass die Sektionsanteile mit 10 bzw. 15

Franken die wachsenden Aufgaben nicht

mehr abzugelten vermögen.

Ausblick

Im letzten Jahr ist das Ziel von 2 Prozent

Mitgliederwachstum (tatsächlich 1, 45
Prozent) nicht erreicht worden. Auch für
das Jahr 2006 soll ein Zuwachs von 2 Pro-

zent angestrebt werden. Paul Tschudin

und Hans-Walter Beyeler machten dazu

besondere Anregungen.

Weitere Vermerke aus der Agenda des
Vorstandes: Intensivierung desAktienhan-

dels, Pilotprojekt «Vereine» auswerten,
Werbeposter schaffen, Kooperationsver-

träge umsetzen, Nachfolgeregelungen für
ZV und Sektionen suchen. Mit einem

Passwort werden die Sektionen im Internet

Zugriff auf ihre Mitgliederdaten bekom-
men. Nach wie vor ist der gemeinsame
Web-Auftritt der Dampfbahn ein Thema.

Walter Willi mit Pokal
Walter Willi avec la coupe

Oberwald

Bauchef Walter Willi machte zu den Be-

richten in «dampf 2006/1» ergänzende
Angaben. Er wies insbesondere auf For-
derungen des Landschaftsschutzes bei
der Rhonebrücke und auf die Baubewilli-

gungsverfahren hin. Bei der Gleisbau-
Submission sei 10 Prozent unter dem Vor-

anschlag angeboten worden. Nebst dem
Projekt «Oberwald» dürfen die übrigen

Aufgaben nicht vernachlässigt werden.
Die Arbeitseinsätze werden von Federico

Rossi disponiert. - Walter und Manfred
Willi durften für den ausserordentlichen

Einsatz im letzten Jahr einen herzlichen

Dank entgegennehmen.

Marketing

Paul Güdel erläuterte die vielfältigen An-

strengungen, die «Dampfbahn gut zu
verkaufen». Er wies darauf hin, dass auf

Jahresende Heidi Albisser, die den Sou-

venir-Handel bestens betreut hat, zu er-

setzen ist. In diesem Bereich ist neu eine

Einkaufsgruppe tätig. Ausserdem hat mit
der Firma Fahnen-Keller ein versierter und

fairer Partner gefunden werden können.
Für die Logistik ist neu Fritz Tschanz zu-

ständig.
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2005 wuchsen die Zahl der Fahrgäste um
30 und der Ertrag um 35 Prozent. Dank
der allgemeinen Familienermässigung
konnte die Zahl der Einzelfahrten gestei-
gert werden. Gehapert hat es bei den
Gruppenreisen. Güdel verhehlte nicht,
dass verstärkte Bemühungen zur Fre-
quenzsteigerung durch die personellen

Möglichkeiten begrenzt sind. Schliesslich
sei damit zu rechnen, dass nach Eröffnung
der Strecke Oberwald-Gletsch beim

passquerenden Verkehr kaum mehr

Rückfahrten gebucht werden.

Zusammenarbeit

Marketing-Chef Güdel wies auf die Zu-
sammenarbeit mit der Region Goms, mit

Schweiz Tourismus und RailAway hin.

Einmal mehr betonte er, dass die Fahrt mit

der Dampfbahn in ein Gesamterlebnis

eingebettet werden muss. In diesem
Zusammenhang zeigen sich Möglichkei-
ten mit der Aufwertung des Stützpunktes
Gletsch durch den Naturlehrpfad, die

erhaltenswerten Kleinkraftwerke, den

Wanderweg und den Bahnlehrpfad. Ge-
plant sind ein «Info Point» im Kiosk des
«Glacier du Rhöne» und der Schaffung

einer Panoramadarstellung von Bergstre-
cke und den flankierenden Erlebnismög-
lichkeiten. Im Zusammenhang mit dem
angetönten Lokführer-Mangel regte Wal-
ter Benz an, einzelne Festanstellungen zu

prüfen.

Die Stiftung
Peter Schwaller berichtete aus der Stif-

tung Furka-Bergstrecke (SFB), die mit
dem Ziel, das Kulturgut zu sichern, ge-
gründet wurde. Ihr Auftrag sei es, die
Mittel für notwendige Investitionen zu be-
schaffen. Er freute sich über die Zustim-

mung des VFB zum Kooperationsvertrag.

Schwaller teilte mit, dass über die Sektion

Rhein-Main der steuerfreie Transfer von

Geldern zur Stiftung möglich ist. Beson-
dere Aktionen seien für den Neubau «De-

pot Realp» geplant. Ausser der grossen
Spende von Wyss sind bis jetzt 285'dOO

Franken bei der Stiftung eingegangen.

Nebst der Auszahlung beantragter Gelder
hätte man nun begonnen, einen Reserve-
fonds zu äufnen. Mit Freude wurde zur

Kenntnis genommen, dass die MGB die
Bergstrecke zu einem symbolischen Fran-
ken an die SFB übertragen hat.

Pokal, Spenden, Kurse
Walter Willi durfte den Wanderpokal zu

Händen der Baugruppe Goldau entge-

gennehmen. Walter war 1985 mit 20 Leu-
ten gestartet, hat den Grundstein zur Bau-
gruppe gelegt und in über 20 Jahren
Grosses geleistet. Walter Knobloch erläu-
terte, wie es bei Spenden an die Stiftung
mit dem Nachweis zu Händen des Finanz-

amtes läuft. Paul Tschudin rief zu zweck-

gebunden Spenden auf und von der Not-
wendigkeit, solche ab 100 Franken
umgehend zu verdanken. Aus der Sektion
Niederlande war zu vernehmen, dass die

DVD-Produktion weit fortgeschritten ist.
Näheres sei auf dem Internet zu erfahren.

Fritz Schmutz erinnerte an die Offerte des

ZV, zur Unterstützung der Sektionen Kur-
se durchzuführen. Schliesslich nahm Prä-

sident Frech den Antrag zur Weiterleitung
entgegen, das erste «Dampf»-Heft jeweils
schon Mitte Februar - also einen Monat

früher - erscheinen zu lassen. Dadurch

könnten die Sektionen ihre Hauptver-

Sammlungen besser publizieren.

Zur Erinnerung

Der Dienstausweis ist eine

Notwendigkeit

Dampfbahn in den Medien

DFB auf Radio
DRS1
Bitte folgende Radiosendungen auf DRS,
jeweils um 9. 45 Uhr, beachten:

24. Juni: Dampfbahn Furka-Bergstrecke

lädt Behinderte ein zum Mitfahren am spe-

ziellen «Denk-an-mich-Dampftag» vom

26. Juli 2006. Interviews mit Fronis.

5. August: Reportage über den Dampftag
vom 26.07.2006.

Beide Sendungen mit den vollständigen
Interviews sind auf CD erhältlich.

www.denkanmich.ch

SF DRS, SF 1

22. Juli, 18. 40 Uhr: Fensterplatz Sommer-

Tour, Ausschnitte aus der Sendung Fens-
terplatz «Furka» vom 15.09.2005.

www. furka-bergstrecke. ch

Mehr Erlebnis!

Alle ständigen Mitarbeiterinnen undMitar-
beiter der DFB AG müssen bei derAus-

Übung ihrer Funktion im Bahnbetrieb einen
Dienstausweis auf sich tragen.

Der Ausweis besteht aus zwei Karten:

1, Auf der Grundkarte sind Foto, Perso-

natien und Adresse des Inhabers zu

sahen,

2, Auf dar jährlich zu erneuernden Funkti-
onskarte sind die Funktionen, zu denen

die Person bei der DFB wahrend des be-

treffenden Jahres berechtigt, ausgebil-
det und geprüft ist, aufgeführt, Diese An-
gaben sind jeweils vom zuständigen
Abteilungsleiterunterschriftlich bestätigt.

Das Bundesamt für Verkehr verlangt, dass
sich das Personal von öffentlichen Ver-

kehrsbetrieben ausweisen kann. Auch der

«Froni»-Betrieb der DFB ist davon nicht aus-

genommen. Der Dienstausweis gilt in DFB-
Zügen als Fahrausweis (auch in der Freizeit).
Ich bitte alle Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

terzu kontrollieren, ob ihnen die für das be-

treffende Jahr gültige Funktionskarte bis
spätestens Ende Juni zugestellt worden ist,
Sollte dies nicht der Fall sein, ist dies dem

eigenen Abteilungsleiter zu melden.
Ich wünsche allen Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern der DFB viel Freude beim Ein-

satz für unsere Bahn.

Peter Schwarzenbach, Leiter Personal
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Ich bin daran interessiert, bei der Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG mitzuarbeiten und
nehme zur Kenntnis, dass meine Mitarbeit finanziell nicht entschädigt, jedoch Unter-
kunft und Verpflegung gewährleistet wird.

Meine Personalien

Name Tel. Privat

Vorname Tel. Geschäft

Adresse Natel

PLZ, Ort E-Mail

Beruf Geburtsjahr

Staatsangehörigkeit

Zusätzliche Ausbildung/Spezialkenntnisse (insbesondere auch Berufserfahrungen im Bereich Eisenbahn)

Ich möchte aktiv bei der DFB AG in nachfolgenden Tätigkeitsbereichen mitarbeiten
(nach entsprechender Ausbildung und Einführung)

Q Fahrdienstleiter
Q Dampflokführer
Q Dampflokheizer
Q Zugführer
LJ Kondukteur/Manövrist
Q Gästebetreuer/Zugsverkäufer
Q Fahrkartenverkauf am Schalter
Q Mitarbeit in der Administration
Q Souvenirverkauf und -handel

Q Unterhalt und Revision Lokomotiven
Q Bau, Unterhalt und Revision Wagen
1_1 Mitarbeit im Baudienst
Q Mitarbeit im Bereich Logistik
Q Streckenwärter/in
Q Mitarbeit im Souvenirshop
Q Service im Barwagen
1-1 Mitarbeit in der Betriebskantine

Q Ich möchte meine Einsatzmöglichkeiten bei der DFB vorerst genauer besprechen. Ich bitte um einen Anruf.

LJ Ich kann mich zurzeit nicht entscheiden, aktiv bei der DFB AG mitzuarbeiten.

Dennoch möchte ich die DFB wie folgt unterstützen:

Q mit einer Spende von CHF _ (Sie erhalten einen Einzahlungsschein)
Q mit dem Beitritt zum Verein Furka-Bergstrecke VFB (Sie erhalten von uns weitere Informationen und Unterlagen)
Q als Aktionär der DFB AG (Sie erhalten von uns weitere Informationen und Unterlagen)

Datum Unterschrift

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an folgende Adresse, wir werden uns mit Ihnen in Verbindung setzen:

Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
Personaldienst DFB
Peter Schwarzenbach
Raad, CH-8498 Gibswil ZH

Telefon / Fax +41 (0) 55 246 36 15
E-Mail: schwarzen.bach@bluewin.ch
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Offene Wagenwerkstatt

AARAU (fi) - Mit einem Tag der offenen
Wagenwerkstatt hat am 21. April die Sek-
tion Aargau des VFB einer grossen Gäs-
teschar Einblick in die Aufarbeitung der
Wagen B 4222 und BD 2502 geboten.

Sektionspräsident Walter Benz konnte in

den «heiligen Hallen» ein grosses Publi-

kum und zahlreiche Gäste aus dem Zen-

tralvorstand und aus ändern Sektionen

begrüssen. Im Verlauf des Abends konn-

te er auch den Jodlerclub Aarau ansagen,

der unter der Leitung von Matthias Hunzi-

ker einige Lieder sang. Zwischen der Sek-

tion Aargau und den Jodlern besteht von

vielen Festen her eine freundschaftliche

Zusammenarbeit. Benz wies darauf hin,

dass auch in den Werkstätten von Chur

und Realp Rollmaterial für die Dampfbahn

Furka-Bergstrecke aufgearbeitet, unter-

halten und gewartet wird.

Geschichtsträchtige Fahrzeuge

Werner Beer, der in Aarau als umsichtiger

Werkstattchef wirkt, stellte zuerst den aus

dem Jahr 1914 stammenden Zweiachser

vor, der im Auftrag der BFD gebaut und

später von der FO in unterschiedlichsten

Funktionen -zuletzt im Fahrleitungsdienst

- genutzt wurde. Der Wagen wurde

schliesslich zusammen mit der Lok 4 von

der DFB übernommen. Nach einer Zeit

der Remisierung wurde in Chur mit der

Aufarbeitung begonnen. Diese soll nun in

Aarau so abgeschlossen werden, dass

der Wagen am 10./11 . Juni in Chur mit der
ebenfalls in neuem Glanz erstrahlenden

Lok 4 präsentiert werden kann. Bis dahin

muss noch ein gutes Stück Arbeit geleis-

tet werden.

Der B 4222 hiess ursprünglich B 2222 und

war bei der BVZ im Einsatz. Das Fahrzeug
mit Baujahr 1890 hat mehr als ein Jahr-

hundert auf dem Buckel und war ebenfalls

mit verschiedenen Aufbauten unterwegs.
Eigentlich hätte dieser Wagen im Juni fer-

tiggestellt sein sollen. Weil aber derZwei-

achser eingeschoben wurde, dürfte es

Spätsommer oder Herbst werden.
Werner Beer wies noch kurz auf den Ben-

zintriebwagen hin, für den es noch kein

Projekt zur Wiederherstellung gibt, und
auf die Wagen, die als Kantine oder als

Mietwagen für Anlässe dienen. Wenn die

seit zwölf Jahren genutzte Halle auch

grosse Unzulänglichkeiten aufweist, ist

man froh, auf absehbare Zeit darin weiter

arbeiten zu können.

Qualitätsarbeit und Geselligkeit

Eine der beiden Gruppen des Werkstatt-

Teams arbeitet jeweils am Dienstagabend,

die andere am Donnerstagabend. Aus-

serdem wird an drei bis vier Samstagen

pro Jahr gewerkt. Der Werkstattleiter er-

innerte an die hohen Qualitätsanforde-

rungen und lobte die gute Kameradschaft
unter den Werkstatt-Fronis. - Im Rah-

menprogramm waren nebst Festwirt-
schaft und Jodelvorträgen ein Film über

die Aufarbeitung des B 4222 und eine
Verlosung unter den Neumitgliedern der
Sektion.

^

Der Wagen BD 2502 in der Endmontage. - Le BD 2502 en cours de finition.
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Generalversammlung der DFB-Aktionäre

Verwaltungsrat und Statuten
ergänzt

LUZERN (fi) - Hansruedi Fehrlin und Franz
Kissling sind in den Verwaltungsrat der
DFBAG gewählt worden. Sie ersetzen Pe-
ter Schwaller, der letztes Jahr in den Stif-

tungsrat gewechselt hat, und Andreas
Bertet, der auf die GV 2006 zurücktrat.

Zur Versammlung im Verkehrshaus der
Schweiz (VHS) hat Claude Wenger 368
Aktionärinnen und Aktionäre willkommen

geheissen. Besondere Grüsse entbot er
den Gästen, namentlich dem Ehrenpräsi-

denten Alfred Gysin. Christian Scheideg-

ger überbrachte die Grüsse des VHS und
stellte es als meistbesuchtes Museum der

Schweiz vor. Er erinnerte an die massiven

Hochwasserschäden und kündigte einen
weiteren Ausbau und die Umstrukturie-

rung der Trägerschaft an. Im Jahr 2007
werde das VHS den Schwerpunkt beim

alpenquerenden Verkehr setzen. Dabei
soll die 125-Jährige Gotthardbahn gebüh-
rend zum Zug kommen. Thomas Käch,
Gemeindepräsident von Obemald, freute
sich über die bevorstehende Wiederbele-

bung des letzten Streckenabschnittes und
insbesondere auf den «Spatenstich» vom

27. Juni. Urseren und das Goms würden

mehr von der DFB profitieren als umge-
kehrt. «Öbema\d heisst die DFB willkom-

men», schloss Käch.

«Neue Welt der Furka» gestalten
Nach der formellen Eröffnung stellte VR-
Vizepräsident Claude Wenger fest, dass
nach dem Abschluss der Kooperations-

vertrage zwischen DFB AG, VFB und SFB
«die neue Furka-Welt» gestaltet werden

kann. Die Umsetzung der Verträge könne
auf gemeinsamen Zielen gründen: Wie-
deraufbau der Bergstrecke, Schutz des
Kulturgutes, Förderung der Fronarbeit und
Nutzen für Urseren und Goms. Die Neu-

strukturierung erlaube unter Wahrung von
Transparenz und Vertraulichkeit eine Auf-

gabenteilung. Bei der Finanzbeschaffung

spielt die SFB die zentrale Rolle, in dem sie
auf Antrag der DFB Investitionsmittel frei
gibt. Naturalgaben und direkte Spenden
seien aber nach wie vor möglich. Nach
aussen seien einheitliche Organisation
und einheitliches Erscheinungsbild wich-
tig. Die entsprechende Kommunikation
obliegt neu Ueli Burkhard. Das Internet ist
ansprechender und aktueller zu gestalten,
damit es der Dampfbahn als zeitgemäs-
ses Kommunikationsmittel dienen kann.

Claude Wenger freut sich, dass das Ein-
vernehmen mit Partnern und Nachbarn,

insbesondere mit der MGB, sehr gut ist.
Dass die MGB die Strecke Oberwald-

Gletsch ins Eigentum der Stiftung Furka-
Bergstrecke übertragen hat, wurde mit

Applaus bedacht.

Zur Entwicklung des Unternehmens
Der VR-Vizepräsident gab zu bedenken,
dass dieWeiterführung der Dampfbahn bis
Oberwald erfordert, dass zusätzliche Auf-

gaben zu lösen und gewisse Projekte vor-
zuziehen sind. Die Stiftung wird im Rahmen
des Investitionsvoranschlages 2006 in zwei
Tranchen 700'OQO Franken frei geben. Da-
durch sollten neue Schulden vermieden

werden können. Die bevorstehende Kapi-
talerhöhung wird die Liquidität des Unter-
nehmens verbessern. Das Betriebskon-

zept ab 2008 wird neue Leistungen und
eine neue Finanzierung erfordern. Claude

Wenger schloss mit einem herzlichen Dank
an das DFB-Team für den erfolgreichen

und unfallfreien Betrieb im Jahr 2005.

Jahresrechnung 2005

Die DFB AG hat, wie Finanzchef Albert

Gasser ausführte, im Jahr 2005 Umsatz

und Ergebnis markant verbessern kön-
nen. Ziele sind nach wie vor der kosten-

deckende Betrieb und genügend liquide
Mittel. Diesbezüglich ist es enger gewor-
den, schmolzen doch die flüssigen Mittel

gegenüber dem Vorjahr von 7 auf 3 Pro-

zent. Zum Ertrag von 1 '118'426 Franken
haben der Reiseverkehr 887'349 und der

Souvenirhandel 194'153 Franken bei-

getragen. Am Betriebsaufwand von
1'216'092 Franken hat der Personalauf-

wand lediglich einen Anteil von 389'023
Franken. Nach Aktivierungen und Ab-
schreibungen ergibt sich ein Verlust von
633'137 Franken, der schliesslich dank

VFB-Beitrag von 200'OOd, Spenden von
280'071 und ausserordentlichem Ertrag
von 56'925 auf 96'140 Franken verringert
wird. Diese Summe wird gemäss Ver-
sammlungsbeschluss auf neue Rechnung

vorgetragen. Die Organe wurden einstim-

mig entlastet.

Claude Wenger jetzt Präsident

Pricewaterhouse Coopers AG wurde für

weitere drei Jahre als Revisionsstelle ge-
wählt. Mit einer Statutenänderung wurde
bestimmt, dass das Stimmrecht neu dem

50. statt dem 100. Teil des Nennwertes

entspricht. Die Anpassung war bedingt

durch die Computersoftware.

Unter dem Tagespräsidium von Hermann

Walser wurden die Wahlen durchgeführt.

Neu wurden Hansruedi Fehrlin, ehemali-

ger Kommandant der Luftwaffe, und

Franz Kissling, Bauingenieur ETH und Ver-
kehrsexperte, in den Verwaltungsrat beru-

fen. Claude Wenger, der als Vizepräsident
dem Verwaltungsrat engagiert vorgestan-
den hat, wurde zum Präsidenten gewählt.

Neuer Vizepräsident ist Hansruedi Fehrlin.

Dank gab es für den aus beruflichen Grün-

den zurückgetretenen Andreas Bertet und
Applaus für die Neugewählten.

Standortbestimmung

VR-Präsident Claude Wenger äusserte

sich nach einer Pause zur «Welt der

Dampfbahn». Es gelte jetzt, die Koopera-
tionsverträge umzusetzen nach dem Mot-
to: «Wir sagen, was wir machen, und wir
machen, was wir sagen. » Er wies auf die
hohe Bedeutung des Frondienstes hin,
der einen Anteil von 59 Prozent am «Ku-

chen» hat. Das Betriebskonzept sei den

Marktbedürfnissen anzupassen. Die Part-

nerschaften seien so weiter zu entwickeln,

dass beide Seiten gewinnen. Trümpfe der
Dampfbahn seien die Furka-Bergstrecke
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Die reich gedeckten Tische der Sektion Innerschweiz und von Goms Tourismus finden
Zuspruch. - Les tables bien garnies de la Section Innerschweiz et de Goms Tourismus
attirent la faule.

und die Fronarbeit als menschliche Vor-

bildsaktivität. Schliesslich sei stets daran

zu denken, dass das heutige Schaffen
und Spenden nicht nur das wertvolle Kul-

turgut jetzt nutzen, sondern der Nachwelt
erhalten will.

Aktivitäten, Zukunft, Erlebnis

Zu diesen Stichworten äusserte sich Ge-

schäftsleiter Peter Bernhard. Er wies da-

rauf hin, dass 2005 eine enorme Leistung

unfallfrei erbracht wurde. Dass 22'834

Fahrgäste - rund 5300 mehr als im Vorjahr
- befördert werden konnten, sei weitge-

hend ein Erfolg des Marketings. Der Me-
dienanlass und die Nostalgie-Extrazüge
im Rahmen des «Glacier»-Jubiläums hät-

ten dazu ebenfalls beigetragen. Das
Bahnhofgebäude in Realp sei früher als
erwartet betriebsbereit. Dadurch würden

die Container entbehrlich. Dank der Stif-

tung, die sich um grosse und kleine Spen-
den bemüht, sollten die Aufgaben ohne
Neuverschuldung zu bewältigen sein.
Peter Bernhard fasste die Ziele der DFB

AG zusammen: Kostenneutraler Betrieb,

Bildung von Resen/en, Förderung des
Frondienstes, Einbindung der Dampffahrt
in ein Gesamterlebnis, hoheAkzeptanz im
touristischen Umfeld, Schaffung und Fes-

tigung von Partnerschaften, Aufwertung
von Gletsch zu einem attraktiven Stütz-

punkt, passquerende Fahrten als pri-

märes und Kurzstrecken als sekundäres

Angebot, Sicherung des Kulturgutes.

Planen, Bauen, Finanzieren

Die Weiterführung der Bergstrecke bis zu
ihrem ursprünglichen Ausgangspunkt
Oberwald wird mehr Mittel, mehr Personal

und mehr Fahrzeuge erfordern, stellte der
DFB-Geschäftsleiter fest. Die Bauabtei-

lung hätte Lösungen für die Strecke, die
Strassenquerung und den BahnhofOber-
wald finden müssen. Die Planung sei so
fortgeschritten, dass mit den Arbeiten ge-
startet werden kann, sobald die Witterung
dies erlaubt. DieAktionärinnen und Aktio-

näre seien eingeladen, am 27. Juni dem

offiziellen Spatenstich, dem ersten ge-

meinsamen Auftritt von VFB, DFB und

SFB, beizuwohnen.

Die Remise Realp sei das Sorgenkind der
DFB, stellte Peter Bernhard fest. Schon

heute sei der Fahrzeugunterhalt während

des Winters nur unter engsten Platzver-

hältnissen möglich gewesen. Die Unter-
bringung und Wartung sei mit der Inbe-
triebnahme von Lok 4 und weiteren

Dieselfahrzeugen nicht mehr gewährleis-
tet. Ein Neubau im von Lawinen gefährde-

ten Gebiet sei unumgänglich. Derzeit geht
die Lok 4 der Fertigstellung entgegen. Sie
ist an den Tagen der offenen Türen,
10. /11. Juni, in Churzu besichtigen. Da

kann man sich auch von den ersten Ar-

Claude Wenger, Präsident des DFB-Ver-
waltungsrates. - Claude Wenger, presi-
dent du conseil d'administration du DFB.

heiten zurWiederherstellung einer HG 4/4
überzeugen. In Realp läuft der Umbau des
ehemaligen Brünig-Traktors Tmh 985 auf
Hochtouren. In Gletsch wird es einen

Stützpunkt für Personal und Fahrzeuge
brauchen. Schliesslich muss für die Un-

terstellung der Personenwagen während

des Winters eine neue Lösung gefunden
werden. Streckenunterhalt und Gleiser-

neuerung werden weiter und die Beleuch-
tung des Scheiteltunnels zu Ende geführt.
Die DFB braucht zusätzliche Lokführer.

Diese zu bekommen ist angesichts der

langen Ausbildung und der erforderlichen
Verfügbarkeit nicht einfach. Mit Worten
des Dankes schloss Peter Bernhard seine

Ausführungen.

Steuerbefreite Mittel zur Investitions-

finanzierung
Präsident Peter Schwaller stellte die Stif-

tung Furka-Bergstrecke (SFB) als jüngstes
Kind in der Welt der Dampfbahn vor. Sie

sei gegründet worden, um der DFB und
der Region zu dienen, ein Dotationskapi-
tal für Bauten, Anlagen und Transportmit-
tel zu schaffen und Reserven anzulegen.
Die SFB sei Werkzeug und Partnerin der
DFB. Ihre Organe sind Stiftungsrat, Beirat
und Kontrollstelle. Sie will ein Netzwerk

aufbauen, um Gelder zum Fliessen zu

bringen. Nebst der 3 Millionen-Spende
seien bisher über 300'OOd Franken einge-
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Peter Bernhard, Geschäftsleiter der DFB.
Peter Bernhard, directeur d'entreprise
DFB.

gangen. Erstmals wurden 10'OOO Franken
in einen Reservefonds gelegt, der auf eine
Million anwachsen soll. Aus der Spende
Wyss würden für das laufende Jahr
700'dOO Franken frei gegeben. Zu beach-
ten sei, dass weitere 5 Millionen Franken

zu beschaffen sind. Spenden ab 300
Franken werden mit einer Gönner-Urkun-

de verdankt, Spenden ab 1000 Franken

auf einer Gönnertafel verewigt.

Der Mensch im Zentrum

Präsident Robert Frech stellte den VFB mit

seinen zwölf schweizerischen, neun deut-

sehen, der niederländischen und der bel-

gischen Sektion vor. DerVFB bemühe sich
um Mitgliedewerbung, leiste an die DFB
einen jährlichen Beitrag an die Betriebs-
kosten von 200'dOO Franken und stelle

die Fronis. Diese ehrenamtlich Tätigen sei-

en im Zugsbetrieb, auf der Strecke sowie
in den Werkstätten von Realp, Chur und

Die neu in den Verwaltungsrat gewählten Franz Kissling und Hansruedi Fehrlin.
Franz Kissling et Hansruedi Fehrlin, nouveaux elus au conseil d'administration.

Präsenz an der GV

Aktionannnen und Aktionäre 368

Anzahl der Aktienstimmen 23723

Anzahl der Vollmachten 131 1

Vertretene Aktienstimmen 37599

Total Aktienstimmen 61322

Absolutes Mehr 30662

Aarau unerlässlich: Ohne Fronis gibt es
keine Dampfbahn! Frech appellierte an die
Aktionärinnen und Aktionäre, selber Mit-

glied einer VFB-Sektion zu werden und
weitere Leute zu werben.

Das Goms und die DFB

Conchita Heinzmann, Direktorin von

Goms Tourismus stellte das Hochtal zwi-

sehen Grengiols und Oberwald mit seinen
21 Dörfern, 650 Quadratkilometern Flä-

ehe und 5261 Einwohnern vor. Sie wies

auf die hohe wirtschaftliche Bedeutung
des Tourismus hin und schilderte die viel-

faltigen Winter- und Sommer-Aktivitäten,

Beitrag Geschäftsleitung

zu denen auch vermehrt die Fahrt: mit der

DFB gehört. Viele Ziele decken sich mit je-
nen der Dampfbahn: Vernetzung, Part-
nerschaften, Kundenbindung, Schaffung
von Erlebniswelten.

Mit Hinweisen auf die nächste GV am 30.

Juni 2007 in Andermatt, auf die Aktion

«Denk an mich», und auf das Freilichtspiel
«Die Gotthardbahn», das nächstes Jahr

aufgeführt werden soll, ging die Ver-
Sammlung zu Ende. Nun konnten die von
der Sektion Innerschweiz und von Goms

Tourismus angebotenen Köstlichkeiten

genossen, die neuen Artikel des Souvenir
handels besichtigt und gekauft werden.

Vorbereitung der Saison läuft
intensiv

Nur noch kurze Zeit trennt uns von der

Fahrsaison 2006, wo wir wieder über die

Furka dampfen werden, sehr zur Freude

der vielen Fahrgäste.

Momentan sind die Schneeräumungsar-
heiten im Gange und es ist erfreulich fest-
zustellen, dass uns der doch recht harte

Winter keine grösseren Überraschungen

beschert: hat. Somit dürfte die Beseitigung

der Schneemassen und Lawinenkegel

zeitlich gut vorankommen und auch der
Aufbau der Steffenbachbrücke planmäs-

sig erfolgen.

Fahrzeuge einsatzbereit
Unermüdlich haben unsere Spezialisten

für Dampfloks und Dieselfahrzeuge wäh-
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rend den trüben Wintermonaten an den

Traktionsfahrzeugen gearbeitet, um sie für
die neue Saison wieder fahrbereit zu ma-

chen. Diese Unterhaltsarbeiten müssen

unter misslichsten Verhältnissen und bei

ungenügenden Platzverhältnissen durch-
geführt werden. Zudem werden sie oft
durch massive Schneefälle und schlechte

Wetterbedingungen beeinträchtigt. Eine
Verbesserung dieser Situation, die durch
die Überfuhr der Lok 4 aus Chur noch ver-

schärft wird, ist dringend notwendig. Das
geplante Ausbauprojekt wird in dieser
Ausgabe noch näher erläutert.

Engpass bei Lokführern
Die Marketinggruppe ist sehr kreativ und
setzt alles daran, dass mit attraktiven

Angeboten, mit Partnern, aber auch mit
dem Hinweis auf mögliche Erlebnisse im
Umfeld unseres Dampfbahnbetriebes die

Fahrgäste auch dieses Jahr wieder unse-
re Züge bevölkern werden. Der geplante
Betrieb mit möglichen Zusatz- und Extra-
zügen bereitet uns momentan doch et-
welche Sorgen. Der Bestand an ausge-
bildetem Dampflok-Personal ist, bedingt
durch das altersbedingte Ausscheiden
verschiedener Lokführer, sehr beschränkt

und wir sind dringend auf Nachwuchs
angewiesen. Dennoch sind wir über-

zeugt, dass wir auf den Einsatzwillen un-
serer Spezialisten zählen und dement-

sprechend den Betrieb aufrechterhalten

können.

Sicherheit und Kundendienst

In der Betriebsabteilung werden die jähr-
lichen Ausbildungskurse für das Zugsper-
sonal durchgeführt. Sicherheit im Fahr-
betrieb steht dabei an oberster Stelle. Es

geht darum, bestehende Fahrdienstvor-
Schriften aufzufrischen und Neuausgaben
kennen zu lernen. Auch der Kundendienst

wird angesprochen, denn wir wollen ja,
dass unsere Fahrgäste die Dampffahrt ge-
niessen können und viel von der abenteu-

erlichen Geschichte dieser Bahn mitneh-

men werden.

Der Bau des DFB Bahnhofes Realp macht

weiter Fortschritte und wir freuen uns, die

Fahrgäste bald in der neuen Umgebung
willkommen heissen zu dürfen. Nach und

nach dürfte dann auch das Container-

dörfchen verschwinden und einer attrakti-

ven Umgebungsgestaltung Platz machen.

Einsatz für das Kulturgut
Auch wenn bei uns die Fahrsaison nur

etwa 70 Fahrtage mit Gästen bedeutet,
bleibt unsere Unternehmung das ganze
Jahr aktiv. Bautätigkeiten, Unterhalts-,
Planungs-, Vorbereitungsarbeiten und
administrative Tätigkeiten verschlingen

tausende von Stunden, die durch unsere

freiwilligen Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen der DFB AG und des VFB geleistet
werden. Der Dank für diese Einsätze ist si-

eher, einen Beitrag an die Erhaltung eines
ausserordentlichen Kulturgutes geleistet
zu haben und andererseits zu sehen, wie

auch in der kommenden Saison unsere

Fahrgäste wieder von einer Dampffahrt
über die Furka begeistert; sein werden.

Peter Bernhard, Geschäftsleiter

Generalversammlung des 1000er Club vom 22. April

Vereinbarung und Statuten
änderung

CHUR - Der 1000er Club hat die Verein-

barung mit der SFB und eine Statuten-
änderung gutgeheissen und die Lok-
Werkstatt besichtigt.

Mit etwas Verspätung (wegen SBB Strom-
panne) hat der Präsident um 10.30 Uhr die
Versammlung eröffnet. Er konnte 26 Mit-
glieder und einen Gast begrüssen. Ei-
gentlich waren alle Teilnehmer Gäste und
zwar bei der DFB, die uns freundlicher-

weise erlaubte, die Werkstatt zu benüt-

zen. Die Lok FO 4 in der Endmontage war
sicher ein Zugpferd und brachte die er-
freuliche Zahl von einem Drittel aller Mit-

glieder zusammen. Nachteilig wirkt sich
allerdings der Lärm derWerkzeugmaschi-
nen und des Krans aus. Entschuldigen
liess sich der Redaktor unseres Hefts DaF.

Nach der einstimmigen Genehmigung von
Protokoll und Jahresbericht gab die Ver-
einbarung zwischen dem 1000er Club
und der Stiftung zu reden. Vor allem wehr-
te sich Markus Staubli für die vielen Fronis,

die Tausende von Stunden an der HG 4/4

arbeiten werden, um am Schluss in der

Versenkung zu verschwinden. Auch sie
sollen an den Festlichkeiten derJungfern-
fahrt teilhaben, nicht nur die Finanzleute.

Recht hat er.

Die Vereinbarung wurde mit 3 Gegenstim-
men angenommen. Auch die neuen Sta-
tuten galt es abzunehmen. Die wesent-

lichen Änderungen bestehen in der Aus-
richtung des Clubs auf die Finanzierung
nur einer Lokomotive und in der Auflösung
des Clubs nach derJungfernfahrt. Letzte-
res gab wiederun zu Diskussionen An-
lass. Die Frage, wer nach der Inbetrieb-
nähme für den Unterhalt verantwortlich ist,

bewegte die Gemüter. Gemäss Gesamt-
konzept der Organisation unserer Bahn ist
dies eindeutig der Betrieb, das heisst, die
DFB AG. Somit hat der Club bei der Wie-

derinbetriebnahme der ersten Lokomotive

sein Ziel erreicht und ein Fortbestehen

schien dem Vorstand zwecklos. Wie es

der HG 4/4 geht und was sie erlebt, kann
man dann im «dampf an derfurka» lesen.
Die Statuten wurden danach ebenfalls bei

3 Gegenstimmen genehmigt. Sie treten
sofort in Kraft. Jahresrechnung, Decharge
an den Vorstand und die Wahl oder Be-

stätigung des Vorstands durch den Ta-
gespräsidenten waren schnell erledigt.
Neu in den Vorstand für den zurückgetre-
tenen Kassier wurde Peter Wälchli, ein

Mitglied aus Oberwald, gewählt. Zurück-
getreten ist ebenfalls Oskar Haag, der im
Vorstand den Platz eines Beisitzers inne-

hatte. Er wird nicht ersetzt. Der Vorschlag,
das Sperrkonto des Clubs von Aarau nach
Sitten zu transferieren, fand allgemein Zu-
Stimmung. Dies bringt den Vorteil einer
vereinfachten Buchhaltung für die Club-
führung, wird doch diese Arbeit von der
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wieder betrieben werden. Die Stiftung Re-
vita, die sich für die Erhaltung technischen

Kulturgutes einsetzt, will nicht nur die
historischen Maschinen neu beleben,

sondern mit dem «Wasserforum Gletsch»

eine weit umfassendere Informationsstel-

le schaffen.

Das Projekt kommt der Dampfbahn Fur-
ka-Bergstrecke sehr entgegen. Der Be-
such des Wasserforums Gletsch schafft

zur Dampffahrt über den Pass ein zusätz-
liches Erlebnis. Weil Gletsch künftig nicht

mehr End-, sondern Durchgangsstation

sein wird, verliert der Ort, an dem sich

Grimsel- und Furkastrasse treffen, an Be-

deutung. Die Schaffung neuer Attraktio-
nen ist daher höchst willkommen. Die Stif-

tung Revita, die Dampfbahn und letztlich
Tourismus und Wirtschaft im Goms wer-

den gleichermassen Nutzniesser sein.

Zweimal alt, einmal neu

Das Kleinwasserkraftwerk im Blauen Haus

stammt aus dem Jahr 1899. Als Parade-

beispiel für schweizerische Ingenieurkunst
war die Maschine 1889 an der Weltaus-

Stellung ;n Paris ausgestellt. Um sie für
Vorführungen wieder betriebsfähig zu ma-
chen, sind Turbine, Generator und techni-

sehe Installationen zu revidieren und der

Raum zu renovieren.

Das Wasserkraftwerk im «Glacier du Rhö-

ne» wurde ums Jahr 1950 gebaut. Es

Historische Stromerzeugungsanlage - Installation historique de production d'electricite.

Historische Stromverteilung
Distribution d'electricite historique.

kann nicht mehr betriebsfähig gemacht
werden. Dennoch lohnt es sich, die Ma-

schinen und Anlagen zu Schauobjekten
aufzuarbeiten.

Gewissermassen als Kontrast zu den his-

torischen Anlagen soll im Blauen Haus ein
modernes Trinkwasserkraftwerk gebaut
werden. Dieses wird Strom produzieren

und ins örtliche Netz einspeisen.

Weiter gehört zum Projekt ein Show- und
Vorführraum, der mit modernsten Mitteln

ausgestattet ist. Im eigentlichen Wasser-
forum werden interaktive Modelle die Be-

deutung des Wassers für das Berggebiet,
für die Schweiz als Wasserschloss

Europas und das globale Klima aufzeigen.
Multivision und Museumsführer informie-

ren über das Wasser und sensibilisieren

die Gäste für die Themen «Umwelt» und

«Energie».

Finanzieren und realisieren

Die gesamten Kosten für das Wasserfo-
rum (ohne Trinkwasserkraftwerk) sind auf
395'dOO Franken veranschlagt. Davon

sollen von der Stiftung Revita und der DFB

(Eigenlcistungen) je 30'QOO Franken ge-
tragen werden. Der Löwenanteil von
335'000 Franken ist durch Beiträge von

Bund und Kanton und durch Spenden

aufzubringen. Das neue Trinkwasserkraft-
werk soll im Contracting erstellt werden
und die Rechnung nicht belasten. Pla-
nung, Mittelbeschaffung und Ausführung
sollen in drei Phasen erfolgen und bis

2009 abgeschlossen sein.

Das Projekt im grösseren Rahmen
Das Wasserforum Gletsch wird Wasser-

kraftanlagen aus drei verschiedenen
Epochen vereinigen. Auf engem Raum
kann Interessierten ein Überblick geboten
werden. Der Ort zuoberst im Goms eignet

sich auch wegen der Nähe zum Gletscher,
zu einer sich wandelnden Flusslandschaft

und zur Dampfbahn. Eis - Wasser -

Dampf sind die Stichworte. Gletsch liegt
in den Zentralalpen, nahe einer Was-
serscheide. Hier werden Themen wie

«Permafrost», «Gletscherschwund» und

«Klimaveränderung» greifbar. Das Was-
serforum wird bei der Realisierung dem
Gommer Gewerbe etwas bringen und da-

nach dem Tourismus Impulse geben.

Die Ausführung des Projektes ist weiteres
Glied einer Kette: Sasso San Gottardo

setzt sich für die Erhaltung militärhistorisch

wertvoller Anlagen in der Gotthardregion
ein. DFB AG, VFB und SFB stellen den

Schienenweg vom Goms über die Furka
ins Urserental wieder her und beleben ihn.

Da schafft der Bereich «Wasser und Was-

serkraft» eine sinnvolle Abrundung.

Die Sammlung läuft

Die Stiftung Revita in 4438 Langenbruck
hat zur Beschaffung von Mitteln für das
Wasserforum Gletsch eine Sammlung

gestartet. Sie hält fest, dass Freiwillige
und Erwerbslose einen Arbeitseinsatz

zur Wiederbelebung der Wasserkraft-

anlagen leisten werden. Mehr unter
www. revita. ch
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Die Welt der Dampfbahn Furka-Bergstrecke

Zusammenspiel und spezifische Aufgaben

Die Welt der Dampfbahn Furka-Bergstre-
cke besteht aus drei bestimmten Organi-
sationen:

- Der Verein, VFB Verein Furka-Bergstre-
cke (VFB genannt)

Die Aktiengesellschaft, Dampfbahn Fur-
ka-Bergstrecke AG (DFB AG genannt)
Die Stiftung Furka-Bergstrecke (SFB
genannt)

Die Organisationen VFB, DFB AG und
SFB sind nicht hierarchisch verbunden.

Die Koordination funktioniert auf Basis von

so genannten Kooperationsverträgen.
Der Vizepräsident des VFB und der Präsi-

dent der DFB AG sowie der Geschäftslei-

ter DFB AG (dieser mit beratender Stim-

me) sind Mitglieder des Stiftungsrates.
Die Grundziele gelten für alle drei Organi-
sationen VFB, DFB AG und Stiftung.

Strategie
Bau+Betrieb

Kooperations-
Vertrag
Fronarbeit
Getnebskosten-

Beitrage

Unterstützung
Finanziell+Marketing

Wiederinbetmbnahme
dw Furka-Bergrtrecke

Kulturgü; schützen
Frenarbeit fordam

Nut^nfu. 'ri aRi-gion. n

Kooperations-
Vertrag
Projekfe-FinanziETung

Nutzen

Kooperations-
Vertrag
Koordination

Geldbeschaffung

Stiftung SFB

Finanzierung + Sicherung

r- ^
Internationale Gesellschaft
für Eisenbahnverkehr

Reisebahnhof

Sie können Ihre DFB-Fahrkarte auch in Deutschland kaufen !

* Sichern Sie sich Ihren Sitzplatz durch Reservierung in der Heimat.
** Reisen Sie ohne Wartezeiten am DFB-Billettschalter in der Schweiz.

*** Steigen Sie bequem und ohne Verdruss um - ob Auto, Bus oder Zug

Unser Service für die Dampfbahn Furka-Bergstrecke (DFB)
Gebührenfreie Fahrplanauskünfte und Platzreservierung
DFB-Einzeltickets für Individualreisende

Gruppen-Arrangements: DFB-Gruppenfahrten

* mit Hotels

** mit Anschluss-Fahrkarten

*** mit Kombination zum Bernina- und Glacier-Express

**** mit Ausflügen rund um die DFB

IGE-Reisebahnhof, Am Bahngelände 2, 91217 Hersbruck / Nürnberger Land

Fax: +49 (0) 9151 90 55-90



aktuelles 25

Präsidenten-Brief

Die Welt der Dampfbahn Furka-
Bergstrecke: drei Trägerschaften -
ein Ziel

Liebe Vereinsmitglieder, Aktionäre,
Mitarbeitende und Freunde unserer

Bahn, sehr geehrte Leserinnen und
Leser

Im Sommer 2005 ist die drei Jahre zuvor

gegründete Stiftung Furka-Bergstrecke
reaktiviert und neu positioniert worden.
Damit hat die Bahn über die Furka neben

dem traditionsreichen Verein Furka-Berg-

strecke und der erfolgreich tätigen Dampf-
bahn Furka-Bergstrecke AG eine dritte
Trägerschaft erhalten. Dies mag auf den
ersten Blick kompliziert erscheinen. Wa-

rum drei Körperschaften für ein- und das-

selbe Projekt? Die Frage ist berechtigt. Wir
wollen sie im Folgenden beantworten.
Der Verein Furka-Bergstrecke (VFB)

bildet mit seiner breiten Abstützung im In-
und Ausland das eigentliche Fundament
unserer Aktivitäten an der Furka. Die rund

7000 Mitglieder engagieren sich mit Geld-
beitragen und Spenden - und mit ihrer
Arbeitskraft. Jährlich leisten unzählige
Freiwillige tausende Stunden im Fron-
dienst. Aus den Mitgliederbeiträgen geht
Jedes Jahr ein grösserer Beitrag an die
DFB AG zur Deckung der Betriebskosten
der Bahn. So fördert und unterstützt der

Verein den Wiederaufbau und den Unter-

halt der Strecke sowie den Betrieb und

trägt massgeblich zum Erhalt der einmali-
gen Bahnlinie bei.
Die Dampfbahn Furka-Bergstrecke
AG (DFB AG) ist Trägerin der Konzession
des Bundes und damit verantwortlich für

die Strategie, den Bau und den Betrieb
der Bahn. Sie verfügt über sämtliche An-
lagen, Transportmittel und Einrichtungen.
Sie stellt als privates Eisenbahnverkehrs-

unternehmen (EVU) das im Fahrplan pub-
lizierte Angebot bereit, notabene ohne
regelmässige Beiträge der öffentlichen
Hand. Darüber hinaus trägt die DFB AG
wesentlich zur Aufwertung und Entwick-

lung der Tourismusregion Urserental/
Goms bei und arbeitet zu diesem Zweck

mit lokalen und regionalen Behörden und
touristischen Organisationen zusammen.
Die Stiftung Furka-Bergstrecke (SFB)
wurde durch die DFB AG als alleinige Stif-
terin geschaffen und widmet sich zur
Hauptsache der Mittelbeschaffung. Sie
verwaltet prioritär Spenden von Sponso-
ren und Mäzenen und finanziert damit In-

vestitionen der DFB AG. Dies ermöglicht
die Realisierung von grösseren Vorhaben
in den Bereichen Wiederaufbau und

Instandhaltung sowie Erneuerung der
Anlagen und Mobilien. Die Stiftung hat
gemeinnützigen Charakter und ist steuer-
befreit. Damit ist sie attraktiv für alle, die

ihre Spende in das Stiftungsvermögen
einbringen wollen. So verfügt die «Welt der
Dampfbahn» über zwei Finanzierungska-
näle. Zur Aufnung des Kapitals sucht die
Stiftung Mäzene und Sponsoren. Die DFB
AG finanziert Investitionen nach wie vor

über Kapitalerhöhungen. Beide Organisa-
tionen können Spendenaufrufe erlassen,
aber nur in koordinierter Form. Direkte

Spenden an die DFB AG und die SFB für
projektbezogene oder allgemeine Ver-

wendung sind jederzeit möglich.

Unsere drei Organisationen VFB, DFB AG
und SFB haben als Ziel, den Bestand der

Furka-Bergstrecke langfristig zu sichern

und dieses historische Kulturgut von na-

tionaler, ja europäischer Bedeutung der

Nachwelt zu erhalten. Zu diesem Zweck

prüfen der Verwaltungsrat der DFB AG und

der Stiftungsrat, wie und unter welchen

Bedingungen das bereits vorhandene Kul-

turgut mittelfristig in die Stiftung einge-
bracht werden kann, unter Berücksichti-

gung vollbrachter Fronarbeit, sowie
finanzieller Unterstützung von Aktionären,
Gönnern und Naturalspendern. Ziel ist es,
die Risiken auf zwei Körperschaften, die
DFB AG und die SFB, zu verteilen. Im Lau-

fe dieses Prozesses werden wir periodisch

über unsere Fortschritte informieren.

VFB, DFB AG und SFB sind voneinander

unabhängig und entscheiden in eigener
Verantwortung. Aber sie arbeiten selbst-
verständlich eng zusammen. In den ver-

gangenen Monaten sind diesbezüglich
erhebliche Fortschritte erzielt worden. So

haben die drei Körperschaften Kooperati-

onsverträge abgeschlossen, welche die
Zuständigkeiten und Kompetenzen klar
definieren und die Basis für eine fruchtbare

Zusammenarbeit im Interesse des ganzen

Unternehmens bilden.

Dass VFB, DFB AG und SFB am gleichen

Strick ziehen, zeigt sich auch in den per-
sonellen Verflechtungen: Der Präsident
der DFB AG und der Vizepräsident des

VFB sind Mitglieder des Stiftungsrats; der
Geschäftsleiter DFB AG hat Einsitz mit be-

ratender Stimme. Die Kooperation erfolgt

in einem Klima gegenseitigen Vertrauens
und im Wissen darum, dass die Gründung

der Stiftung die Welt der Dampfbahn an
der Furka nicht nur verändert, sondern zu-

gleich bereichert. Die neue Struktur stärkt
das Unternehmen und schafft eine solide

rechtliche und wirtschaftliche Grundlage

zur Umsetzung unserer Vorwärtsstrategie.
Die Einführung der Struktur mit den drei

Trägerschaften braucht ihre Zeit und es ist
uns wichtig, bei der Umsetzung der neu-
en Organisation - das heisst bei der Defi-
nition und der Abgrenzung der Aufgaben
und insbesondere der Geldflüsse und Fi-

nanzierungsmodalitäten - sorgfältig und
mit Rücksicht auf das bisher Gewachse-

ne vorzugehen. Wir wollen unser gemein-
sames Unternehmen weiter entwickeln

und sein Bestehen langfristig sichern.
VFB, DFB AG und SFB sind zwar drei

selbständige Körperschaften und erfüllen
unterschiedliche Funktionen. Aber sie ha-

ben alle dieselbe Vision: Eine Zukunft

für die Furka-Bergstrecke! Dabei ste-
hen vorerst die Wiederinbetriebnahme

der Bahn auf ihrer ganzen Länge von Re-
alp bis Oberwald im Mittelpunkt sowie die
grundlegende Verbesserung der prekä-
ren Arbeits- und Platzverhältnisse im De-

pot Realp durch einen Neu- bzw. Erwei-
terungsbau. Danach warten bereits
weitere Projekte auf ihre Realisierung, da-
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runter die Instandstellung und Neunut-

zung des «Blauen Hauses» in Gletsch und
die Restaurierung einer der beiden in
Chur remisierten HG 4/4-Maschinen. Es

gibt noch viel zu tun. Packen wir es an.
Gemeinsam.

Realp, 19. Mai 2006

Verein Furka-Bergstrecke:
Robert Frech, Präsident

Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG:
Claude Wenger, Präsident

Peter Bernhard, Geschäftsleiter

Stiftung Furka-Bergstrecke:
Peter Schwaller, Präsident

Stiftung Furka-Bergstrecke

Bericht aus dem Stiftungsrat

Der Stiftungsrat hat an seiner Sitzung vom
5. Mai 2006 den Jahresbericht mit der

Rechnung 2005 verabschiedet. Der
Jahresbericht ist auf der Homepage der

Stiftung (www. s-f-b. info/download. htm)

aufgeschaltet.

Ergänzend orientieren wir wie folgt: Die
Rechnung schliesst mit einem Stiftungs-
vermögen per 31. 12. 2005 von rund CHF
3, 165 Mio. Aus der grossen Spende Wyss
von CHF 3 Mio für die Strecke Gletsch-

Oberwald wurden für Planungsarbeiten

bereits CHF 54'000 an die DFB übewie-

sen. Die übrigen Spenden von CHF
165'OOQ stammen teils aus dem Projekt

«Schiene pro Meter» der ursprünglichen

Stiftung Furka-Bergstrecke, jedoch
grösstenteils aus dem Spendenaufruf
2005/06. Dieser Betrag ist bis heute auf
rund CHF 315'OOd angewachsen. Spen-
der und Spenderinnen mit einem Betrag

über CHF 300 erhalten eine Gönnerur-

künde; bis heute wurden rund 160 Exem-

plare ausgeliefert. Zudem werden Spen-
dende mit mehr als CHF 1000 auf einer

Gönnertafel aufgenommen.
Aktuell ist der Spendenaufruf für die Fi-

nanzierung des dringend benötigten Er-
weiterungsbaus des Depots Realp. Der
Aufruf wird auch in speziellen Zeitschriften

im In- und Ausland publiziert (siehe auch

Projektbeschrieb der Geschäftsleitung

DFB in diesem Heft).

Im Rahmen des Investitionsbudgets 2006

der DFB hat der Stiftungsrat rund CHF

700'OQO für die Strecke Gletsch-Ober-

wald und CHF 500'QOO für die übrigen
Projekte eingeplant, eine erste Tranche im
Umfang von rund CHF 320'QOO für diver-
se Projekte wurde bereits freigegeben.
Die Stiftung als Teil der «Welt der Dampf-
bahn Furka-Bergstrecke» und alle ande-
ren Partner (DFB, VFB, 1000erClub) ha-

ben miteinander Kooperationsverträge
abgeschlossen, welche verbindlich die
Details der Zusammenarbeit regeln.
Eine spezielle Regelung besteht mit dem
«Verein Furka-Bergstrecke Sektion
Rhein-Main e. V. » für steuerbefreite Spen-

den aus Deutschland. Bereits seit 2003

ist dieser Verein wegen der Förderung der

Erhaltung des Kulturgutes Furka-Berg-
strecke als gemeinnützig anerkannt. Da-
mit können Zuwendungen an diesen
Verein steuermindernct geltend gemacht
werden. Auf der Grundlage ihrer Gemein-

nützigkeit haben Stiftung und Sektion
Rhein-Main nun vereinbart, dass die

Sektion Rhein-Main neben ihren übrigen

Aktivitäten auch die Funktion einer

«Spendenstelle Deutschland» für die SFB
übernimmt. Zuwendungen für die Stiftung
können deshalb ab sofort auch auf das

unten genannte deutsche Konto einge-
zahlt werden.

Ein wesentlicher Teil der Arbeit der Stiftung

besteht in der Suche nach weiteren, grös-

seren Spenden von Mäzenen, Sponsoren

und Organisationen; gebraucht werden
rund CHF 5 Mio zur Finanzierung der noch

anstehenden grossen Investitionen. Zu
diesem Zweck wird mit Persönlichkeiten

aus Wirtschaft, Politik, Finanzen und

Dienstleistungen ein Beirat aufgebaut, der
der Stiftung helfen soll, mögliche potente
Geldgeberzufinaen.
Der Stiftungsrat dankt allen Spendern und
Spenderinnen für ihre Spenden, die die
Stiftung zweckbestimmt für die Finanzie-
rung von Projekten der DFB einsetzen
wird. Ebenso dankt er den Partnerorgani-

sationen für die einvernehmliche und

fruchtbare Zusammenarbeit zum Wähle

der Bergstrecke! Peter Schwaller

Spenden an die Stiftung sind jederzeit möglich über die
Walliser Kantonalbank, CH-1951 Sion, PC 19-81-6 resp. mit Banküber-

Weisung BC 765 zugunsten Konto H 0863. 20.77 Stiftung Furka-Bergstrecke,
CH-3999 Oberwald

Für Zahlungen aus dem Ausland
Stiftung Furka-Bergstrecke, IBAN: CH28 0076 5001 H086 3207 7,
Swift-Code: BCVSCH2LXXX

Für Gönner aus Deutschland:

Kontoinhaber VFB Sektion Rhein-Main e.V.

Bank Volksbank Lauterbach eG

Kontonummer 1043 9302

BLZ 519 900 00

Die Sektion Rhein-Main stellt die für die Steuerminderung erforderliche Zuwen-

dungsbestatigung aus und teilt der Stiftung periodisch die eingegangenen Betrage
mit Für die Verdankung durch die Stiftung gelten die in Euro umgerechneten Be-

tragsgrenzen.
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Die schönsten Seiten der
im Eisenbahn-Magazin «Prellbock»

Bahnen

.Die Geburtstagskinder des Jahres
In der ersten oder zweiten Ausgabe des neuen Jahres erfahren
Sie, welche Bahnen etwas zu feiern haben, aber auch welche
Bahnbetriebe verschwunden sind.

n Kurznachrichten
In jeder Ausgabe finden Sie aktuelle Kurznachrichten aus der
Schweizer Bahnszene,

. Es war einmal...
In loser Folge berichten wir über längst vergangene Themen,
die vor 25, 50, 75 oder 100 Jahren aktuell waren.

. Fahrzeugpräsentationen
Die Bahnlandschaft Schweiz verändert sich laufend. Bei vielen

Bahnen stehen Fahrzeugbeschaffungen auf dem Programm,
die wir Ihnen im «Prellbock» vorstellen. Wir behandeln aber

auch Fahrzeuge, die bereits seit längerer Zeit im Einsatz stehen
oder nicht mehr in Betrieb sind.

. Bahngeschichten
Einzelne Bahnen feiern ein rundes Jubiläum, das wir mit

Berichten würdigen. Darunter befinden sich auch Betriebe, die
heute gar nicht mehr existieren.

s"- .
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Unser Angebot für die Leser von «Dampf an der Furka»:
Alle, die den «Prellbock» jetzt abonnieren, erhalten das
Schweizer Eisenbahn-Magazin im 2006 für 25 statt 35

Franken.

Abonnieren Sie den «Prellbock» noch heute und profi-

tieren Sie von unserem Angebot!

Anz. Preis

Abonnement «Prellbock» ab der Ausgabe

1/2006 ........ ............... . 25-

Kombiangebot «Prellbock» 1-4/2003 . . . . 25-

Kombiangebot «Prellbock» 1-6/2004 . . . .35-

Kombiangebot «Prellbock» 1-6/2005 . . . . 35-

Senden Sie mir ein Verlagsprogramm . . . . Gratis

.. XL -^L.. -^. L. __1

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Unterschrift:

Bitte einsenden an:

Prellbock Druck & Verlag

Beim Bahnhof

3706 Leissigen
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Die Bahn braucht nicht nur Geld und Technik

Menschen stehen im Mittelpunkt

GIBSWIL (fi) - Peter Schwarzenbach ist

Leiter Personal bei der DFB AG und ge-
hört der Geschäftsleitung an. Welches
sind seine Aufgaben, wie meistert er sie
und wo stösst er auf besondere Schwie-

rigkeiten?

Die Dampfbahn über die Furka ist ein
grösseres Unternehmen, das fast aus-
schliesslich mit Frondienst-Leuten arbei-

tet. Wie werden diese gefunden, aus-
gebildet, eingeteilt und bei der Stange
gehalten? - Bei einem Besuch an seinem
Wohnort wurde Peter Schwarzenbach

zum Personalwesen befragt.

Peter, wenn Du Personal rekrutierst,

sind Bedürfnisse und Anforderungen im
Sp/e/. Die Bereichs- und Gmppenleiter,

die Dich beauftragen, haben besondere

Wünsche. Wie gehst Du konkret vor?

Hast Du ein anschauliches Beispiel?
Grundsätzlich gibt es zwei Arten von

Personaleingängen: Jene Leute, die sich

selber spontan für eine Mitarbeit bewer-

ben, und jene, die für Kaderstellen oder für

besondere Funktionen (beispielsweise

Gruppenchefs) gesucht werden. Im Jahr
2005 hatte ich mich mit 107 Bewerbun-

gen zu befassen.
Als Kanäle für die Personalsuche nutze ich

nebst dem «dampf an derfurka» alle mög-
lichen Kommunikationskanäle. Wichtig
sind auch Empfehlungen durch Kollegen.
Der erste Kontakt von meiner Seite erfolgt
stets über das Telefon. So lässt sich man-

ches gleich am Anfang klären. Oft kommt
es auch zur persönlichen Begegnung.
Diese findet bei Kaderfunktionen auf jeden
Fall statt, wobei der zuständige Vorge-
setzte mit von der Partie ist. Gelegentlich
müssen Bewerber etwas länger auf einen
Bescheid warten, weil oft die Abteilungs-
leiter in ihrem Bereich noch Abklärungen
treffen müssen. Sie dürfen aber keines-

wegs «hängen gelassen» werden. So be-

steht eine meiner Aufgaben darin, den
Kontakt nicht abbrechen zu lassen.

Die DFB profitiert dank ihrer Mitgliedschaft
bei Benevol, einer Untergruppe des Fo-
rums Freiwilligenarbeit Schweiz. Dieser Ka-
nal erlaubt es beispielsweise, dreimal jähr-
lich zu günstigen Konditionen zu inserieren.

Der Bahnbetrieb, der unter Aufsicht des

Bundes läuft, erfordert aus Sicherheits-

gründen für viele Funktionen besondere

Ausbildungen, die mit Prüfungen zu be-

fegen s/'naf. Wie läuft ein solcher Ausbil-

dungsweg? Wie lassen sich die Fronis
motivieren, ihn auf sich zu nehmen?

Selbstverständlich schätzen wir aktive

und pensionierte Bähnler besonders, weil

diese wichtige Kenntnisse mitbringen.

Dieser Vorteil ist allerdings nicht mehr so

gross wie auch schon, denn im Rahmen

der Spezialisierung bei den öffentlichen

Bahnen ändern die Reglements für das

Lok- und das Zugspersonal. Wir sind froh

über die Zusammenarbeit mit dem

Dampfbahn Verein Zürcher Oberland, der

die fahrdienstliche Grundausbildung für
Laien-Zugspersonal vermittelt.
Das Lokomotivpersonal hat einen etwas

beschwerlicheren Werdegang: Der Ein-
stieg hat über eine Tätigkeit in den
Werkstätten von Realp oder von Chur zu
erfolgen. Daran schliesst sich eine Heizer-
tätigkeit an, auf die erst der Schritt zjm
Lokführer folgen kann. Auch da liegen
gewisse Neuerungen in der Luft, so etwa
eine Eignungsprüfung.
Das Bundesamt für Verkehr verlangt, dass
alle DFB Mitarbeiter einen Dienstausweis

haben, worin ersichtlich ist, für welche

Funktionen sie ausgebildet, geprüft und
berechtigt sind.

Frondienst leisten, heisst arbeiten, ohne

Aussicht auf Lohn zu haben. Womit dür-

fen die Fronis dennoch rechnen? Be-

kommt jemand, der auf der Bergstrecke

eine Phase der Arbeitslosigkeit über-
brückt, einen Ausweis, der seine Chan-

cen für den Wiedereinstieg ins Erwerbs-
leben erleichtern kann?

Den Fronis stehen Unterkunft und Verpfle-

gung zu. Sie erhalten auf Wunsch ein
Zeugnis (offizielles Formular des Forums
Freiwilligenarbeit Schweiz), das Ausbil-
düngen und Tätigkeiten belegt.
Ein grosses Problem des Froni-Einsatzes
besteht darin, dass im Konfliktfall der

Tatendrang plötzlich ins Gegenteil um-
schlagen kann. Das bereitet den Abtei-

lungsleitern und dem Personalchef

Sorgen. Wichtig ist, dass die direkten Vor-

gesetzten die Belastung für den einzelnen

Froni im tragbaren Rahmen halten, für

M;ssstimmungen und Uberlastungen eine

Antenne haben. Mit Leuten, die sich em-

pört abwenden, ist auf jeden Fall das Ge-

sprach zu suchen.

Die Frondienstleute sind gefunden. Wer

betreut sie nun? Was ist die Aufgabe des

Personalleiters und was fällt in die Zu-

ständigkeit der Bereichs- und Gruppen-

leiter?

Grundsätzlich sind ab der Einführung die

Abteilungsleiter für die Betreuung zustän-
dig. Der Personalchef kann mithelfen,
wenn dies in einem konkreten Fall vom

Abteilungsleiter oder vom Mitarbeiter ver-
langt wird. Er hat rieht vergebens die Be-
Zeichnung «Mann für das Unangenehme»
bekommen. Gelegentlich lässt sich auch
durch Umplatzierung eine befriedigende
Lösung erreichen. Im Bereich «Bau» ist
Federico Rossi eine unschätzbare Hilfe. Er

ist sowohl in diesem Fach- als auch im

Personalsektor tätig. Im Bau wie auch in
anderen Bereichen gibt es viele integrie-
rend wirkende Kaderleute. Wo sich indes-

sen fachliche oder menschliche Defizite

zeigen, muss helfend eingegriffen werden.
Als Personalchef tue ich das aber nur im

Einverständnis mit den Betroffenen.

Bei der Arbeit auf der Bergstrecke oder
in den Werkstätten geht es weitgehend
um Teamarbeit. Kann eine Gruppe so
zusammengesetzt werden, dass sie -
mit einiger Wahrscheinlichkeit - harmo-
niert? Welche Möglichkeiten hat der
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Peter Schwarzenbach

Personalchef im Konfliktfall?

Bei jeder Bewerbung versuche ich die
Teamfähigkeit grob abzuschätzen. Ich

überlege, wer mit wem harmonieren

könnte, und mache auf mögliche Konflikt-
punKte aufmerksam. Das Zusammenle-
ben ist schon im normalen Berufsumfeld

oft schwierig. Noch schwieriger kann es in
einem Fronibetrieb werden. Da ist aber

nicht nur der «Neue» gefordert: Ein Team
kann jemanden aufnehmen oder ihm
rasch «den Verleider anhängen». Wer ent-
löhnt wird, hält Krisen oft länger aus als
unentgeltlich Arbeitende.

In einigen Ausnahmefällen hat die DFB
bezahltes Personal. Um welche Funktio-

nen geht es? Welche Tendenzen lassen
sich erkennen? Wie akzeptiert derFroni
den Entlöhnten?

Gewisse Funktionen sind von einer Person

abhängig. Diese muss bestimmte Aufga-

ben in einer bestimmten Zeit lösen. In sol-

chen Fällen kommt ein Mandatsverhältnis,

eine Saison- oder eine Jahresanstellung in
Frage. Ausserdem gibt es für Kaderleute
eine beschränkte und reglementierte Spe-

senabgeltung. Für ständig zu gewährleis-

tende Funktionen müssen zunehmend

entlöhnte Formen der Beschäftigung ge-

prüft werden, zumal diese oft besonders

der Kritik ausgesetzt sind. Als Beispiel mag
hier die Festanstellung eines Kochs für den
Stützpunkt Realp dienen.

Gibt es ein schweizerisches Netzwerk

der Freiwilligenarbeit? Was kann die

DFB diesem bieten und was erhält sie

zurück?

Die DFB ist Mitglied des Forums Freiwilli-
genarbeit Schweiz und hat in einem Netz-
werk von Sozialarbeit eine besondere

Stellung. Weil die DFB für die Erhaltung
schützenswerten Kulturgutes arbeitet,
konnten anfängliche Berührungsängste
rasch abgebaut werden. Die DFB erwei-
tert den Angebotsfächer für Freiwillige, in
dem sie Leuten, die am Verkehr interes-

siert sind, interessante und beglückende
Tätigkeiten ermöglicht.

Dem Froni-Kreis der DFB gehören sehr
viele Pensionierte an. Gibt es auch Ein-

stiegsmöglichkeiten für Leute, die noch
im Erwerbsleben stehen?

Wichtig ist, dass wir für ältere Mitarbeiten-
de «Jungpensionierte» als Nachfolger fin-
den. Selbstverständlich sind wir dankbar

für jüngere Berufstätige, die einen Teil ih-
rer Freizeit und ihrer Ferien für die Dampf-
bahn Furka-Bergstrecke einzusetzen be-
reit sind. Sie sind namentlich auch dort

willkommen, wo eine mehrstufige Ausbil-
düng nötig und die Einsatzdauer durch ein
Höchstalter begrenzt ist.

Personaldisposition

Der DFB-Personalchef hat noch Wün-

sehe frei - wie lauten sie?

Allen möchte ich zurufen: «Sprecht mit
den Leuten und nicht über sie!» Nachfol-

geregelungen sind frühzeitig zu planen.
Dazu sind Stellvertreterfunktionen zu

schaffen. Dies ist nicht nur wichtig für

«jenen fernen Zeitpunkt, an dem man

altershalber nicht mehr kann», sondern

auch für den vorzeitigen unplanbaren

Ausfall.

Wo bist Du zusätzlich zum Personal-

ressort noch für die DFB tätig?
Ich leite die Redaktionskommission

«dampf an derfurka», vertrete die Bahn im

Forum Freiwilligenarbeit Schweiz, beglei-

te und betreue Einzelpersonen und fun-

giere als Blitzableiter für Frustrierte. Häu-
fig kommen mir dabei die beruflichen
Erfahrungen als Betriebspsychologe in
unterschiedlichsten Verkehrsunterneh-

mungen zustatten. Nicht zu vergessen ist
die Mitarbeit in der Geschäftsleitung. Als
Eisenbahnfreund wirke ich besonders

gern als Zugchef und als Fahrdienstleiter.
Oft hätte ich Lust, nur noch Zugchef zu
sein. Da habe ich den unmittelbaren Kon-

takt zu den Mitarbeitenden und zu den

Fahrgästen.

Menschen im DFB-Räderwerk

GÖSCHENEN (fi) - Federico Rossi ist
Stellvertreter von Personalleiter Peter

Schwarzenbach und bemüht sich, die

Leute dort einzusetzen, wo sie gebraucht
werden.

Das weitgehend nach dem Prinzip «Fron-
dienst» funktionierende Unternehmen

DFB erfordert eine besondere Einsatzpla-
nung. Oft passen Angebot und Nachfrage
schlecht zusammen. Dazu einige Fragen
an Federico Rossi.

Wie würdest Du Deine Aufgaben im Per-
sonalbereich umschreiben? In welchen

anderen Funktionen bist Du noch für die

Dampfbahn tätig?
Ich nehme die Anmeldungen aller «Fronis»;
für die Bauabteilung, Gruppen und Einzel-
ne, entgegen und versuche sie so zu
lenken, dass wir eine möglichst gute Ab-
deckung der gesamten Saison erreichen.
Daneben arbeite ich bei der Betriebsab-

teilung als Fahrdienstleiter und manchmal
als Zugführer und bei der Dieselcrew hel-
fe ich im Winter bei den Werkstattarbeiten

mit und fahre im Sommer mit unseren

Schienentraktoren und der Draisine. Vor-

übergehend bin ich auch noch in der
Ad-hoc-Gruppe, die sich um den Dienst-
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wagenpark der DFB kümmert, aktiv und

habe etwas mitgeholfen in der Logistik,
vor allem im Bereich der Kantine Realp.

Wie läuft die Personal-Einsatzplanung

konkret ab? Kannst Du dies an einem

Beispiel zeigen?
Im Spätherbst versende ich jeweils ein

Rundschreiben als Einladung an die An-
sprechpartner der Sektionen. Die meisten
von ihnen möchten Jeweils wieder diesel-
be Woche belegen wie in der vorange-
henden Saison und bestätigen mir dies oft
schon im Voraus. Die, die ihren Einsatz

verschieben möchten, geben ihre Wün-
sehe an und es liegt dann an mir, zu prü-
fen, wie wir das realisieren können und

allenfalls mit einem Tauschpartner zu
verhandeln. Verständlicherweise können

nicht immer alle Wünsche erfüllt werden

und wenn wir uns nicht einigen können,
bespreche ich mit dem Bauchef, Walter
Willi, welches für die DFB die beste l_ö-

sung wäre. Das kann dann bedeuten,
dass zwei Gruppen gleichzeitig an ver-
schiedenen Orten arbeiten oder dass eine

Gruppe absagt, weil sie den gewünschten
Termin nicht erhält. Dann machen wir uns

wieder auf die Suche nach anderen Teil-

nehmern, die die Lücke füllen können.

Wie gehst Du mit Mangellagen auf der
einen und Überangebot auf der ändern
Se/te um?

Steter Tropfen höhlt den Stein... Ich weise
die Interessenten immer wieder auf unse-

ren Bedarf in der Vor- und Nachsaison hin,

den wir nie vollauf befriedigen konnten.
Für die Hochsaison müssen wir immer

wieder Gruppen ablehnen. Wir erhalten
vor allem für Juli und August viele Anfra-
gen, auch fürgrössere Gruppen, vor allem
Lehrlingslager. Da wir sie nicht im not-
wendigen Mass betreuen könnten, müs-
sen wir uns beschränken und immer wie-

der Gruppen ablehnen; wir versuchen
diese Lager vor allem auf die Herbstferien
zu lenken. Im Hochsommer, wenn die

Dampfzüge täglich verkehren, können wir
am Trassee nicht sehr effizient arbeiten

und auch die Transportmöglichkeiten mit
Schienenfahrzeugen sind eingeschränkt.
Die Arbeiten am Streckenabschnitt Ober-

Feden'co Rossi

wald - Gletsch sind in dieser Hinsicht eine

Erleichterung: dort haben wir noch keinen
Zugsverkehr, können also ungestört ar-
heiten, und die Strecke ist besser von der

Strasse aus zugänglich als auf der Urner
Seite. Gleichzeitig versuchen wir auch die
Einsatzmöglichkeiten zu verbessern, so
wird zum Beispiel die Erweiterung und
qualitative Verbesserung des Fahrzeug-
parks auf Schiene und Strasse unsere Be-

weglichkeit massiv steigern. In den ver-
gangenen Jahren konnten bereits die
Kantine und die Unterkünfte in der Basis

Realp stark verbessert werden, die einen

weiteren Engpass bildeten.

Meist wird im Team gearbeitet. Gibt es

eingespielte Gruppen, die immer wieder
kommen? Wie läuft die Bildung neuer
Teams?

Es ist richtig, dass die meisten Freiwilligen
in Gruppen zum Arbeiten kommen, die

meisten Gruppen sind eingespielte Teams
von VFB-Sektionen. Da die Gruppen-

grösse beschränkt ist, haben sich einige
Gruppen geteilt; so stellt die Sektion Nie-
derlande als herausragendes Beispiel

mittlemeile drei Baugruppen. Wir könnten
zwar noch einige wenige Gruppen zu-
sätzlich brauchen, bisher ist die DFB aber

nicht selbst aktiv geworden, um neue
Teams zu bilden. Einige der vorhandenen
Gruppen haben Schwierigkeiten mit dem
Nachwuchs; ich versuche sie, wo es geht,

etwas zu verstärken mit den neuen Frei-

willigen, die sich bei uns melden. Seit
letztem Jahr haben wir gezielt mit der
Rekrutierung von Baugruppenleitern be-
gönnen, die die Funktion eines Bindeglie-
des zwischen der Leitung der Bauabtei-
lung der DFB und den Baugruppen bilden
sollen. Wir waren recht erfolgreich und es
geht nun darum, die neu gewonnenen
Leute einzuarbeiten.

Welche Nachfrage bzw. Möglichkeiten für
Einzelkämpfer und Spezialisten gibt es?
Generell haben wir eine Nachfrage für

«Einzelkämpfer», die uns helfen, einerseits

die unterdotierten Gruppen zu verstärken
und andererseits die Randzeiten im Mai

und Oktober abzudecken, wo wir oft noch

Lücken haben. Mit anderen Worten, vor

allem jene, die zeitlich flexibel sind. Spe-
z'alisten aus dem Bereich Bau und Unter-

halt von Bahnanlagen und allem, was im
weiteren Umfeld damit zu tun hat, sind

gefragt - für sie haben wir immer genug
Arbeit.

Bist Du auch für das Betriebs- und das

Lokpersonal zuständig?
Nein, ich kümmere mich nur um das, was

die Bauabteilung betrifft, aber ab und zu
gibt es Interessenten, die sich für ver-
schiedene Bereiche melden. Mein Chef,

Peter Schwarzenbach, klärt das dann mit

den verschiedenen Verantwortlichen und

wir tauschen dann die Informationen un-

tereinander aus.

Hast Du auch mit Unterkunft, Verpfle-

gung und weitergehender Betreuung
der Leute zu tun?

Teilweise, die Organisation befindet sich in
diesen Bereichen im Umbruch. Damit die

Bauabteilung die steigenden Anforderun-
gen - den Ausbau Obewald-Gletsch
gleichzeitig mit der Substanzerhaltung der
bestehenden Strecke - bewältigen kann,
muss sie die Aufgaben ausserhalb des Bau-
bereichs im engeren Sinn schrittweise ab-
treten können. In der Ubergangsphase, bis
die Logistik eigenständig funktionieren
kann, müssen wir noch etwas Starthilfe ge-

ben. Die Betreuung der Arbeiten vor Ort
leisten der Bauchet und sein Stv, Walter und
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Manfred Willi bisher grösstenteils selbst und
sollen ab diesem Jahr von den neuen Bau-

gruppenleitern etwas entlastet werden.

Wie harmonieren Alte und Junge, wie

Schweizer und Ausländer?

Altersunterschiede haben, glaube ich,
noch nie zu Problemen geführt. Gerade in
dieser Beziehung ist die Freiwilligenarbeit
ein interessantes soziales Experiment: Wo

gibt es das heute noch, dass drei Gene-
rationen miteinander zusammenarbeiten?

Die jüngsten sind bei uns etwa sechzehn,
die ältesten über achtzig. Wenn sie ein ge-
meinsames Ziel haben, können sie durch-

aus Hand in Hand arbeiten.

Wir haben auch schon sehr internationale

Gruppen gehabt; das klappt in der Regel
wunderbar. Bedauerlicherweise gibt es
aber hin und wieder auch gewisse Animo-
sitäten unter Schweizern, Deutschen und

Niederländern. Manche gehen sich geflis-
sentlich aus dem Weg oder kommunizie-
ren schlecht miteinander. Wenn etwas

nicht klappt, fühlen sich manche, zum Bei-

spiel Niederländer oder Romands, dann
rasch als Minderheit diskriminiert. Das

kann dann sehr unerfreulich werden. Wir

bemühen uns immer um ein gutes Einver-
nehmen, versuchen solchen Auswüchsen

vorzubeugen und hin und wieder muss
auch mal jemand vermitteln...

Du hast als Personal-Einsatzplaner

e/nen Wunsch frei - wie lautet er?

Ich wünsche mir flexible, unkomplizierte

Leute, mit denen man etwas vereinbaren

kann, kurz und bündig, ohne Umschwei-
fe und es läuft. Gerade bei unserer Frei-

willigenorganisation ist es bisweilen recht
mühsam, wenn Interessenten nach meh-

reren Telefonaten mit verschiedenen

Ansprechpartnern, in einigen Mail- oder

üugar BriyFwechsein Fragen über Fragen
stellen und dann womöglich wieder absa-

gen oder den Einsatz verschieben - kurz:
administrativer Leerlauf. Demgegenüber
bin ich immer wieder positiv überrascht,
wie es auch noch Leute gibt, mit denen ich

nur gerade einmal spreche, aber zum
vereinbarten Zeitpunkt sind sie da, sehen

worum es geht und packen an, ohne lan-

ge zu fragen.

Ein Wort des Dankes

Als Lokführer und Mechaniker
ausgetreten

Hansruedi Schneider hat 2006 seine

Saisonanstellung bei der DFB auf eigenen

Wunsch nicht mehr angetreten.

Die Geschäftsleitung bedauert diesen un-
erwarteten Abgang sehr, versteht aber
auch die Gründe, die Hansruedi bewogen

haben, sich nach anderen Stellen umzu-

sehen. Wir verlieren in Hansruedi einen

erfahrenen Lokführer, einen versierten

Mechaniker, einen vielseitigen Allrounder
sowie den auf die Saison 2005 zum De-

pot- und Wagenunterhaltschefvon Realp

Ernannten. Bei grossen und kleinen Pro-
blemen galt (zu) rasch jeweils die Losung:
«Nicht verzagen, Schneider fragen (oder
aufbieten). » Diese Haltung wurde von gar
manchen DFB-Mitarbeitern und Kader-

leuten zunehmend strapaziert. Man ge-
wohnte sich daran, dass es Hansruedi

Neue Stabsstelle im Aufbau

schon irgendwie richten wird, schliesslich
sei erjafür die Arbeit entlöhnt. Zu spät be-
merkten auch seine Vorgesetzten, dass
Hansruedi einerseits als weitgehend allein
verantwortlicher Chef im Depot Realp
allmählich überfordert wurde und ande-

rerseits den von ihm zu wenig rechtzeitig
und nicht deutlich genug geforderten und
erwarteten Rückhalt bekommen hat. Wir

alle können daraus nur lernen, dass wir

auch bei unseren wenigen Festangestell-

ten genügend hellhörig und rücksichtsvoll
reagieren. Auch hinter einem fröhlichen
und kumpelartigen Verhalten können sich
Ärger und Uberforderung stauen. Wir
wünschen Hansruedi für die Zukunft alles

Gute und einen vielleicht etwas weniger

belastenden Arbeitsplatz.

Peter Schwarzenbach

Leiter Personal

Sicherheit und Logistik bei der DFB

An der letzten GL Sitzung im vergangenen

Jahr beschloss die Geschäftsleitung, eine

Abteilung Sicherheit und Logistikzu schaf-
fen. Dies in erster Linie zur Entlastung der

Abteilungen Bau und ZfW aber auch im
Hinblick auf die zunehmenden Aufgaben
auf der Walliser Seite unserer Bahn.

Walter Willi stellte in einem Papier die

Arbeitsgebiete zusammen, die von seiner
Abteilung zur neu Geschaffenen überge-
hen sollen. Bald einmal zeigte sich, dass
die Vielfalt der Aufgaben nicht in eine
Abteilung zusammengefasst werden kön-
nen. Viele davon sind abteilungsüber-

greifend und somit besser durch eine
Stabsstelle zu betreuen.

Der Schreibende wurde mit deren Bildung

beauftragt. Nach und nach gehen nun
Aufgaben auch von den übrigen Abteilun-
gen in seinen Bereich über. Zuerst muss-
ten Küche und Hausdienst organisiert

werden. Auf Inserate in unserer Zeitschrift

«dampf an der furka» und in Tageszeitun-

gen erhielt unser Personaldienst einige
Anfragen, aus denen die nachfolgenden
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter rekrutiert

werden konnten.

Stellvertreterin des Küchenchefs

Aus den Reihen unserer Vereinsmitglieder
meldeten sich Heidi und Roger Hossmann

aus Brügg/BE. Heidi Hossmann war lange
Zeit im Pflegefach tätig. In verschiedenen
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Jugend- und Erwachsenenlagern sorgte
sie sich um den Hunger und das Wohler-
gehen der Lagerteilnehmer. Bei der DFB
ist sie Stellvertreterin des Küchenchefs.

Dass auch sie den Kochlöffel perfekt
schwingen kann, hat sie bei einem Sofort-
einsatz bestens bewiesen. Die Gäste am

Tisch waren des Lobes voll. Sie ist auch

bei Verletzungen die richtige Ansprech-
partnerin im Sanitätsdienst.

Hausmeister

Roger Hossmann war bis zu seiner Pen-

sionierung Leiter eines Altersheimes. Er

möchte sich nun etwas mehr handwerk-

lich betätigen und übernimmt bei der DFB

das umfangreiche Amt des Hausmeisters

und Stellvertreters des Stabsstellenleiters.

Er ist unter anderem auch für den Geträn-

kenachschub und die Bewirtschaftung
der Schlafräume im Depot zuständig. Sei-
nen Einstand hatte er mit plötzlich leeren

Heizöltanks. Er wird vermutlich bis auf

Weiteres auch in Gletsch verschiedene

Arbeiten übernehmen.

Unsere treue Seele Alice Regli bleibt uns,
trotz anderweitigen Gerüchten, erhalten.
Sie verwöhnt uns in der Küche Realp als

Ablösung und sorgt auch im Küchen-

wagen auf der Strecke, dass unsere Bau-

fronis nicht verhungern und bei Kräften

bleiben. Dass sie im Winter auch noch in

der Küche Realp anzutreffen sein wird,

lässt uns einige organisatorische Fragen
vergessen.

Ordnung und Sauberkeit

Für die Sauberkeit in den Toiletten, Um-

kleide- und Schlafräumen stehen uns die

drei bestens bekannten Maria Fiscner,

Angelika Simmen und RenataSimmenzur
Verfügung. Im festgelegten Turnus reini-
gen sie die vorerwähnten Räume und sind
absolut nicht böse, wenn da und dort et-

was mehr Ordnung und Sauberkeit anzu-
treffen ist.

Auf den Aufruf der DFB für neue Mitarbei-

ter haben sich weitere Interessenten ge-
meldet, mit denen Kontakt aufgenommen
wurde. Es handelt sich um Bruno Halder

aus Cham, Peter Hool aus Meilen und

Felix Bram-Joi On aus Genf. In den kom-

menden Wochen werden zudem nach

und nach Mitarbeiter aus dem Bereich

Bau neu der Stabsstelle Sicherheit und

Logistik zugeteilt. Sie werden in jedem Fall
von der Abteilungsleitung vorher ange-
fragt, ob sie dazu bereit sind. Ihre Aufga-
be wird sich nicht wesentlich ändern. So

wird sich die Stabsstelle Sicherheit und

Logistik nach und nach zu einem effizien-
ten Teil unseres Unternehmens heranbil-

den.

Ich freue mich auf die Zusammenarbeit,

nicht nur mit meinen Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern, sondern auch mit allen bei

der DFB tätigen und interessierten
Eisenbähnlern.

Fritz Tschanz

Neu in den Dienst der DFB AG getreten

Depotchef und Leiter Unterhalt

Am 1. Mai hat unser neuer Depotchef und

Leiter Unterhalt Rollmaterial in Realp, in
ganzjähriger Festanstellung, seinen Dienst
aufgenommen. Es handelt sich um Jost
Ziegler-Loretz, wohnhaft in Altdorf.

Jost Ziegler ist gelernter Mechaniker und
eidg. dipl. Mechanikermeister. Er war bei
der Ruag Land Systems, Altdorf, in leiten-
der Funktion tätig. In seiner Freizeit ist er
Feuerwehr-Kommandant von Gemeinde

und Stützpunkt Altdorf und auch Instruk-
tor bei der Feuerwehr.

Für Jost Ziegler ist das neue Wirkungsfeld
Neuland. Es wird seine Zeit dauern, bis er

als Allrounder wirken kann. Vor allem geht
es darum, in Realp eine Führungspersön-
lichkeit und Ansprechperson zu haben.

Eine Führungskraft, die die freiwilligen
Mitarbeiter entsprechend einsetzt und

überwacht. Der Chef sorgt auch für eine
entsprechende Ordnung und ist verant-
wörtlich.

Wir heissen Jost Ziegler herzlich willkom-

men, wünschen ihm einen guten Start,
gute Nerven und viel Geduld, um alles das
zu erreichen, was wir vorhaben.

Anton Westreicher, Chef ZfW

Die Dampfbahn
im nternet

www.furka-bergstrecke.ch

Jost Ziegler
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Hinweise für die Mitarbeit am «dampf an der furka»
Die Zeitschrift, «dampf an der furka» wendet sich an VFB-Mitglieder, Aktionäre der DFB AG und einige weitere Abonnentinnen
und Abonnenten.

Der Stoff. Allgemein interessiert was heute anders ist als gestern und morgen anders sein wird als heute. Die Neugierde richtet
sich auf Veränderungen. Dennoch kann es sinnvoll sein, über Bestehendes zu berichten, das ungenügend bekannt ist.

Die Schreibe. Ein Zeitungsbericht sollte auf diese Fragen antworten: Wer? Was? Wann? Wo? Ergänzt werden kann mit Wie?
Warum? Womit? Welche Begleitumstände? Welche Vorgeschichte? Diese Reihenfolge ist nicht verbindlich. Bitte Fremdwörter
und verschachtelte Sätze vermeiden. Ihr Text wird dadurch verständlicher.

Das Vorgehen. Jede und jeder hat eine eigene Schreib-Methode. Wer Tipps braucht, bekommt sie beim Redaktor. Der Stoff

sollte nach abnehmender Wichtigkeit gegliedert werden. Wichtiges gehört also an den Anfang.

Die Kürze erhöht die Chance, dass die Botschaft ankommt. Selbstverständlichkeiten sind wegzulassen. Leute sind bei der ersten

Erwähnung mit Vorname, Name und Funktion zu bezeichnen. Dass das Verfassen kurzer Artikel anspruchsvoll ist, müsste gerade
Anreiz sein, Bemerkenswertes in eine 10- oder 20-Zeilen-Meldung zu verdichten. Wer sich über das Jahr hinweg in mehreren

kurzen Berichten vernehmen lässt, wird besser wahrgenommen und prägt sich ein. Bei der vierteljährlichen Erscheinungsweise
ist es schon problematisch, aktuell zu sein. Bei einem einzigen grossen «Jahresbericht» ist Aktualität überhaupt nicht möglich.

Die Form. Geschrieben wird in der dritten Person, Ich- und Wir-Form sind ungeeignet. Man schildert also auch dort als

Aussenstehender, wo man selber aktiv war. Bitte fortlaufend schreiben (keine Flugblatt-Darstellung). Grössere Beiträge sind mit
Zwischentiteln zu gliedern. Abkürzungen, die nicht Allgemeingut sind, müssen ebenso wie Fachausdrücke bei der ersten
Vemendung erklärt werden.

Der Titel. Titel und Einleitung sind so aufgebaut: OT (Obertitel. Er sagt aus, worum es geht), HT (Haupttitel. Er schafft Lese-
anreiz), Lead (Vorspann. Er enthält in wenigen knappen Sätzen das Wichtigste), ZT (Zwischentitel. Gliederung und Trittbrett für
den «Leseeinstieg auf offener Strecke»).

Redigieren heisst, einen Text druckfertig aufbereiten. Der Redaktor greift nur ein, wo dies nötig ist, oder wo er von weniger ge-
übten Mitarbeitenden darum gebeten wird.

Bilder werden mit Vorteil digital aufgenommen. «JPG normal» liefert ausreichende Daten (4 bis 6 Megapixel). Wichtige Details
sind besser als grosse Übersichten. Wo immer möglich Menschen ins Bild einbeziehen, Hoch- und Querformate machen.

Versammlungsbericht. Vereinsversammlungen laufen nach einem Schema ab. Begrüssung, Protokoll, Rechnung, Revisoren-
bericht und Voranschlag interessieren nur, wenn darin Bahnbrechendes vorkommt, ein Geschäft heiss diskutiert oder abgelehnt
wird. Berichtenswert sind zurückliegende oder vorgesehene wichtige Leistungen und personelle Veränderungen. Echte Infor-
mationen bestätigen die eigenen Leute in ihrem Tun und liefern anderen Sektionen Ideen für neue Aktivitäten.

Der Termin. Bei Redaktionsschluss - wenn möglich schon früher - sollte der Beitrag vorliegen, damit der Redaktor ihn lesen,
falls nötig bearbeiten und in der richtigen Form der Druckerei übermitteln kann.

Technik. Der Bericht wird im Word-Programm geschrieben und der Redaktion als E-Mail-Anhang unkomprimiert übermit-
teil Bilder sind mit 800 bis 1600 KB Daten (Internet-Auflösung genügt nicht!) ebenfalls als JPG-Anhänge zu senden. Bitte ein
oder zwei Bilder (vorteilhaft hoch- und querformatig) auswählen. Die Bilder werden wie Texte von links nach rechts gelesen. In
diesem Sinn ist in den Legenden festzuhalten, was zu sehen ist.

Fragen. Wenn hier etwas nicht erwähnt oder sonst unklar ist: bitte nachfragen. Der Redaktor ist froh über die Ankündigung
grösserer Beiträge mit Angaben über Umfang und Zeitpunkt der Verfügbarkeit. Dankbar ist er auch über die Mitteilung, ob bei
diesem oder jenem Anlass die Berichterstattung übernommen werden könnte.

sich sprachlich nicht ganz satteltest fühlen. Der Redaktor hilft, das ist
sein Job!
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Lettre des presidents

Le monde de la Ligne sommitale
de la Furka : trois institutions de
soutien - un seul but

Chers membres de l'Association,

actionnaires, collaborateurs et amis

de notre train, cheres lectrices et

chers lecteurs

En ete 2005, la Fondation Ligne sommi-
tale de la Furka, fondee trois ans aupara-
vant, a ete reactivee et repositionnee.
Ainsi, pour soutenir le Train ä vapeur de la
Furka, une troisieme institution de soutien

s'est ralliee ä l'Association Ligne sommi-
tale de la Furka (ALSF, Verein Furka-Berg-
strecke VFB), riche de traditions, et au
DFB SA (Dampfbahn Furka-Bergstrecke
AG, Train ä vapeur de la Ligne sommitale
de la Furka), aux activites couronnees de
succes.

L'Association Ligne sommitale de la Fur-
ka, qui ä une assise etendue dans le pays

et ä l'etranger, est la base de nos activites
ä la Furka. Ses quelque 7000 membres

s'engagent par des contributions finan-
cieres et avec la force de leur travail. Cha-

que annee, d'innombrables volontaires
fournissent des milliers d'heures de travail

de benevolat et une forte contribution,

provenant des cotisations des membres
de l'Association, est versee au DFB pour

couvrir les frais d'exploitation du train. De

cette fa^on, l'Association favorise et sou-
tient la reconstruction, l'entretien et l'ex-

ploitation de la ligne, contribuant de ce fait
notablement au maintien de cette ligne
ferroviaire exceptionnelle.

Le DFB SA, detenteur de la concession

federale d'exploitation, est responsable

de la Strategie, de la construction et de
l'exploitation du train. Il dispose de toutes

les installations, moyens de transport et
equipements. En tant qu'entreprise de
transport ferroviaire privee, il met ä dispo-
sition l'offre de transport publiee dans
l'indicateur officiel et ne beneficie pas de

subventions regulieres de l'Etat. De plus,
le DFB contribue grandement ä la mise en

valeur et au developpement des regions
touristiques des vallees d'Ursern et de

Conches et collabore avec les administra-

tions locales et regionales, ainsi qu'avec
les organisations de promotion touristi-

que.

La Fondation Ligne sommitale de ;a Furka
(Stiftung Furka-Bergstrecke - SFB) a ete
creee par le DFB et se consacre essen-
tiellement ä trouver des moyens fhan-
ciers. Principalement, eile administre les
dons des Sponsors et des mecenes et
finance les investissements du DFB, per-
mettant ainsi la realisation de projets d'une
certaine importance dans les domaines
de le reconstruction, de l'entretien et du

renouvellement des installations, ainsi que
des biens mobiliers. La Fondation est re-

connue d'utilite publique et beneficie de
l'exoneration d'impöts. Ainsi, eile et at-
tractive pour ceux qui desirent faire un
don. Le monde du Train ä vapeur dispose
donc de deux canaux de financement.

Pour alimenter le capital, la Fondation re-
cherche des donateurs, des mecenes et

des Sponsors. Le DFB finance comme
toujours les investissements par des aug-
mentations de son capital actions. Les

deux organisations peuvent emettre des

appels aux dons, mais uniquement de

maniere coordonnee. Des dons directs au

DFB ou ä la Fondation, pour une utilisation

en relation avec un proj'et precis ou pour

usage general, sont toujours possibles.
Nos trois organisations, ALSF, DFB et
Fondation, ont pour but commun d'assu-

rer la perennite de la Ligne sommitale de
la Furka et de conserver pour les genera-
tions futures ce bien culturel d'importance
nationale, voire europeenne. A cet effet, le
conseil d'administration du DFB et le con-

seil de fondation examinent comment et

dans quelles conditions le bien culturel de-
ja existant peut etre transfere ä la Fonda-
tion, en tenant campte du travail de bene-

volat dejä fourni, du soutien financier des
actionnaires, des mecenes et des dona-

teurs de prestations en nature. Le but est

de repartir les risques sur deux corporati-

ans, le DFB SA et la Fondation. Nous ren-

seignerons periodiquement sur les progres
realises au cours de ce processus.

ALSF, DFB et Fondation sont indepen-

dants et disposent de leur propre compe-

tencedecisionnelle. Mais, evidemment, ils

collaborent etroitement. Au cours des der-

niers mois, des progres considerables ont

ete realises ä ce sujet. Ainsi ont ete con-

clus entre les trois corporations au cours

de ces derniers mois des accords de

collaboration, bases d'une cooperation

fructueuse dans l'interet de toute l'entre-

prise, definissarrt clairement les prerogati-
ves et les competences.

Que I'ALSF, le DFB et la Fondation tirent ä

la meme corde se manifeste par les inter-

connexions personnelles: le President du
DFB et le vice-president le I'ALSF sont

membres du conseil de fondation, le chef

d'entreprise DFB y siege avec voix con-
sultative. La cooperation se fait dans un
climat de confiance mutuelle et avec la

conscience du fait que la creation de la
Fondation non seulement transforme fe

monde du train ä vapeur de la Furka, mais

aussi l'enrichit. La nouvelle structure forti-

fie l'entreprise et cree la base juridique et
economique solide de notre Strategie de
developpement.
Le mise en place de la structure ä trois in-
stitutions de soutien necessite du temps;
nous voulons, lors de la realisation de la

nouvelle Organisation - c'est-ä-dire lors de
la definition et la determination des täches

et notamment du flux d'argent et des mo-
dalites de financement - proceder pre-

cautionneusement et en respectant ce qui

a dejä ete bien fait. Nous voulons continu-
er ä developper notre entreprise commu-

ne et garantir son existence ä longue

echeance.

L'ALSF, le DFB et la Fondation sont des

corporations aux fonctions distinctes,
mais elles ont la meme Vision : un avenir

pour la Ligne sommitale! La remise en
Service de la ligne sur toute sa longueur de
Realp ä Oberwald, ainsi que l'amelioration
fundamentales des conditions detravail et
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de place au depöt de Realp par la con-
struction d'un nouveau bätiment sont au

centre de nos preoccupations. Par la
suite, d'autres projets attendent dejä leur
realisation, parmi eux, la remise en etat et
la reutilisation de la « Maison bleue » ä

Gletsch et la restauration d'une des deux

machines HG 4/4 entreposees ä Coire. Il
reste encore beaucoup ä faire. Faisons-le!
Ensemble

Realp, le 19 mal 2006

Verein Furka-Bergstrecke

(Association Ligne sommitale de la Furka)
Robert Frech, President

Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
(Train ä vapeur Ligne sommitale de la

Furka SA)
Claude Wenger, President

Peter Bernhard, directeur d'entreprise

Stiftung Furka-Bergstrecke

(Fondation Ligne sommitale de la Furka)

Peter Schwaller, President

Rappel

Activites hivernales TA (Traction Ateliers)

Pas de repit ä la base de Realp

REALP - Alors que /es fondeurs font leurs
rondes ä ski dans la vallee enneigee d'Ur-
sem et que les skieurs chaussent leur
lattes devant notre base ä Realp, une in-
tense activite regne derriere /es portiques
bleus de notre atelier.

L'ete passe, pratiquement aucune panne
notable n'est venue deranger la banne
marche de nos 3 locomotives ä vapeur.
Ceci n'est pas le fruit du hasard, mais le

resultat du travail fourni par le noyau dur

du groupe de personnes qui conduit les

locomotives durant l'ete et s'occupe de

leur entretien durant l'hiver. Il est evident

que « l'entretien preventif » diminue les

frais generaux de maintenance tout en

ameliorant la securite.

En hiver, l'acces ä lavallee d'Ursern n'est

La carte d'identite de Service -
une necessite

Tous /es collaborateurs reguliers du DFB
SA doivent porter sur eux leur carte de
legitimation lors de l'exercice de leur
fonction.

La carte de legitimation se compose de
deux volets:

1. Sur la carte de base se trouvent la

photo du porteur, san nom et son
adresse

2. Sur la carte de fonction, qui est renou-

velee chaque annee, sont inscrits quel-
les fonctions le porteur est autorise ä

exercer au DFB durant l'annee de vali-

dite, laformation et les examens subis.

Ces donnees sont confirmees par la
signature du chef de division compe-
tent.

L'Office federal des transports exige que le
personnel des entreprises de transports

publics puisse se legitimer. Cette pre-
scription s'applique aussi ä l'entreprise de
benevoles DFB SA. La carte d'identite de

Service ä valeur de titre de transport dans

les trains du DFB (aussi durant le temps

libre).

Je prie tous les collaborateurs et toutes les

collaboratrices de verifier qu'ils aient bien
re^u leur carte de fonction pour l'annee en
cours au plus tard jusqu'ä la fin juin. Dans
la negative, le chef de division competent
doitetreaverti.

Je souhaite ä tous beaucoup de plaisir
lors de l'exercice de leur activite pour no-

tretrain.

Peter Schwarzenbach, Chef personnel

pas toujours aise. Pour les gens de la
plaine, le sejour dans la region peut se
reveler astreignant, meme aventureux. La
vallee, qui recele de nombreux couloirs

d'avalanches est souvent coupee du
monde. L'equipe d'entretien des machi-
nes DFB s'est parfois retrouvee enneigee.
Les frais de deplacements pour acceder ä

l'atelier sont eleves, notamment pour les
plus jeunes collaborateurs, et sont pour
tous un fardeau supplementaire.

A propos des locomotives ä vapeur
Les contraintes auxquelles sont soumis

les vehicules ferroviaires ä cremaillere sont

enormes, notamment pour les engins de
traction. Les petites defectuosites surve-
nues durant la saison suite ä des effets

d'usure ont ete repares par le chef de
depöt en collaboration avec l'equipe de

locomotives, moyennant quelques heures

detravail supplementaires. Pourcette rai-

son, on attend avec impatience la venue

de la loc 4 qui nous permettra de nous

sentir plus sürs gräce ä la presence d'une

locomotive de reserve.

En automne, apres la mise hors Service

des locomotives ä vapeur, les chefs des
machines font un resume de l'etat afin

d'etablir un plan de travail d'entretien pour

l'hiver. Le recrutement de l'equipe de tra-

vail n'est pas une täche facile au vu des
circonstances citees plus haut. Par la
suite, les travaux se deroulent dans des

conditions difficiles. Imaginez-vous 10 ä

15 personnes dans un va-et-vient inces-

sarrt entre deux locomotives diesel et trois

machines ä vapeur stationnees sur trois

voies ä l'interieur de la remise, sous un

eclairage insuffisant en hiver. On voit les
travailleurs gratter, visser, forer, poncer,
fraiser, mesurer, demonter et remonter de

tous les cötes et on peine ä croire que

les vehicules seront preis pour le debut de

la prochaine saison - mais le miracle se

realise
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Au cours de l'hiver passe, les travaux sui-

vante ont ete faits sur nos locomotives ä

vapeur:

Loc 1 : entretien usuel hivernal et demon-

tage des registres pour nettoyage, re-
montage. Installation, respectivement
reconstruction de la sabliere.

Loc9:inspectiondel'interieurdelachau-
diere et demontage, contröle et revision
detoutes les armatures. Montage de nou-
velles retenues d'huile type SLM Winter-
thur, demontage des registres pour net-
toyage. Nouveau clapet de cendrier.
Loc 6: inspectiondel'interieurdelachau-

diere et demontage, contröle et revision
de toutes les armatures. Tous les tiroirs-

plans ont ete grattes, deux nouvelles che-
mises de tiroir ont ete fondues, nouveaux

coulisseaux pour le guide de coulisseau

des tiges de tiroir et pongage des« bou-

des Winterthur » correspondantes, ce

derniertravail ayant ete realise par l'atelier

de Coire.

La loc 1 a ete equipee d'une sabliere, ain-

si toutes les 3 locomotives en sont main-

tenant munies; ceci facilitera notablement

l'exploitation en cas de mauvaises condi-

tions d'adherence. La loc 6 est la seule ä

etre dotee d'une sabliere ä vapeur.

Il faut avoir beaucoup de talent d'organi-

sateur pour disposer le travail de maniere

efficace pour les deux equipes (diesel et

vapeur), malgre l'espace de travail tres re-
streint et veiller ä ce qu'elles ne se genent
pas mutuellement, sinon des tensions

peuvent apparaTtre. Ce qui semblait im-

possible il y a encore quelques annees est

mairrtenant devenu une routine, gräce au
respect et ä la tolerance dont font preuve
les deux teams devenus complices. Cet-

te attitude merite notre respect et de cha-

leureux remerciements.

Ce sont ces memes volorrtaires qui, en

ete, conduisent les memes machines sur

la ligne et fournissent encore une fois un
nombre considerable d'heures de travail

qu'il serait aberrant de vouloir comptabili-
ser ici en « heures-homme ».

A propos des locomotives diese!

Les machines diesel commencent la sai-

san apres avoir subi les memes soins

preventifs que leurs consoeurs ä vapeur.

Hormis le deneigement et le remorquage
des nombreux trains de chantier, il a

frequemment fallu assurer le service de
pousse ä travers le tunnel sommital en
raison du grand nombre de trains voya-
geurs. Le personnel a donc ete fortement
sollicite. Dans ce cas aussi, cela nous -ne-

nerait trop loin de vouloir faire une liste des
faches realisees et des heures de travail

passees dans des conditions parfois diffi-
ciles.

Cet hiver aussi, le Dieselcrew etait de nou-

veau dispose ä taut faire pour qu'au prin-
temps 2006 les machines soient pretes au
Service.

Mis ä part l'important Service d'entretien

preventif, la transformation du Tmh 985,

repris de l'ancien Chemin de ler du Brünig,

etait un projet prioritaire. Tenant con-. pte

de la prolongation de la ligne jusqu'ä

Oberwald et des besoins en capacite de

transport supplementaires qui en resulte-

ront, l'equipe s'est consacree avec ener-

gie ä la l'adaptation du Tmh 985 aux con-

ditions de la ligne du DFB, qui disposera

d'un vehicule tracteur supplementaire

quasiment neuf. Equipe de nouveaux

composants et du dispositif de veille au-

tomatique, il sera certainement le vehicu-

le diesel le plus moderne du DFB. Le Die-

selcrew aussi merite des louanges pour
avoir realise ä l'atelier de Realp ce vehicu-

le de qualite.

Conclusions

Ma description des conditions difficiles qui

regnent - notamment en hiver - ä la base
de Realp, a pour but de faire comprendre

Section romande ALSF

les besoins particuliers d'une entreprise
ferroviaire qui exploite avec des benevoles
une ligne ä adherence et cremaillere en
haute montagne.
Afin de pouvoir realiser de telles presta-
tions pardu benevolat, des infrastructures
adaptees sont necessaires. Le manque
de place a dejä ete evoque. Actuellement,
an doit se contenter de 24 metres de

voies pour l'entretien de 3 locomotives ä

vapeur etjusqu'ä huit machines diesel, et
on attend la venue de la FO 4 et d'autres

Tmh. Des lors, on comprendra aisement
que l'agrandissement du point d'appui de

Realp est prioritaire et doit etre realise

avant meme la mise en Service du trongon

Gietsch-Oben/vald.

Une entreprise de chemin de fer fonction-

nelle n'est digne de confiance que si san

materiel roulant est bien entretenu. La pro-

longation de la ligne jusqu'ä Oberwald et
les necessites supplementaires qui en de-

coulent, exigent l'adaptation du parc de

vehicules et des autres infrastructures. La

base de Realp est trop etriquee; cela fait

dejä longtemps que les installations de

depöt auraient du etre agrandies.

Le DFB ne subsistera que gräce ä votre
soutien et au benevolat des collaborateurs

qui font preuve de la plus grande motiva-

tion pour atteindre les buts fixes.

Alors que la date d'ouverture de la saison

approche, nous tenons ä exprimer toute

notre gratitude ä ces benevoles et ä vous
rappeler qu'il n'y a pas de vapeur ä la Fur-

ka sans moyens financiers.

MaxZwald, DFB/TA - traduction,

adaptation, condense: Claude Solioz

Activites de relations publiques

Pour faire connaPtre le Train ävapeurde la
Furka, la Section romande de I'ALSF (As-

sociation Ligne sommitale de la Furka)
participe regulierement en tant qu'expo-
sant ä des bourses, exhibitions et autres

manifestations. De nombreux liens peu-

vent ainsi etre noues avec un large public

Interesse et avec d'eventuels nouveaux

membres. Entre janvier et avril 2006, la
Section romande etait präsente avec son
stand ä trois manifestations.

Bourse de vieux jouets de Peseux

La premiere bourse de l'annee a eu lieu le
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Agenda de la Section Romande ALSF

Vous etes cordialement invites ä nous rendre visite ou ä participer aux manifesta-
tions et activites suivantes

17juilletau22juillet06
22 au 23 juillet 06
13au15octobre06

Semaine de travail ä la Furka

Week-end de travail ä la Furka

Rail-Expo ä Nyon; notre section y sera avec un
stand et la maquette de la gare de Gletsch.

11. 2. 2006. Le stand de la Section roman-

de de I'ALSF, a ete tenu par Jacques For-
nachon, President de la section, ainsi que
Roland Haas et sa fille. Le releve semble

donc assuree. Cette bourse, relativement

petite par san nombre d'exposants, a su-

bi l'assaut des visiteurs. Le chiffre d'affai-

res du stand de la Section s'en est posrti-
vement ressenti. Comme ä l'accoutumee,

l'accueil des organisateurs etait tres

sympathique, de meme que l'ambiance

generale. La section romande ne dispo-

sait malheureusement pas encore des

nouveaux prospectus/horaires 2006 du

Train ä vapeur. Mais de nombreux con-
tacts ont ete noues avec les visiteurs.

Bourse Vaudoise de vieux jouets
ä Payerne
Le 25. 2. 2006 a eu lieu cette bourse de

jouets anciens, qui est une des plus gran-
des de ce genre en Suisse romande. La

Section romande s'y est retrouvee tres
bien placee, pres de l'entree, ä un passa-

ge « oblige » pour les visiteurs. Franoois
Martin et J. Fornachon avaient fort ä faire

pour distribuer les nouveau prospectus et
vendre livres, DVD, calendriers, cartes

postales et autres objets concernant le
Train ä vapeur de la Furka. Les ventes ont
ete bonnes et beaucoup de nouveaux
liens tisses avec les visiteurs.

vapeur. Comme il s'agissait de la seule
«intrusion » de la Section dans le canton

du Jura, il fallait ä cette occasion faire un

maximum de publicite pour notre Train.
De tres nombreux prospectus et horaires
ont donc ete distribues parJ. Fornachon

et Blaise Eggenberg. On se souvient que
l'annee passee la Section romande avait
ete l'höte d'honneur de cette bourse ä

l'organisation sympathique et efficace et
oü la Section romande est toujours bien
re^ue. Cette annee, les honneurs de la
bourse sont revenus ä un collection-

neur/exposant de vieilles machines ä ecri-

re et ordinateurs. La Section romande a

attire un nombreux public avec sa video

projetee sur grand ecran et les panneaux
d'exposition presentant au moyen d'an-

ciennes cartes postales, l'evolution de la

glaciation dans la region de Gletsch. Ren-
dez-vous a dejä ete pris avec Tavannes
pour une nouvelle participation de la Secti-
on romande en 2007.

Nous vous recommandons de visiter les

bourses et expositions auxquelles partici-
pe notre Section ; d'une part vous y trou-

verez peut-etre l'objet de collection rare

que vous cherchez et d'autre part, les re-
sponsables de notre stand ont toujours un

grand plaisir de vous recevoir.

Dejä 35 membres

VFB - Nouvelle Section
en Belgique

En tant que membre de la section roman-

de depuis plusieurs annees je participe re-
gulierement aux semaines de travail sur

notre chere ligne de la Furka. Mes bonnes
relations avec la Suisse et man envie de

faire plus pour notre projet ont conduit

Claude Wenger ä me proposer de creer
une section Belge. C'est ainsi, qu'ä Bru-
xelles le 1er octobre 2005, j'ai organise
notre assemblee constitutive. Nous nous

sommes retrouves dans un restaurant

suisse et avec la presence du 1 er Consul

de l'ambassade de Suisse, de C. Wenger
et trente et une personnes, dont certaines

dejä membres.

Notre participation ä diverses expositions

nous permet de progresser et ä ce jour
nous sommes dejä 35 membres actifs. Je

n'aimerais pas oublier de remercier le pre-
siderrt de la section romande pour le sou-

tien qu'il m'a temoigne pour la mise sur
pieds de notre section.

Notre equipe transmet ses meilleurs mes-

sages ä la Suisse. Paul Berce, President

Bourse multicollection de Tavannes

Les 22-23 avril a eu lieu ä la Halle des

Sports et Salle communale latraditionnel-

le bourse multicollection (cartes postale,

livres, taxcards, jouets etc. ). La Section
romande y etait avec san stand, ses li-
vres, DVD et Videos, magazines, cartes
postales et articles de souvenir du Train ä

Von links nach rechts: Marcel, Sekretär; Paul Berce, Präsident; Dany, Kassier.
De gauche ä droite: Marcel, secretaire; Paul Berce, President; Dany, tresorier.
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Assemblee des delegues ALSF

Admission de la section Belgique

REALP (fi) - Lors de l'assemblee des de-
legues (AD) de l'Association Ligne som-
mitale de la Furka (ALSF) du 8 avril 2006,

la section Belgique a ete accueillie ä l'una-

nimite. Cette section, qui campte 30
membres est presidee par Paul Berce.

L'assemblee a eu lieu dans la maison

communale et etait presidee par Robert

Frech. 43 des 47 delegues et de nom-

breux hötes etaient presents. Lers du

message d'Ouvertüre, le President a infor-

me que le comite central s'est restructure

et travaille selon le Systeme de repartition

du travail par domaines de competences.

Le Service des membres et la comptabili-

te sont maintenant geres en mode interne.

Un nouveau Systeme informatique et des

archives gratuites ont ete acquis. Irene

Schar, membre du comite, fait desormais

partie du comite de redaction du«dampf

an der furka ». Pour la premiere fois, les

membres germanophones ont re?u leur

carte de membre sur la base d'une factu-

rejointe au numero 2006/1 du magazine.

La carte de membre est indispensable

pour l'obtention du rabais de 20 % lors de

l'achatdebillets. Ladelegation reciproque

dans les commissions du DFB SA, de

I'ALSF et de la Fondation a fait ses preu-

ves.

Assemblee, election, contrat

Protocole, rapport annuel, rapport des

reviseurs, decharge des organes de con-

tröle et budget 2006 ont ete acceptes. La

motion de la section Berne, presentee par

Julian Witschi, selon laquelle le delai pour

la remise de propositions ä l'assemblee

des delegues soit reduit de deux ä un
mois, a ete repousses apres de longues

discussions. La motion de FranQois Mar-

tin, de la section Romande preconisait

deux AD annuelles obligatoires. La secti-

on Brandebourg s'y est opposee, en rai-

san notamment des frais supplemerrtaires

qui en resulteraient. La modification du re-

glement proposee par Anton Stadelmann
a apporte le compromis. Ainsi la deuxieme
phrase de l'article 3 dit :« Par decision du
8 avril 2006, deux AD sont en regle gene-
rale tenues en remplacement de la confe-
rence des presidents. »S'il n'y a pas assez
d'affaires ä traiter, il est renonce ä la deu-

xieme AD. L'indemnisation des delegues
est laissee ä la Charge de leur section.
Erik Birkenmeier, Eugen Wintsch et Kurt
Fitze ont ete confirmes pour une nouvelle
duree de mandat. Kurt Brügger (section
Zürich), Peter Rost (section Schwaben) et
Gerhard Geist (section Pays-Bas) ont ete

elus dans la commission de gestion.

Les accords de collaboration avec la Fon-

dation Ligne sommitale et le Train ä vapeur
Ligne sommitale de la Furka SA (DFB) ont
ete enterines ä l'unanimite.

Le montant de la cotisation des membres

reste inchange, bien que Peter Bollinger
de la section Berne ait fait remarquer que
les parts de 10, respectivement 15 francs,
revenant aux sections ne suffisent plus ä

couvrir les täches toujours plus vastes.

Perspectives

L'annee passee, le but de croissance du

nombre de membres, fixe ä 2%, n'a pas
ete atteint (gain effectif 1 .45%). Pour l'an-
nee en cours aussi, une croissance de 2%

est visee. Paul Tschudin et Hans-Walter

Beyeler ont fait des suggestions precises

ä ce sujet.
Quelques notes tires du carnet de travail du
comite : intensifier la vente d'actions, ex-

ploiter le projet pilote« Associations», creer

des posters publicitaires, mettre en prati-

que les accords de collaboration, elaborer

de nouveaux reglements pour le comite

central et les sections. A l'aide d'un mot de

passe, les sections pourront acceder par

Internet aux donnees concernant leurs

membres. Le site Web commun du Train ä

vapeur est toujours un theme d'actualite.

Oberwald

Le chef construction du DFB, Walter Willi,

a donne des informations complementai-

res aux rapports parus dans le«dampf»
2006/1 II a renseigne notamment sur les

exigences de protection du paysage con-
cernant la region pres du pont du Rhöne
et sur la procedure d'octroi du droit de
construction. Lors de la soumission des

travaux de construction de la voie, il y a eu
offre inferieure de 10% au devis ; il ne faut

pas negliger pour autant les travaux qui
doivent etre realises en plus du projet

Oberwald». Les engagements de travail
sont organises par Federico Rossi. Walter

et Manfred Willi ont regu des remercie-
ments chaleureux pour leur engagement
au cours de l'annee ecoulee.

Marketing
Paul Güdel a mentionne les nombreux

efforts faits pour« bien vendre le Train ä

vapeur». Il a releve que Heidi Albisser, qui
avait tres bien gere le ressort«vente d'ar-
ticles de souvenirs », doit etre remplacee

pour la fin de l'annee. Dans ce domaine,

un nouveau groupe de travail « achats »
est ä l'oeuvre. La firme « Fahnen-Keller»

est un nouveau partenaire experimente et

loyal. Fritz Tschanz est le nouveau re-
sponsable de la logistique.
En 2005, le nombre de passagers a aug-
mente de 30% et le benefice de 35%.

Gräce aux rabais accorde aux familles, le

nombre de courses individuelles a pu etre

augmente. Le resultat des voyages de
g'wpes est plus mitige. Güdel n'a pas ca-
ehe que les efforts faits pour augmenter
les taux de frequentation ont des effets li-
mites ä cause du manque de personnel.
Selon Güdel, il est previsible que, apres la
mise en Service du trongon Obera/ald-

Gletsch, il n'y aura probablement plus de
voyages aller-retour par le col.

Collaboration

Le chef Marketing, Paul Güdel, a informe
sur la collaboration avec la Region Goms,
Suisse Tourisme et RailAway. Il a de nou-
veau mis l'accent sur le fait que le voyage
avec le Train ä vapeur doit etre considere
sous l'angle d'une experience de decou-

verte qui fait partie d'un contexte global.
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Dans ce cadre, des possibilites des mise

en valeur du point d'appui de Gletsch se
sont reveles, par exemple le sentier na-
ture, les mini-centrales electriques dignes
de conservation, les chemins de randon-

nee et le chemin didactique ferroviaire.

Sont envisages : la creation d'un « Info
Point » dans le kiosque du « Glacier du
Rhöne » et une presentation panorami-
que de la Ligne sommitale et des mesu-

res d'accompagnement permettant aux

voyageurs de decouvrir l'environnement.
Pour ce qui est du manque de con-
ducteurs de locomotives, Walter Benz a

propose d'examiner des engagements
fixes.

La Fondation

Peter Schwaller a informe sur la Fondati-

on Ligne sommitale, qui a ete creee dans

le but d'assurer la perennite de ce bien

culturel. Sa mission est de trouver les

moyens financiers pour les investisse-

ments necessaires. Il s'est rejoui que

I'ALSF ait accepte l'accord de collabora-

tion. Des actions speciales sont prevues

pour financer le nouveau depöt de Realp.

Hornnis le don d'importance fait par M.

Wyss, 285'QOO francs sont arrives sur le

compte de la Fondation. En plus du paie-

ment de montants sollicites, un fonds de

reserve commence ä etre alimente. C'est

avec plaisir qu'on a appris que le MGB a

remis le tronoon Gletsch-Oberwald ä la

Fondation pour le montant symbolique

d'un franc.

Coupe, dons et cours

Walter Willi a regu la coupe itinerante re-
mise ä l'attention du groupe de travail de
Goldau. Avec 20 autres personnes, Wal-

ter Willi avait fonde le groupe en 1985 et a
accompli des merveilles. Walter Knobloch

a explique commerrt proceder en cas de

dons destines ä la Fondation. PaulTschu-

din a appele ä faire des dons lies ä des
projets et a mis l'accent sur la necessite

de confirmer immediatement la reception
des dons superieurs ä 100 Tranes. La

section Pays-Bas a Signale que la pro-
duction d'un DVD a bien progresse, des
informations supplementaires ä ce sujet
peuvent etre obtenues sur Internet. Fritz

Schmutz a rappele l'offre du comite cen-
tral d'organiser des cours pour soutenir
les sections. Finalement, le President
Frech a regu une motion ä faire su ivre : que
le premier numero du magazine «dampf»

paraisse dejä ä la mi-fevrier - donc un

mois plus tot. Ainsi les sections pourraient

plus facilement publier leurs assemblees

generales.

Abriter et entretenir de precieux vehicules historiques

Agrandissement de la base DFB
ä Realp

En raison de la taille grandissante du parc

de vehicules et de la prolongation de la li-

gnejusqu'ä Obemald, le depöt et l'atelier

de Realp sont devenus insuffisants et doi-

vent etre agrandis par l'adjonction d'une

nouvelle construction.

En tant qu'exploitant concessionnaire de

la ligne Realp-Gletsch (Oberwald) nous

sommes tenus de par la loi d'entretenir

nos vehicules de fa?on optimale, pour as-

surer un fonctionnement sans faille. Nos

vehicules de grande valeur historique et

culturelle necessitent un entretien particu-

lier et intensif. De ce fait, des ateliers ap-

propries sont necessaires.

Vehicules speciaux, savoir-faire specifique

L'exploitation et l'entretien de locomotives

ä vapeur est un affaire tres complexe. L'in-

dispensable competence dans le domai-

ne de la technique des locomotives ä va-

peur et la conservation du materiel roulant

historique exigent la presence de collabo-
rateurs qualifies, disposant de connais-

sances tres pointues. Comme, il n'y a pas
de fournisseurs de prestations correspon-
dantes ä proximite de notre ligne, nous
devons faire le necessaire nous-memes.

Depot de locomotives etrique

Le depöt de locomotives ä trois voies con-
struit en 1989 devait etre une simple remi-
se pour vehicules de traction. La necessi-

te de proceder ä des travaux d'entretien

consequents sur les locomotives ä vapeur

et diesel ne s'est fait sentir que par la suite.
Dans cette optique, un pont roulant de 5

tonnes a ete installe il y a 5 ans. Le nombre
de vehicules de traction en augmentation

et les travaux de revision correspondants

exigent le developpement du site.

Pour des raisons economiques, les tra-

vaux de construction, revision et entretien

de nos propres vehicules doivent etre

realises par des specialistes benevoles,

meme si, en raison de leur complexite,

certaines prestations particulieres peuvent

etre acquises aupres de tiers. Sans pre-

stations benevoles couvrant le 75 ä 90 %

des charges, la corrtinuite de l'entreprise
serait mise en question.

La determination du lieu d'implanta-

tion

Le depöt actuel se trouvant dans une zone

d'ecoulement d'avalanches, d'autres si-

tes d'implantation ont ete etudies. La
decision d'installer l'agrandissement ä
Realp se justifie comme suit :

- pas de transports onereux par route ou
rail

- l'atelier est une attraction pour les visi-
teurs et les voyageurs

- il n'y a pas d'alternatives disponibles ou

opportunes ä proximite

- le depöt existant peut etre inclus dans le
concept et peut servir pour l'entreposa-
ge de vehicules en hiver.

Concept
Les vehicules de traction sont revises pe-
riodiquement selon les prescriptions lega-
les. La revision d'une locomotive ä vapeur
necessite son demontage. Les elements
les plus lourds pesentjusqu'ä 15 tonnes.
Il faut donc pouvoir engager des moyens
auxiliaires correspondants. Le Systeme de
grues ä installer impose donc le gabarit
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des bätimente. Les petits travaux d'entre-

tien sont faits tout au lang de l'annee, les
revisions et reconstructions ne se font

qu'en automne et en hiver. Ainsi, la con-
struction doit etre adaptee aux conditions
meteorologiques.

Le nouveau complexe

Le bätiment additionnel est fondamenta-

lement congu comme un complement aux
installations existantes ä la base de Realp
DFB. Le nouveau complexe trouve sa pla-

ce au nord-ouest de la plaque tournante

existante. Le volume du bätiment sera de

3'400 metres cube selon les normes SIA.

La subdivision de l'espace de l'atelier est
prevu comme suit:
voie 80/81 avec fasse : vehicules thermi-

ques diesel/vehicules servant au deneige-
ment

voie 82 : entretien de wagons (voitures
voyageurs et wagons de Service)
voie 83/84 avec fasse : locomotives ä va-

peur

espaces mitoyens : machines-outils.

Devant les cinq voies de la halle, accessi-

bles par l'intermediaire de la plaque tour-

nante, se trouverorrt des portails massifs

ä rouleau. Dans la partie nord-ouest, un

grand portail est prevu pour permettre
l'acces aux transports routiers par la

Schweigstrasse, qui dort encore etre de-
placee en direction du talus. Des fenetres
rondes sur toutes les faQades et des clai-
re-voie dispensent de la lumiere du jour
dans toute la bätisse. Se trouvant en bor-

dure de zones d'avalanches, la con-

struction doit etre tres massive en beton

arme. Afin d'integrer le nouveau bätiment
dans le paysage, il est partiellement re-
couvert d'une fagade en töle d'acier.

Realisation par etapes
Pour tenir campte du financement, des
ressources de la division constructions et

des breves periodes de construction, il est
prevu de proceder paretapes. L'aile ouest
avec les voies 81 et 82 doit etre realisee en

premier pour notablement decharger le
depöt de locomotives existant. Les pro-
cedures de mise ä l'enquete aupres de
I'OFT et des administrations sont enga-

gees ; les finances sorrt une fois de plus
l'obj'et delicat de toute l'operation.

Des Sponsors et autres donateurs sont

recherches - en collaboration avec la

Fondation - pour les 1 '622'OdO francs

necessaires. Le detail des depenses est le

suivant:

Achats de terrains, droits de construction,

autorisations, honoraires, planification,

maTtrise de chantier, installations de chan-

tier, fouilles, frais annexes, interets, assu-

rances CHF573'000

Construction en prefabrique, beton, acier,

bois, fenetres, portes, portails, electricite,
sanitaires, chauffage, traitement de surfa-
ce, nettoyage CHF 683'OOd
Equipement d'exploitation, grue, Station
de soutage de charbon CHF 366'OdO
Nous ne pouvons pas nous endetter en

contractant des emprunts.

Nous sommes persuades que nous pour-
rons assurer le financement de ce projet
tres important et necessaire pour nos ve-
hicules historiques dans un delai tres bref.

Nous nous rejouissons de le mettre sur les
rails en collaboration avec tous les bene-

voles.

Peter Bernhard/directeur d'entreprise
DFB SA/traduction : C. Solioz

Sektion Edelweiss

GV mit Werkstattbesuch

CHUR - Was es braucht, bis der

Kamin raucht, durften die Mitglie-
der der Sektion Edelweiss an der

Generalversammlung vom Sams-
tag, 4. März, in der DFB-Werkstatt
erleben.
Um 10. 30 Uhr konnte Präsident

Kurt Baasch 22 Mitglieder der
Sektion Edelweiss zum Apero be-
grüssen. Nach demApero entbot
Anton Westreicher einen Will-
komm. Anschliessend weihte

Jakob Knöpfel die Versammelten
in die Geheimnisse der Dampf-
lokomotiv-Ära ein. Mit Herzblut,
Fachwissen und handwerklichem

Können wird in der Werkstatt fast

Unmögliches möglich gemacht.
Jakob Knöpfel gebührt für die
kompetenten Erklärungen zum
Aufbau einer Dampflokomotive
herzlicher Dank. Das Mittagessen,
das ebenfalls in derWerkhalle ser-
viert wurde, verdient ein Lob und
Dankeschön an den Klub der

kochenden Männer. Die anschlies-

sende Generalversammlung wur-
de speditiv abgewickelt.
Dieser Bericht soll auch eine Er-

Sektion Solothurn

Neues Vorstandsmitglied

munterung an andere Sektionen
sein, diese unkonventionelle Art
einer GV zu wählen, denn damit

bekommen die Mitgliede'- einen
Einblick in eine sehr wichtige Spar-
te der Dampfbahn. Denn ohne
Dampf geht nichts.

Max Stieger

Im Vorstand bahnt sich eineAnde-

rung an. Aus gesundheitlichen
Gründen sollte Präsident Werner

Baumgartner kürzer treten. Er
wollte auf die GV vom 3. März de-

missionieren. Da aber für die Vize-

präsidentin Heidi Albisser dieses
Jahr berufliche Ziele Vorrang ha-
ben. wurde beschlossen, das Amt

gemeinsam zu führen. Rosmarie
Allemann wurde neu in den Vor-

stand gewählt.

Jahresprogramm 2006
Am 22. Juli macht die Sektion So-

lothurn eine Reise an die Furka.

Um den älteren Mitgliedern das
Umstehen zu erleichtern, erfolgt
die Anreise nach Realp und die
Rückreise ab Gletsch per Gar. Den

Mitgliedern werden Einladungen
mit den erforderlichen Daten zu-

gesandt. Bitte das Datum vormer-
ken - je mehr Leute teilnehmen,
desto günstiger kann die Fahrt an-
geboten werden.
Am 1. Dezember wird der Chlau-

senjass durchgeführt. Dafür wird
eine zentral gelegene Lokalität ge-
sucht. Der Vorstand nimmt gern

Mitgliederbeitrag
ist zur Zahlung
fällig

Bis heute haben schon rund

70 Prozent den Mitgliederbei-
trag bezahlt Ihnen gebührt ein
herzlicher Dank

All jene. die den Beitrag noch
nicht entrichten konnten

werden gebeten, dies noch
nachzuholen So lassen sich

unnötige Kosten für Ennne-
rungsschreiben einsparen
Besten Dank für die Unterstut-

zung

Fiita Fuchs
VFB-ZV Finanzen

Vorschläge entgegen. - Ich wün-
sehe allen Mitgliedern ein gutes
Jahr und freue mich auf ein Wie-

dersehen bei den Anlässen der
Sektion Solothurn.

R. Rellstsb
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Sektion Zürich

Sektionsreise Samstag, 5. August

Wie im letzten Heft schon ange-
kündigt, fahren wir turnusgemäss
wieder über die Furka, aber dies-

mal nicht mit einem Fahrplanzug,
sondern mit einem «Leerzug» im
Zusammenhang mit dem Nostal-
gie-Glacier-Express, Gletsch-Re-
a/p.

Dies gibt uns die Möglichkeit,
Foto- und andere Infohalte auf der

Strecke vorzusehen, die ich mit

dem Chef ZfW und dem Zugper-
sonal absprechen werde. Da die
Abfahrt in Gletsch erst spät ist und
Oberwald jetzt «vor der Tür» steht,
werden wir nach dem Mittagessen
in Oberwald die Strecke bis
Gletsch unter die Füsse nehmen

und dabei selbst sehen können,
was bis dann allenfalls schon fer-

tiggestellt, vor allem aber, was
alles noch zu tun bleibt bis zur

Eröffnung!
Selbstverständlich werde ich mich

um kompetente Begleiter bemü-
hen, die uns aus erster Hand über

das Projekt informieren werden,
insbesondere auch über die vor-

gesehene Strassenquerung bei
Oberwald. Für weniger sportliche
Teilnehmer/innen werde ich natür-

lich eine Fahrgelegenheit für einen
Teil oder für die ganze Strecke or-
ganisieren. Bis zum Redaktions-
schluss konnte ich noch nicht alle

Details rekognoszieren, kann aber
schon die wichtigsten Angaben
machen:

Abfahrt: Zürich HB 8. 09 Uhr, Zwi-

K':-- ^

v

'*-. . «^

schenhalt in Realp eine Stunde für
Besichtigungen (Bahnhof, Remi-
se), Weiterfahrt nach Oberwald,

Mittagessen. Begehung der Stre-
cke, Dampfzug Gletsch ab 1 6. 30
Realp an ca. 18. 45. MGB Realp
ab 19.32, ZH an 21.51 Uhr.
Kosten inkl. Mittagessen (max.):
ohne HT 170, mit HT 115 und mit
GA 65 Franken.
Besonderes: Da ich für diese «In-

siderreise» eine Rekord-Beteili-

gung erwarte, und weil auch die
Zahl der zur Verfügung stehenden
Plätze auf dem Zug noch offen ist,
bitte ich alle Interessenten (also
auch die Stammkunden!) um eine
sofortige Anmeldung unter Anga-
be von Anzahl HT/ GA / 1/1 und
ob Transport Oberwald-Gletsch,

teils oder ganz, gewünscht wird.
Bitte keine Kinder unter zehn Jah-

ren mitnehmen, aber warum nicht
auch Verwandte oder Freunde, vor

allem natürlich «Noch»-Nichtmit-

glieder einladen? Bei Kapazitäts-
Problemen werde ich natürlich die

Reihenfolge der Anmeldungen be-
rücksichtigen müssen.
Das detaillierte Programm mit EZ
werde ich allen Angemeldeten
etwa Mitte Juli zustellen.

Der Reiseleiter: Fritz Schmutz,
Lindenstrasse 37, 8307 Effretikon;
h. f. schmutz@freesurf. ch, Fax
0523434031.

ZOM Wetzikon
Vom 23. bis 26. März waren wir

mit unserer bewährten Fotogalerie

Unser neuer Bahnhof in Flealp, aufgenommen am 14. März 2006 im
Abendlicht, schläft friedlich seiner Eröffnung entgegen. Nein, der Schein
trügt, auch heute hat, wie schon den ganzen Winter über, eine Gruppe von
Fronis im gut isolierten und geheizten Gebäude fleissig auf die Eröffnung am
24. Juni hingearbeitet. - Le crepuscule pa/sible du 14. 3. 06 et la gare de Re-
alp. Durant tout l'hiver un groupe de benevoles y a ceuvre.

dort und konnten in den vier Tagen
27 neue Mitglieder werben, davon
gingen aber vier auf das Konto von
anderen Sektionen. Erfreulich,
dass das Verhältnis Familie zu Ein-

zel wieder sehr gut war, nämlich
zwei zu eins! Nachträglich sind von
den vielen, die sich an der Messe

selbst noch nicht entscheiden

konnten, noch etliche Anmeldun-

gen eingegangen.
Mitgliederbestand per 15. 05. 06:
1940
Diese Zahl ist, wenn man sie ver-

gleicht mit den 1897 per 15.01.,
auf den ersten Blick enttäu-
sehend. Leider ist es eine Tatsa-
ehe, dass seit diesem Datum

schon wieder 26 Mitglieder aus
unserer Liste gestrichen werden
mussten. Nicht wenige nahmen
den Erhalt der Rechnung zum An-
lass, zu kündigen, und dies ohne
den Jahresbeitrag noch zu bezah-
len. Wir haben beschlossen, diese
ohne weitere Demarche zu strei-

chen, da es sich dabei wohl kaum
um echte Furkafreunde handeln

kann! Und leider sind auch etliche
Todesfälle dabei. So ist also, trotz

der zwei Messen Fespo und ZOM,
der Zuwachs eher bescheiden,
doch unser Ziel von 2000 verlieren

wir nicht aus den Augen!
Die nächste Klippe werden wieder
die leider immer wieder auftau-

chenden Nichtzahlersein. Unsere

Finanzchefin hat in diesem Heft ei-

nen Aufruf publiziert mit der Bitte,
die Zahlung noch vor dem Ver-
schicken der Mahnungen nachzu-
holen, so wird die endgültige
Nichtzahlerliste dieses Jahr hof-
fentlich etwas kürzer ausfallen!

Schon jetzt danken wir für jede
noch eingehende Zahlung, denn
für uns gilt das Motto: «Besser
spät als nie».

Bauwochen
Beim Erscheinen dieses Heftes ist
unsere erste BW, in der KW 22,

unter Leitung von Edi Gubler
schon vorüber! Er hat mit 12 Mit-

arbeitern sicher eine ganze Menge
geleistet. Ein Bericht darüber wird
im nächsten Heft zu lesen sein,
aber noch viel früher auf unserer

Homepage unter «Berichte 2006».
Für die zweite, in der KW 39 (25-
30. 9. ), nimmt unser Bauchet, der

dort persönlich die Leitung über-
nimmt, gerne noch Nachmeldun-
gen entgegen; hier nochmals sei-
ne Adresse:
Hans Fehr, Bollwiesstrasse 18,
8645 Jona; hans.fehr@hsr.ch

Euer Sektionsredaktor
Fritz Schmutz

.^

An diesem Übergang ruht der
Verkehr auf Schiene und Strasse.

Repos hivernal au passage ä
niveau.

Sektion Innerschweiz

Information aus
erster Hand

Die GV 2006 der Sektion Inner-
Schweiz fand am 17. März statt.
Wir trafen uns in Luzern im Res-
taurant «Rütli». Neben den trak-
tandierten Geschäften wurden wir

durch Paul Güdel und Manfred
Willi mit Informationen zur DFB

versorgt, einerseits im Rückblick
auf die vergangene Saison und
auch über Bevorstehendes für

dieses Jahr. Nach der GV zeigte
uns Stan Holecek mit vielen inte-
ressanten Fotos die Geschichte

der Stellwerktechnik in der
Schweiz.

Die ersten Arbeitseinsätze in Realp
sind bereits vorbei, bei soviel
Schnee draussen wurde unter

Dach gearbeitet, unter anderem
bei der Demontage von Warmluft-
röhren in Schlosserei und Werk-

statt.
An folgenden Samstagen im Jahr
2006 finden unsere Arbeitseinsät-
ze statt : 10. Juni, 1. und 15. Juli,

5. und 26. August, 16. und 30.
September, 21. Oktober, 11. No-

vember. Für die Samstags-Ein-
sätze zählen wir wiederum auf
zahlreiche Frondienstler aus der

Sektion. Auskunft: Jakob Hart-
mann, Telefon 041 917 15 46,

wenn möglich Mittwoch abends
ab 19 Uhr.

Sektions-Adresse:
VFB Sektion Innerschweiz,
Postfach, 6002 Luzern
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VFB Sektion Bern

Hauptversammlung erstmals in Schöpfen

Die 21. Hauptversammlung der
VFB Sektion Bern hat dieses Jahr

zum ersten Mal in Schöpfen im
Restaurant "Fiössli» stattgefunden.
D/'e Teilnahme von 29 Personen

bekräftigte den Vorstand in seinem
Vorhaben, das «Rössli" zum neuen

Stammlokal zu machen, nachdem

das bisherige in Worblaufen wegen
e/nes Umbaus und anschliessen-

den Pächterwechsels nicht mehr

zur Verfügung stand.

Die Anwesenden genehmigten
sämtliche traktandierten Geschäf-

te einstimmig. Die Vorstandsmit-
glieder und die Revisoren wurden
wiedergewählt, bei den Delegier-
ten hatte sich Peter Grünig als
Ersatz für Daniel Gertsch zur Ver-

fügung gestellt, der sich auf das
Vizepräsidium konzentriert. Grü-
nig, der bereits in den 90er-Jahren
dem Sektionsvorstand und auch

dem VFB-Zentralvorstand ange-
hörte und sich als Redaktor des

«FurkaBernlnfo» und der Vereins-
nachrichten sowie als Aktiver im

Berner Wagenbau stark engagiert
hatte, wurde schliesslich nicht nur

zum Delegierten, sondern auch
zum zweiten Beisitzer in den

Sektionsvorstand gewählt. Es ist
des Informationsflusses wegen
grundsätzlich zu begrüssen, wenn
Delegierte auch dem Vorstand an-
gehören.
Für einen grossen Auftritt sorgte
auch das älteste Sektionsmitglied,
Werner Tschaggelar, der der Sek-
tion 1000 Franken spendete und
alle aufrief, sich bei der Mitglieder-
Werbung und bei Baueinsätzen zu
engagieren. Auch Johanna Schar
leistete daraufhin eine Spontan-
spende, welche die Versammlung
mit Applaus verdankte. Fritz
Tschanz dankte im Namen der

DFBfürdiegesponserten Feuerlö-
scher, auch die Gilets sorgten an
der Furkafür Furore. Zum Schluss

konnten die Anwesenden den Film

von Sektionsmitglied Peter Zenger
über die erste Kombifahrt der Bal-

lenberg-Dampfbahn (BDB) mit der
Dampfbahn Furka Bergstrecke
(DFB) verfolgen, die übrigens nach
der erfolgreichen Premiere im ver-
gangenen Jahr heuer fortgesetzt
werden. Die Termine sind am 16.

Juli, 6. August, 20. August, 3.
September und 17. September.
Aus der Sektion werden noch Rei-

sebegleiter gesucht.

Sektionsreise ins Tirol

Die diesjährige Sektionsreise wird
etwas ganz Spezielles. Sie dauert
zwei Tage (16. und 17. Septem-
ber) und führt ins Ausland. Preis-
wert besuchen wir die beiden

Tiroler Dampfbahnen ins Zillertal
und zum Achensee. Kommen Sie

mit! Der erste Tag führt von der
Schweiz aus zur Zillertalbahn,

einer 1902 eröffneten 32 Kilometer

langen Strecke, die noch heute
von Nostalgiedampfzügen befah-
ren wird. Die Spurweite ist übri-
gens nur 760 mm, so werden wir
im Dampfzug denn auch höchs-
tens mit 35 km/h die Tiroler

Alpenlandschaftgeniessen. Uber-
nachten werden wir in Jenbach in
einem Drei-Sterne-Hotel.

Der zweite Tag führt dann zur
ältesten Dampfzahnradbahn
Europas, die von derSchnellzugs-
Station Jenbach über 6, 7 Kilome-
ter mit Steigungen von bis zu 160
Promille zum Achensee führt. Die-

se Meterspurbahn wurde 1889 in
Betrieb genommen. Am Achen-
see besteht Direktanschluss zur
Achensee-Schifffahrt. Detaillierte

Angaben zu der Reise erteilt gerne
Vizepräsident Daniel Gertsch
CTelefon+41 62961 6009;E-Mail:
vize@vfb-bern.de). Die Kosten be-
tragen je nach Bahnabonnements
umgerechnet zwischen rund 220
und 270 Franken für die EC-Fahrt

ab Grenze, die beiden Dampfzug-
fahrten sowie die Ubernachtung
mit Halbpension (Basis: Doppel-
Zimmer). Natürlich sind auch Teil-
nehmer anderer Sektionen oder

Nichtmitglieder willkommen.

Baueinsätze

Auch die VFB Sektion Bern führt

dieses Jahr wieder Bauwochen-

enden (17. Juni, 1. Juli, 9. Sep-
tember und 7. Oktober) und eine
Bauwoche (4. bis 9. September)
durch. Die Bauwoche wird vo-
raussichtlich in Gletsch stattfin-
den. also dürften wir an der «Neu-

baustrecke» zum Einsatz

kommen. Es hat an allen Anlässen
noch Plätze frei! Wir würden uns

über Ihr Engagement sehr freuen.
Von niemandem wird Unmögli-
ches verlangt. Kost und Logis ist
für die Fronis - auch für Nicht-Sek-

tionsmitglieder - gratis, eine ge-
meinsame Anreise ist möglich.
Weitere Auskünfte auf www. vfb-

bern.de oder beim Sektionspräsi-
denten (siehe Adressenseite).

Agenda der Sektion Aargau
Wagenwerkstätte
Revisionsarbeiten am Personenwagen B 4222 (ex BVZ B 2222)
Jeden Dienstagabend ab 16. 00 Uhr
Jeden Donnerstagabend ab 18.00 Uhr

Samstagseinsätze
Samstag, 4. November 2006 ab 08. 00 Uhr. Am Samstagseinsatz
wird ein gemeinsames Mittagessen offeriert. Anmeldung dazu ist
erforderlich.

Nachdem der Personenwagen BD 2502 am Werkstattfest in Chur
zu sehen sein wird, wird entgegen der ursprünglichen Ankündigung
kein Rollojt in der Wagenwerkstätte Aarau gefeiert.

Arbeitseinsätze an der Furka-Bergstrecke
2. Arbeitstag Samstag, 17. Juni 2006
3. Arbeitstag Samstag, 22. Juli 2006
4. Arbeitsrag Samstag, 12. August 2006
5. Arbeitstag Samstag, 16. September 06
6. Arbeitstag Samstag, 14. Oktober 2006

1. Arbeitswoche in Realp
17. bis 22. Juli 2006

2. Arbeitswoche in Gletsch

11. bis 16. September 2006

Reisen
11. Juni 2006: Reise zum Werkstattjubiläum Chur

17. September 2006: Sektionsreise. Reservieren Sie sich den Tag.
Dani Bührer hat ein attraktives Programm in Vorbereitung.

^ Y< L

Um enge Verknüpfung von Vorbild und Modell herauszuheben, werden die An-
läge und der Infostand von "echten Fronis" in oranger Arbeitskleidung betreut.
Pourplus d'authenticite : la maquette et le stand d'information sont exploites
par de vrais benevoles en survetements de travail orange.

Sektion Norddeutschland stellt in Rostock aus

32 Meter Bergstrecke an der Ostsee

Wieder einmal hat sich das Mar-

ketingkonzept der Sektion Nord-
deutschland bewährt-wir werben

mit einer Furka-Modulanlage auf
grossen Modellbahnausstellun-
gen für unsere Bahn.
Die Vorteile liegen auf der Hand : Wir
sprechen ein sehr interessiertes
Publikum an, haben aber kein Ver-

anstaltungsrisiko. Durch die Fron-
arbeit unserer Mitglieder erwirt-
schaften wir oft einen Uberschuss,

der der DFB zugute kommt.

Die Sektion Norddeutschland

nahm diesmal am 4. und 5. März

2006 an der grössten Modellbau-
Ausstellung Mecklenburg-Vor-
pommerns in Rostock teil. Die
Stadthalle war mit 22'000 Besu-

ehern an zwei Tagen sehr gut ge-
füllt - wir hatten die Gelegenheit,
vielen interessierten Besuchern

unsere Bahn in Vorbild und Modell

näher zu bringen.
Oliver Racine
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Sektion Schwaben

Hauptversammlung und Sektions-
aktivitäten

Am 17. März fand die diesj'ähri-
ge Jahreshauptversammlung der
Sektion in der Gaststätte «Herren-

keller» in Ulm statt. Trotz der

winterlichen Strassenverhältnisse

konnte Bernd Hillemeyr wieder
einige Mitglieder, die zum Teil bis
aus dem Allgäu angereist waren,
begrüssen.
Nach dem Tätigkeitsbericht, den

Ausführungen des Kassenprüfers
und der Entlastung des Vorstan-
des stand die Ersatzwahl für den
im Herbst letzten Jahres leider

überraschend verstorbenen stv.

Kassenprüfer Max Häfele an. Das

Neumitglied Eberhardt von War-
tenberg stellte sich spontan zur
Verfügung und wurde gewählt.
Einem kurzen Bericht von Peter

Rost über die letztjährige Delegier-
tenversammlung in Zürich schlos-
sen sich Informationen von Bernd

Hillemeyr aus dem Zentralvor-
stand sowie ein Ausblick über die

diesjährigen Aktivitäten unserer
Sektion sowie die geplanten Ar-
heiten an der Bergstrecke an. Ge-
gen 22 Uhr konnte dem «offiziellen

Teil» ein gemütlicher folgen.

Termine im 2.

1. und 2. Juli

3. bis 8. Juli

13. Juli
7. September
14. -17. Sept.

5. Oktober
2. November
4. + 5. Nov.

7. Dezember

Halbjahr 2006
Ausstellung
Amstetten
Bauwoche Sek-

tion Schwaben

Stammtisch
Stammtisch

Ausfahrt nach
Südtirol
Stammtisch

Stammtisch
Modellbauausstel-

lung Ottobeuren
Jahresabschluss-

Die Stammtische und das Jahres-

abschlussessen finden ab 20 Uhr
in der Gaststätte «Herrenkeller»

in Ulm statt. In lockerer Atmos-

phäre werden Neuigkeiten und In-
formationen rund um die Furka

ausgetauscht. - Zu allen Veran-
staltungen sind nicht nur Vereins-
mitglieder und Aktionäre, sondern
alle, die vom Eisenbahnvirus infi-

ziert sind, herzlich willkommen.

100 Jahre Lokalbahn Amstet-
ten-Gerstetten
Am ersten und zweiten Juli feiert

die LokalbahnAmstetten-Gerstet-

ten ihr hundertjähriges Bestehen.
Dieser Anläse wird vom heutigen
Betreiber der Strecke, den Ulmer

Eisenbahnfreunden (LIEF), ent-
sprechend gefeiert. Auch die Sek-
tion Schwaben wird sich - in Zu-
sammenarbeit mit der Sektion

Stuttgart - an den Feierlichkeiten
beteiligen und an diesem Wo-
chenende in Amstetten (bei Geis-
lingen/Steige) mit einem Informati-
onsstand vertreten sein. Es wäre

schön, wenn wir viele bekannte

und neue Gesichter an unserem

Stand begrüssen könnten.

Einladung zur Sektionsaus-
fahrt nach Südtirol
Vom 14. bis 17. September findet
die angekündigte viertägige Aus-
fahrt nach Südtirol statt. Geplant
ist die Anreise über den Boden-
see, Vereinatunnel sowie den

Ofenpass (Postautolinie) nach

Mals im Vinschgau. Von dort geht
es mit derwiedereröffneten Regel-
spurbahn weiter nach Meran. Auf
dem Programm stehen neben an-
deren Punkten ein Besuch der
Rittnerbahn sowie eine Fahrt mit
der Nonstalbahn (Ferrovia Trento-

Male), deren Linie vereinigen Jah-
ren über Male hinaus bis Mezzana

verlängert wurde. Die Rückfahrt
wird über den Brenner, Innsbruck

und Garmisch-Partenkirchen er-

folgen.

Die Fahrt wird genügend Gelegen-
heit lassen, das Südtirol in derjah-

reszeit, in der es sich von seiner

schönsten Seite zeigt, ausgiebig
zu geniessen. Auch Gäste und
Mitglieder anderer Sektionen sind
eingeladen. Interessenten sollten
sich baldmöglichst bei Bernd Hil-
lemeyr melden.

Christof Schmid, Schriftführer

Sektion Stuttgart

Eigenes Steffenbach-Modell

Die Hauptversammlung hat mit
grosser Mehrheit einen Kredit von
maximal 3000 Büro für die An-

Schaffung eines Steffenbach-Mo-
dells bewilligt.

Die Mitglieder-Hauptversammlung

wurde am 10. März im Vereinslokal

«Gaststätte Haus am See» abge-
halten. Der erste Vorsitzende,
Eberhard Kühnle, konnte 22 Mit-

glieder und als Gäste DFB-VR
Karlheinz Orth sowie vom VFB

Vizepräsident Bernd Hillemeyr be-

Kurz, bündig und dennoch anschaulich will «dampf an der furka» über DFB, VFB und deren Umfeld berichten. Vermehrt sollen

Aussenstehende angesprochen werden, um sie für die Bergstrecke zu gewinnen.

Die Redaktionskommission des «dampf an der furka», der Peter Schwarzen bach, Irene Schar, Christian Stern, Claude Solioz,

Ueli Burkhard, Julian Witschi und der Redaktor angehören, rufen hier in Erinnerung, was schon 2004 im Heft zu lesen war. Um
die Kosten möglichst tief zu halten, muss in allen Heftteilen mit dem Platz haushälterisch umgegangen werden. Dies gilt auch für
die Sektionsberichte. Grundsätzlich hat es weiterhin Platz für alle und alles. Dennoch sollten auch die Verfasser aus den Sektio-

nen darauf achten, dass wir das «dampf an der furka» vermehrt auch möglichst interessant für Nicht-Aktionäre und Nicht-
Mitglieder gestalten wollen, also zum Beispiel für DFB-Reisende, Touristen und Einheimische. Denn bei diesen wollen wir für die
Furka-Bergstrecke werben, sie von unseren Anliegen überzeugen und sie womöglich dazu bringen zu sagen, «da mache ich
doch auch mit». Texte von allgemeinem Interesse, etwa über einen speziellen Baueinsatz, eine originelle Werbeaktion, die fort-
schreitende Werkstattarbeit oder Gastreferenten an einer Generalversammlung dienen diesem Ziel sicher mehr, als das hinterst

und letzte Detail aus dem Vorstand, vollständige Protokolle von Generalversammlungen oder die x-te Bilanz über den Mitglie-
derbestand. Wie erwähnt, auch für Letzteres hat es weiterhin Platz; einfach darauf achten, die Prioritäten richtig zu setzen. Im

Übrigen ist die Redaktionskommission sehr zufrieden mit den Berichten aus den Sektionen. Vor allem mit jenen, die rechtzeitig
eintreffen!

Julian Witschi
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grüssen. Nach den Berichten des
Vorstandes wurde dieser einstim-

mig entlastet. Die Sektion zählte
Ende 2005 150 Einzel- und 27 Fa-
milienmitglieder. Dringend müssen
im Freundes- und Bekanntenkreis

und an Messen neue Mitglieder
geworben werden.
Der Vorstand wurde in der bisheri-

gen Zusammensetzung wieder
gewählt: Erster Vorsitzender Eber-
hard Kühnle, zweiter Vorsitzender
Richard Schust, Kassierer Steffen
Kern, Schriftführer Dieter Warkus.

Die vier Beisitzer sind Uli Hass-
mann, Gert Hauber, UlfWeidle und

Günter Alles. Als VFB-Delegierte
wurden Richard Schust und Uli

Hassmann bestätigt.
Der Versammlung wurde vorge-
schlagen, auch in diesem Jahr
2500 Euro an die DFB zu spen-
den. Dies wurde einstimmig be-
schlössen und im April noch vor-

genommen.

Bernd Hillemeyr bedankte sich für
die Arbeit des ganzen Teams. Be-
sonders lobte er die harmonische

und problemlose Zusammenar-
beit der beiden Sektionen Schwa-

ben und Stuttgart. Sein Fazit: «Der
Zentralvorstand funktioniert nur

mit den Sektionen. » Zur besseren
Effizienz sollen mehr Arbeitskreise

gebildet werden. Karlheinz Orth
überbrachte die Grüsse von Clau-

de Wenger und Peter Bernhard.
Seiner Meinung nach haben sich
VFB und DFB im letzten Jahr po-

sitiv verändert. Man beginnt er-
wachsen zu werden und einen

Profibetrieb darzustellen. Frühere

Querelen sind vergessen.
Zum Abschluss berichtete Eber-
hard Kühnle über die Absicht, als

Anziehungspunkt bei Messen und
anderen Anlässen ein eigenes
Steffenbach-Modell anzuschaffen.

Lang und heftig wurde debattiert,
wie dieses aussehen und funktio-

nieren soll. Man war sich einig,
dass Werbung Geld kostet, aber

auch darüber, dass das Ausleihen

des Modells bei der Sektion

Rhein-Neckar jährlich mit Kosten
und Zeitaufwand verbunden ist.

Die Mitgliederversammlung billigte
schliesslich den im November ge-
fassten Vorstandsbeschluss und

legte mit 19 Ja-, einer Nein-Stim-
me und zwei Enthaltungen fest,
dass das Modell für höchstens

3000 Euro angeschafft werden
darf. Weitere Angebote sollen zu
den bereits vorliegenden Kosten-
voranschlägen eingeholt werden.
Kosten liessen sich sparen, wenn
die Brücke als Bausatz beschafft

werden könnte. Wer eine Bezugs-
quelle kennt, möge dies einem
Vorstandsmitglied melden. - Die
harmonisch verlaufene Versamm-

lung endete um 22 Uhr.
Dieter Warkus

Das Schwungrad
meint...

Seit bald 20 Jahren fehlt das

Schwungrad an keiner General-
Versammlung der DFB. Die ersten
15 waren die schlimmsten und

streitbarsten Anlässe. An allen

Ecken wurde manchmal sehr un-

verhältnismässig opponiert und
argumentiert. Auf der Suche nach
dem zweckmässigen Aufbau für
die DFB und die richtige Art des
Bahnunternehmens wurden die

verschiedensten Vorschläge an-
geboten. Dabei haben sehr viele
ehrenamtliche Verwaltungsräte
sehr viel zur guten Lösung beige-
tragen. Nun haben wir die 20. GV
im Verkehrshaus Luzern durch-

geführt. Das war ja das schönste
Erlebnis für mich, ich denke, dass

es auch allen ändern im Saal

ebenso gefallen hat. Keine Fra-
gen, keine Gegenargumente wur-
den vorbegracht. Alles hatte einen

www.furka-bergstrecke.ch

Mehr

Erlebnis!

ganz normalen Ablauf. Sehr gut
und verständlich (ausser Teile der
visuellen Darstellung auf der Lein-
wand) wurden die Traktanden be-

arbeitet. Es herrschte Einigkeit auf
der ganzen Linie. Dieses Erlebnis
muss an dieser Stelle allen Betei-

ligten, vor allem dem Verwal-
tungsrat DFB, speziell verdankt
werden.

Als Leitgedanke für die neue
Saison las ich auf der L&nwand

folgendes Wortspiel: «Sagen was
wir machen, machen was wir sa-

gen. » Jetzt ist es an uns, diesen
Satz auch umzusetzen. Sagen wir
weiter, was wir wissen. Unsere

Dampfbahn braucht neue Kun-
den. Wenn wir unsere Erfahrun-

gen, sei es als Fronis, als Helfer
oder Bahnkunden unseren Kolle-

gen und Mitarbeitern im Betrieb,
den Vereinskollegen oder unseren
Nachbarn weitergeben, ist schon
sehr viel gemacht. Es bringt der
Dampfbahn Keine Kunden, wenn

wir die Erlebnisse für uns behalten.

Gute Werbung kostet viel Geld
und erreicht nicht immer das rich-

tige Publikum. Das persönliche
Weitersagen mit ein wenig Eupho-
rie in den Sätzen, ist gratis. Dabei
ist es wichtig, dass man wahr-
heitsgetreu von der Bahn erzählt,
vom festen Fahrplan, der erlebnis-
reichen Dampffahrt von fast 2
Stunden, den vielen Schönheiten

(Alpenrosen, Wildbäche und Mur-
meltiere) auf der Strecke, dem Auf-
enthalt unterwegs zum Wasser-
fassen und dem Verpflegungshalt
auf der Station Furka. Nicht zu ver-

gessen ist auch die 20 Prozent-
Ermässigung auf Fahrpreis und
Souvenirs für Aktionäre und Mit-

glieder. Dass Kinder gratis mitrei-
sen, wissen auch noch nicht alle.

Somit passt ein Familienausflug
auch eher ins Budget. - Einen er-
folgreichen Fahrsommer wünscht
allen

Euer Schwungrad
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Telefon +41 44 920 32 30
Natel +41 79 420 32 30
kurtbaasch@goldnet. ch
Wallis Andrea Andenmatten
Furkastrasse 39
CH-3904 Naters
Telefon+41 2794687 14
andr8a.andenmatten@vfb-wallis.com

Graubünden
Damian Dorizzi
Ziegelgut 13
CH-7206 Igis/Landquart
Telefon/Fax +41 81 322 43 88
Mobile +41 792131226

Ostschweiz
Fritz Pfändler
Schwalbenstrasse 26 B
CH-9200 Gossau
Tel. /Fax + 41 71 385 58 40
fritzpfaendler@gmx. ch

Solothurn

Werner Baumgartner
Hofstatt 8
CH-4522 Rüttenen
Telefon/Fax +41 32 622 99 53
Mobile +41 79 354 74 58
rundfluh@bluewin. ch

Berlin-Brandenburg
Axel Schiele
Thälmannstrasse 2

D-16556 Borgsdorf
Telefon +49 3303 40 4769
Axel. Schiele@Furka-
Bergstrecke.de
Norddeutschland
Ralf Hamann
Tratziger Strasse 20
D-22043 Hamburg
Telefon/Fax +49 40 656 21 73
hracine@gmx.de
Nordrhein-Westfalen
Martin Fränsing
Gotthelfstrasse 100
D-44229 Dortmund
Telefon/Fax +49 231 73 4061
uwe. bodenstein@sparkasse-hen-
nef. de

Rhein-Main
Joachim Ziegler
Kreuzweg 7
D-65719-Hofheima. Ts.
Telefon+49 6192 8825
furka.rhein-main@gmx.de
Rhein-Neckar
Gerhard Mollenkopf
Bothestrasse 64
D-69126Heidelberc
Telefon/Fax +49 6221 38 4048
Gerhard. Mollenkopf@web .de
Stuttgart
Eberhard Kühnle
Paul Lincke Strasse 22
D-70195 Stuttgart
Telefon/Fax +49 7116 96175
us. kern@t-online. de

Schwaben
Bernd Hillemeyr
Galgenberg 22
D-86381 Krumbach
Telefon +49 8282 56 68
hillemeyr@t-online.de
München/Oberbayern
Helmut Mack
Truderinger Strasse 99
D-81673 München
Telefon +49 (0)89-43 57 48 67
Fax +49 (0)89-95 89 79 71
helmut. mack@arcor. de

Nürnberg
Volker Kabisch,
Morsestrasse 3
D-90459 Nürnberg
Telefon +49 911 81 47 425
Mobile +491709140983
v. kabisch@arcor. de

Niederlande
Hans Croes
Rietgors 21
3271 XC Mijnsheerenland NL
Telefon+31 186602819
Fax +31186604843
Mobile +31 653 283 064
jnnw. croes@hccnet. nl

Belgien
Paul Berce
Avenue Jules Genicot 9
B-1160 Bruxelles
Mobile +32 476 95 20 75
paul. berce@skynet.be
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